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Eine Nachbildung des Horaz in unferer 
vieltönigen Sprache zu verfucben, ward 
mein lebhafter Wunfeh, theuerfte Prin- 
zen , feitdem ich aus dem Munde Ihres 
Durchlauchtigften Herrn Vaters vernahm, 
dafs der Genufs diefes fo feinen und 

v 

weltklugen , als /weifen und erhabenen 
Dichters von Ihnen als Ziel Ihres Eifers 
für die römifche Litteratur betrachtet 
würde. Ihres Wohlwollens vom frühe- 
ften Alter her gewürdiget, fchmeichelte 
ich mir, fo Ihren Vorahndungen des tie- 
feren Sinnes ein nicht unwillkommener ' 
Geleiter zu fein. 



Die Oden famt der Epiftel an die 
Fifonen wurden vor acht bis neun Jali- 
ren in unferem fchönen Eutin verdeutfcht. 
Zur Vollendung des Übrigen begeifterte 
Heidelberg, wo, durch die Gnade zweier 
grofsmütiger Fürften , meine wankenden 
Kräfte zur Eutinifcher* Heiterkeit fich 
verjüngten. 

Möchten Sie, gütige Prinzen, ein 
Werk , dem der Gedanke an Sie Beginn 
und Gedeihen gab , als Opfer der treue- 
ften Liebe und Verehrung, mit Huld 
aufnehmen ! 

Voss. 
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I. 



A»' Mäcenas. 



N-/ V-/ 



o 



Mäcenas, Gefchlecht ahnlicher Könige, 
Du mir waltender Schuz, wonnige Zierde mir! 

Viel find, welche den Staub, Renner Olympia's, 

AufzuwÖlken erfreut $ und das mit glühendem 

Rad* umflogene Ziel und der Verherlichung 5 

Palm', als Herfcher der Welt, hoch zu den 

Göttern hebt. 
Diefen, wenn der befiandlofen Quiriten Schwärm 
Zu dreidoppelter Ehr* ihn zu erhöhen ringt; 
Jenen , wenn ihm gefamt eigene Speicher füllt, 
Was des Li&yerlands Tennen entfeget ward. 10 
Wer fein väterlich Feld mutig mit fcharfem 

Karft 

Aufwühlt; biete fogar Schäze des Attalus, 
Nie wird folcher bewegt, dafs er in Cyprus 

Boot 



4 . Oder I, 1. 

Dir myrtoische Flut bange durch fegele. 
Wann des Afrikus Kampf Ikarus Wog* empört, i5 , 
Zagt der Krämer, und Ruh lobt er, und feiner 

Stadt 

Segensgegenden; bald zimmert er neu des Schifs 
Lecken Rumpf, und verfchmäht arme Genüg- 

famkeit. 

Auch ift> welcher den Trunk altendes Mafli- 

kers, 

Und an nächtlichen Schmaus Stunden des Tag« 

zu reilin, fio 
Nicht verachtet, gqftreckt unter des Arbutus 
Hellgrün, oder am sanft plUt feuernden Nym« 

fenborn. 

Dem ift Lager und Wall, und zu Trompetcn- 

klang 

Heller Zinke Verein, Seligkeit, und der Krieg, 
Den die Mutter verwünfeht. Jupiters kalte 

Luft • . 25 
Trägt der Weidner, und nicht denkt er der 

jungen Frau , 
Ob ihm etwa den Hirfch wackere Hund* erfahn, 
Ob des JMarfergebiigs Eber das Garn durch- 
brach. 

\ 
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Mich hat Efeu, der Kranz edler Begeifte- 

*ung f 

Himmelsmächten gefeilt; mich hat der kühle 

Hain, 3o 

Und die Nyrafen im Chor fchwebend mit Sa- 

tyren, 

Abgefondert vom Volk: wenn mir den Flöten- 

hall 

Nicht Eutcrpe verfagt 1 , noch Polyhymnia 
Lesbos tönendes Spiel mir zu befaiten flieht. 
So du mich in die Reihn lyrifcher Seher 

fiigft ; 35 
Ragend (treck* ich das Haupt zu dem Gefiirn 

empor. 
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Roms Ents ündicüno. 



Schon genug Schneewirbel dem Land' und 

graufen 

Hagelfchlag gab Zeus, und mit rothem Arme 
Donnerglut auf heilige Höhn entfchwingend, 
Schreckt' er die Stadt rings, 



Rings der Erd' Umwohner , dafs Pyrrha's Graun- 
zeit 5 
Kehrte, die wehklagte den neuen Wundern: 
Als gefamt fein Vieh zu erfpähn die Berge 
Proteus emportrieb; 
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Als die Fifchbrut hoch in der Ulme feft hing, 
Wo die Waldtaub' einft fich gefreut der Woh- 
nung ; 10 
Und die Gems durch übergeworfne Meerflut 
Bange dahinfehwam 



Ja wir fahn vom tuSkifchen Bord den Tibris 
Gelb die Wog abdrehn, und dem Königsdenkmal, 
Ungeftüm androhen den Sturz, und "Vefta's l5 
Heiligem Tempel: 



• r 



Weil zu fehr durch Ilia's Klag* empöret 
Er zur Räch* au/fuhr, und den linken Strand 

weit 

Uberflofs, misfallig dem Zeus, der flauen- 
Tüchtige Stromgott. ao 



Einft vernimc, dafs Bürger gefchärft den Mord- 

ftahl, 

Dem mit Fug hinfanke der Perferhochmut, 
Einft vernimt Feldfchlachten durch Schuld der 

' Väter 
Mindere Jugend ! 1 
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Welchen Gott foll rufen das Volk dem Hin- 

fall ' a5 
Seiner Macht ? Durch welche Gebet' ermüdet 
Keufcher Jungfraun Chor die dem Liede wenig 
Horchende Vefta?, 

Wem wird Zeus, Ausfiihner zu fein des Frevels, 
Anvertraun? Komm endlich, o komm, wir 

flehn dir, 3o 
Eingehüllt in Nebel die lichten Schultern, 
Seher Apollo I 

Oder willft, holdlachelnde , du vom Eryx, 
Die der Scherz umfchwebt", und der Tandler 

Eros! 

Oder fchauft zum armen Gefchlecht der En- 

kel 35 

4 

Du, der Erzeuger: 

4 

Ach ! des allzu daurenden Spiels gePattigt ! 
Den der Schlachtruf freut, und der Glanz des 

Helmes, 

Und der Maur, gaullos, den befprizten teind an- 
fiarrend mit Wutbdick ! 40 
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Oder wenn, aus Fliigelgeftalt verwandelt, 
Jünglingsgleich auf Erden du gehft , der hehren 
Maja Sohn, und gerne genannt dich höreft 
Rächer des Cäfar: 



Kehre fpät zum Himmel ztfriick, und lange 45 
Fröhlich bleib* annoch im Gefchlecht Quirinus ! 
Nicht , gekränkt durch unlere Sund', enteil* auf 
Schnelleren Xiiif ten 

! 

Steigend! Hier lafs grofse Triumf auch künftig. 
Hier dir werth fein , Vater und Fürft zu hei- 

fsen ! 50 
Ungeftraft nicht tummle der Me der fch warm dir, 
Waltender Cäfar! 
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III. 

Auf Virgils Meerfahrt. 



— W W — Ks — 

— • — — - W — — \^ — 



So geleite dich Cypria, ' 
So tyndarifche Macht leuchtender Zwillinge, 

Und der Bändiger Äolus. V 

Dem kein .Lüftchen entweh' , aufser /lapyx 

Hauch : 

Schif, das meinen Virgüiut 5 
Treu auf Glauben empfäht , aez* ihn in Anika, 
Fleh* ich, ohne Verlezung aus, 

« 

Und erhalte der SeeF andere Hälfte mir! 

Machtvoll Itarrete dreifach Erz 
Jenem Mann um die Bruft , welcher den mor- 

fchen Flofs - io 

Gräufem Wogengewiihl zuerft 
Hingab, ohne zu fcheun Afrikua ftürzenden/ 
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Tilgungskampf mit dem Aquilo, 
Noch die finftre Hyad' , oder det Notut Grimm, 

Der die Brandungen Adria a l5 
Unuxnfchränkter Gewalt, iteigen und finken 

heilst. 

Welchem Peinigertod' entfloh, 

» * 
Wer mit trockenem Blick fchwimmendea Un- 

» 

geheur, 

Wer auffturmende Fluten fah, . 
Und ruchtbare Geltein hoher Ceraunien ? 20 

Fruchtlos fpaltete Land von Land 
Ein vorforgender Gott durch des Oceanus 

Scheidung , wenn den verbotnen Sprung 
Doch der trevele Flofs über die Sunde wagt. 

Tollkühn, aller Gefahr zum Troz, a5 
Rennt das Menfchengefchlecht Greuel und Sund' 

hindurch. 
Tollkühn trug des Tapetus , 
Heillos teufchender Sohn Feuer den Völkern 

zu. 

Nach des Feuers Entheimlichung 
' Aus ätherifcher Burg, hielten mit Hagerkeit 3e 

Neue Fieber die Erd* umfchwärmt; 
' ' Und der zögernde Zwang eirift fo geändertes 
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Todes fliigeltc nun den Schritt. 
Zur Einöde der Luft wagte fich Dadalus 

. Auf nicht menfehlichen Fittigen. 35 
Durch den Ackern n brach Herkules Heldenkraft. 
Nichts ragt Sterblichen allzu fteill 

Selbft den Himmel bedrohn tliörichte wir; und 

• * 

nicht 

Duldet untere Miflethat, 
Dafs den zornigen Stral lege der Donnerer! 40 
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IV. 

An Sestius. 



Winternde Kälte verthaut deni Favonius und dem 

fchönen Frühling ; 
Und trockne Kiele dreht die Wind* am 
Meerftrand. 

Nicht mehr freuet das Vieh lieh der Stallungen, 

noch des Heerds der Pflüger ; 
Nicht fchimmert nun von grauem Reif der 
Anger. 

Tänze nunmehr mit Gefang fuhrt Cyprii , weil 

der Mond herabblickt ; 5 
Und Grazien , zu Nymfen hold gefeilet, 
Heben der ftampfenden Tritt* Abwechselung: 

doch Vulkanus glühend 
Entflammt der Donner fchmiede graufe 
WerkftatU 
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Jezt um das glänzende Haupt, fo ziemet es, 

Myrtengiim gewunden, 
. Auch Blumen , die das lockre Land uns dar- 
beut l 10 
Jezt auch ziemt, in der Hain Umfchattungexi 

Faunus Macht zu feiern ; % 
Er fodr* ein Schaf lamm , oder heifch* ein 
' ' Böcklein. 

Pocht doch der bleichende Tod nicht Pa* inniger» 

als an Armer Obdach 
An Königsburg' ? O Seftius, begliickter! 
Eng ift das Leben befchränkt , und wehret dir 

langgedehnte Hofnung. i5 
Bald birgt dich Nacht , und Fabelreich der 
Manen, 

■ 

Und das plutonifche Haus, das nichtige! Wenn 

du dorthin wanderft, 
Nicht lofeft du das Königthum des Weines, 
Nicht auch entzückt dich der Heiz des Lycidas, 

dem ein jeder Jüngling 
Nun glüht, und bald die Mägdelein ent- 
lodern* 20 
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An Pyrrha. 

* - 

— — — ~— s_/ — \s — 



Welcher Knabe, gefchlank und mit Gedüft be- 

fprengt, 

Liebkofi feuriger dir, Pyrrha, im tlofenfchwarm, 
Froh der dämmernden Grotte? 

^Welchem knüpffi du dein blondes Haar, 

Einfach wählend den Schmuck? Weher wie oft, 

wenn Treu 5 
Sich und Götter gewandt, weint er l wie tobende 
Hut in fch Warzen Orkanen 

Staunt tr wild mit Befremdung an : 
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Der nun deiner geniefst, goldener Träume 

voll ; 

Der dich ewig die Sein , ewig die zärtliche ,10 
Hoft, unkundig des Lüftchens, 

Welches teufcht! Ungefegnet, wen 



Glatt dein Schimmer bethört! Ich, die geweihete 
Tafel zeigts im Gebild' , hängt' an die Tempel- 

wand 

- 

Meine triefenden Kleider i5 
Jiingft dem waltenden Gott des Meers. 
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VI. 

An Agrippa, 



Dich verkünd' im Gefang Varius^ tapfrer Held 
UndObfieger der Feind', er ein Mionensch wan ; 
Was in Schiffen auch je, oder zu Rofs , das 

v . Heer, 
Deiner Führung getroft, vollbracht. 

Uns, Agrippa, gewahrt folches zu fingen nicht, 5 
Noch den fchrecklich im Troz eifernden Peleus- 

fohn, * 
Noch Meerirren des zweifältigen Ithakers, 
Noch -des Pelops ergrimmten Stamm, 



a 
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Unfer Mut, zu gering' "Höherem: weil die 

Scham, 

Und unkriegrifclienTon ltimmende Mufe winkt, 10 
Cäfars, o des empor ragenden, Lob und deins, 
Nicht zu fchwachen durch Geiftes Schuld. 

s 

Wer wohl möchte den Mars im diamantenen 
Harnifch würdig erhöhn ? wer den Meriones, 
Schwarz von troifchem Staub'? oder wie Pallas 

* 

Macht \5 
Göttern ahnlichte Tydeus Sohn? 

Nur vom Fröhlichen Schmaus, nur von clem 

Madchenkampf, 

Wann ihr Nagel geftumpft Jünglingen tapfer 

droht, 

Singen Wir, ob gelöft, ob in der Feflel noch, 
Flatternd nach dem Gebrauch und leicht. 20 

■ 

r 

* 

1 
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An Munatius Plancus. 



■ 



Andere preifen dir Rhodos , die herliclie , bald 

MytiJene, 

Efefos bald, und der hoben Korinthos 
Doppslgeftad' , auch Thebe durch Bromius, 

auch durch Apollo 
Delfoa gefeirt, und der Theflaler Tempe. 
Dem ilt8 einzig Gefchäft, jungfräuliche Pallas, 

t die Burg dir 5 
Durch ungehemmten Gefang zu erhöhn, und 
Ihn, den alle berupft, um die Stirn zu flech- 

ten, den Ölbaum. 
Ganz vertieft in der Juno Verehrung, 
Singt der Argos , von Ronen umtrabt, und die 

reiche Mycene. ' 
Mir hat nie die gehärtete Spart« 10 



20 



Oden l f 7. 



Alfo die Seele gerührt , noch die Flur der fet- 

ten LarifTa, 
Als der Albunea raufcliende Wohnung, 
Oder des Anio Sturz, und Tiburnus Hain, und 

des Obftes 

Garten, getränkt von beweglichen Bäch- 

Jein. 

Wie oft heiterer Süd den dunkelen Ilimmel von 

Wolken l5 
Reiniget, und nicht RegenergiilTe 

Stetig gebiert: fo denke du felbft auch weife 

zu enden 

Finfteren Gram , und Mühe des Lebens, 
Plancus , mit Baifamwein: ob dich, helleuch- 

tend von Adlern, 

1 

Lager und Wall, ob in dichter Umfchat- 

tung 20 
Dich dein Tibur verweilt. Da von Salamis 

Flur und dem Vater 
Teukrus entfloh, hat die Schläfen er den- 

1 

, noch, 
Sagt man, feucht vom Lyiius, mit Pappellaube 

gekränzet, 

Alfo die Freund* anredend im Kummer: 
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Wo auch immer das Gluck, mehr hold denn der 

Vater, uns hinträgt, 25 
Wollen wir gehn, o Freund* und Genoflen 1 
Nichts ilt der Körnung verfaßt, wo Teukrut 

führt und die Gottheit: 
Denn es verhiefs unfehlbar Apollo, 
Salamis foll gleichnamig auf Fremdlingsboden 

heivorblühn. 
Tapfre, wohlan! noch herberes oftmals 3o 
Trugt ihr Männer mit mir ! Nun tilgt im Wei- 
ne den Unmut; 
Morgen ernenn wir den mächtigen Meei- 

l»uf! 
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An Lydia. 



— ^ — w 



Lydia, fprich, bei aller 
Götter Macht! was treibft du in Haft Sybaris 

Herz vor Liebe 
Ganz zu vergehn ? Wie ward ihm, 
Welcher Staub und Gluten ertrug, fanniges 

Feld zum Abfcheu? 
Wie, dafs er nicht heroifch • 5 

Theilt der Jugendfreunde Galopp, noch mit ge- 

fchärftem Wolfszaum 
Gallifche Gaule bändigt? 
Was fo angft vor Tiberis Flut bebt er zurück ? 

-was fch eut er f 
Banger denn Blut der Nattern , 
Edles Öl? und traget nicht mehr Arme gebhiut 

von Rüftung? io 



i 
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Jener, der oft die Scheibe, 
Oft den Wuiffpiefs über das Ziel herlich an 

Ruhm hinwegfehwang? 
Was fo geheim doch hurt er, 
Gleich als Thetis Sohn, wie man Tagt, gegen 

das Jammerfchickfal 
Xlions, dafs der Männer 1$ 
Kleidung nicht zum Mord* ihn entraft* unter 

die Schaar Sarpedons? 



a x 
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An Thalia r c hus. 

'S-/ — v-^ 

— w \^S^ X-/ — 

W ^ v-/ *w 

— S-rf^ — 'VN-/— -V^ 1 

» • 

Du fiehftj wie glanzhell fteht in gethürmtem 

Schnee 

Sorakte, kaum noch unter der Flockenlaft 

Der Wald lieh aufringt, und von fcharfer 
Kalte der laufende Bach erharfcht ift, 

Den Frort zu lindern , reichliches Holz dem 

Heerd' » 5 
Emporgehäufet ; und , Thaliarchos , mild 
Vierjährig Labfal eingefchenket 

Aus dem fabinifchen Henkel- Weinkrug ! 

Das andre lafa du Himmlifchen ! denn fobald 
Ihr Wink die Sturmwind 1 auf dem zerwühlten 
* Meer 10 

Gehemmt vom Anfturz , ruhn Cypreflen, 
Ruhn ungeregt die bejahrten Ornen. 
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Was morgen annäht» meide vorauszuFpähn ; 
Und welchen Tag auch gönnet das Loos, em- 

pfah 

Ihn als Gewinn; nicht traute Liebe, i5 
Jüngling, verfchmäh, noch o dut den 

s Reihntanz, 

Dieweil du blühe fr, ferne des grauen Haars 
Mis Jaunen ! Nun fei Kamp noch und Wandel« 

bahn, 

Und leifes Dämmer ungsgeflifier 

Gerne gefucht in befprochner Stunde ; ao 



Nun auch des Magdleins , wo fie geheim lieh 

barg, 

Verrathrifch holdes Lachen vom Winkel her; 
Und Herzenspfand, dem Arm* entwendet, 
Oder, wie trozig er thut, dem Finger. 
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An Mercurius, 



^ N-' V-' 



• — ^ — w — — < 

— v-* w — — 

• # 

Hermes, du wohlredender Sprofs des Atlas, 
Der der Urwelt Menfchen aus rohem Unfug 
Durch des Worts Weisheit und der Leibes- 

, Übung 

Zierde gebildet: 



Dir, dem Herold Jupiters und der Götter, 5 
Sing' icji, dir Anordne? der krummen Lyra; 
Der du fchlau, was immer gefiel, in leifem 
Scherze verheimlicht. 

i 

Dich, wofern du truglich entwandte Rinder 
Nicht herausgabft, fchrcckte vordem, den Kna* 

ben, . * io 

Durch der Stimm' Androhn, und, beraubt des 

Köchers, 
Lächelt* Apollo. ^ 
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Als von Troja Priamos kam' der König, 
Deiner Obhut froh, hat er felbft des Atreus 
Stolze Söhn', auch Theflalerglut, und Feindes- l5 
Lager geteufcliet. 

** 

Du verleihft, dafs Seelen, die fromm gewandelt, 
Still in Wonn ausruhn, mit dem Schwung dei f 

Goldftabs 

4 

Leichte Schwärm 1 abführend , der Höhe Göttern 
Werth, und des Abgrunds. *o 
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An Leukonoe, 



w — w 



Nicht vorwizig geforfcht , gegen Verbot , was, 

o Leukonoe, 

Mir zum Loofe > was dir Götter beftimmt; 

> 

noch babylonifche 
Wunderzahlen vevfucht! BeflTer fürwahr dulden 

wir , was auch kommt : 
Ob mehr Winter annoch , oder ob Zeus diefea 

zulezt befchied, 
Der nun gegen des Strands relfengeklüft dort 

das Tyrrhenermeer 5 
Abarbeitet I Sei klug ! Wein uns geklärt , und in 

den engen Raum 
Lange Hofnung befchränkt! Mitten im Wort 

, flieht uns die neidifche 
Jugend ! Raffe den Tag , nicht um ein Haar 

trauend dem folgenden! 
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An Augustus. 



Welchem Mann lobfingeft du, welchem Heros*. 
Zur Gitarr' izt oder zur Flöt* , o Klip ? 

Welchem Gott? wefs Namen foll froh ciwie- 

t dernd 

Tonen der Nachhall ? 

- 

X Seis, wo grün fich Helikons Flur umfchattet; 5 

- « 

Seis , wo Pindus ragt, und der kalte HUmus : 
Dem fich wild entdrängte der Wald zur hellen 
Stimme des Orfeus; 

Als durch Kunft der Zeugerin er des Bergftroms 
Jähen Fall aufhielt , und den Flug der Winde ; 10 
Schmeichelnd auch, nicht taub fie, mit Saiten- 

, Wohlklang f 

heranzog. 
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Was erheb* ich eher, denn ihn, des Vaters 
Alten Preis? <ier Menfchen ihr Thun und Göt- 

■ 4 \ 

• . I 

tern, 

Der fo Meer als Land* , und im Zeitejpwechfel 16 
Ordnet das Weltall l 

Welchem nichts, das grÖfser denn Er , ent- 

, I i am in er, 

Welchem nichts auch ähnliches blüht , noch 

« 

» 

^ . zweites! 
Doch zunUchft nach jenem gewann der Ehren 
Ilerlichfte Pallas. flO 

* 

Du im Kampf Mut voll er, auch dir nicht 

fchweig* ich, 
Liber! und jungfräuliche Macht, du Feindin* 
Graufem Wild; noch dir, mit Gefchofs des 

Schreckens 

Treffender Phöbus ! 

■s. , 

Auch Heraties fing* ich, die Söhn* auchLeda's, l5 
Den zu Rofs, den, Sieger zu fein im Fault- 

kämpf, 

■ 

Hochgefeirtr Hat jener Gelt im dem Seemann 
Heiter gefunkelt; 
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ieder fletifat am Fels der empörte SaMchaum, 
Alle Wind* auch ruhn, es entfliehn die Wol* 

ken , 3o 
Rings im Meer, wenn jene gewollt, entünket 
Drohende Brandung. 

Ob zuerft nun Romulus ich, ob Numa's 
Friedensreich ausheb* ? ob vielmehr das Hoho 
Machtgebund Tarouinius ? oder Cato'a 35 
Edelen Ausgang? 

Regulus, ihr Scaur , und erhabner Paulus, 
Der die Seel* hinwarf in der Püner Obmacht, 

i 

Seid gegriifst, Fabricius auch, mit hohem 

Laute des Dankest 40 

Den und dich , o Curius, rauh umlockter, 
Zog zu Kriegsheilanden, und Dich, CamiJlus, 
Strenge Armut auf, und der Ahnenflur gleich- 
mäfaiger Hausgott. 

« 

' Wie geheim fortaltend der Baum emporwachft, 46 
So Marcellus Ruhm. Es durchblinkt das Sterilheer 
Dein Geftirn, o Julius , gleich wie Luna 

- 

■ 

Kleinere Funken. 



r 
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1 

Vater du, uns Erdengefchlecht' , und Hüter, 
Kronos Sohn ! dir gab das Gefchick des gvofsen 5o 
CUfars Sorg* : Allwakender du , ein zweiter 
Walte dir Cäfar ! , 

Ob er nun auf Latium hergewandte 

• ** ^ 

Parther fcheucht, durch Rachertriumf gebändigt, 

Ob des Aufgangs äufserftem Rand' entfprofsne 55 

Serer und Inder; 

Unterthan Dir, rieht* er mit Fug den Erdkreis! 
Du durchkrach' auf graufem Gefpann den Äther; 
Du entfehwing* unheiligen Tempelhainen 

Strafende Leuchtung l 60 

< 

- l 
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xm. 

An Lydia. 



»— ' V-/ ^ w — ^ —- • 

i ' 
— ^ ^~ 

— v-/ — -^VV-/ — w — 

I 

^Venn du , Lydia , Telefus 
Rofennaoken mir lobft , Telefus fchlanken Arm 

Gleich dem Wachfe mir lobft ; wie fch wellt 
Ha ! die Leber in Glut Ärger und GalT empor ! 

Dann hält Färb* und Befinnung nicht 5 
Mir den vorigen Stand; über die Wang' auch 

fch leicht 

Süll die Zähre, die wohl verräth, 
Wie durch Mark und Gebein zehrender Brand 

■nirgliaunt/ ' 

• » 

3 



34 Ods» I, i3. 

Ji mir flammt« , ob die blendenden 
Schultern frech dir entftellt haderndfer Trun- 

) < kenheit lO 
Übermaß; ob ein Knab* in Wut 9 

Deiner Lippe des Zahns daurendcs Mal geprägt. 

• » 

Nein, wenn mich mit Vertraun du hörft, 
Hoff ihn nimmer getreu, welcher den füfsen 

• Kufs 

Rarfh entweihte, dem Cypria l5 
Hold* ein Fünftel gemifcht eigenes Nektarfafts. 

i 

Dreimal feiig und viermal fie , 
Die unlösbares Band ewig vereint , und nicht, 

Durch unwillige Spaltungen, 
Vor dem leiten der Tag' innige Liebe trennt l 20 



* 



i 



s 



» 
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* XIV. 
An die Republik. 



* % 



■ 1 



Wieder tragt dich, o Schif, neuei'Gewog in» 

Meer l 

■ 

0 was trachteft du? Rafch! fuche der Anker- 

bucht 1 

• * • \ 

Einfahrt t Schaueft du nicht , wie 

Nackt des RudergerSttis der Bord, 

, * * ' 

Wie der Maft, von des Süds fliegendem Sturme 

wund, 5 

Samt den Rahen, erfeufzt? und wie, der Tau 

N entblöfct, 
Kaum auBdauren der Rumpf mehr 
x Kann den \übergewaltigen 
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Meerfchwall ? Nicht imverfehrt haft du die Se* 

gel, haft 

Gottheit nicht, die hinfort höre dein Angftge- 

fchrei i 10 
Ob auch , pomifche Fichte, / 
Edler Waldungen Tochter, du 

Dein Gefchlecht und den nicht frommenden Na- 

' men rühmft; 
Nichts vertraut des Kaftells Bilde der zagende 
Seemann! Sollft du der Windsbraut l5 
Spiel nicht werden, o nim dein wahr! 

Du Bekümmernis mir neulich und Überdrufs, 
Nun mir fehnlichcr Wunfeh, bangende Sorge 

mir ; 

Meid' , ach meide die Brandung % 

Die durch helle Cykladen ftrömtl £0 

/ ' 
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XV. 

I 

V 

Des Nereus Weissagung 



WW- W>w — 



1 — — — — ^v 





Als durch Wogen der Hirt auf dem Ida*erfchif 
Treulos Helena fuhr, gaftlichem Heerd^entw&ndt ; 
Jezt durch laftige Ruh hemmte der Winde Flug 
Nereus-, dafs er Gefchick des Grauns 



weiflagete : Heim führft du mit böfer Schau , 5 
Die durch Kraft und Gewalt Gr'äcia wieder 

heifcht; 

Unheil fchwört fie gefamt deiner Vcrehlichung, 
. Und des Priamus altem Reich.. 

Ha, wie ftrömet dem Gaul, ftrömet dem Manne bald 
Schweifs? Welch Todtengewühl regfit du dem 

Dardan er- 10 

■ 

Abftamm ! Schon mit dem Helm , fchon mit der 
v Ägis ftiirmt 

Pallas her, mit Gefpann und Wut ! 
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Fruchtlos kühn auf den Schuz deiner Idalia, 
K4mmft du Locken dem Haar, und für der Wei- 
ber Ohr 

Mengit du holden Gefang weichlichem Lauten- 

ton ! i5 
Fruchtlos» daß im Gemach dem Dr'äun 

Grauler Speer', und dem Stahl gnoüTcher 

Rohre du 

Ausweichet, und dem Getöfs', und dem erei- 
lenden 

Ajax! doch, o zu fp'ätl liegt das verbuhlte Haar 
Einß von blutigem Staub* umklebt l • 20 

Nicht den Ithakerheld, deiner Getreundeten 
Unheil? Neftor auch nicht fchauft du, den 

Pylier? 

Dorther drängt unverzagt Salamina Teukrua dich, 
Dort dich Sthenelus , wohl des Kampf» 

Kundig, oder wenns giltRoße zu lenken, nicht 25 
Träger Wagengenofs ! Bald auch Meriones 
Keunft du! Siehe da tobt, dich zu erfpähn, voll 

Grimm» 

Tydeus Sohn, dem der VAter weicht I 

< 

^ 

i 

l 

■ 

* 
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Welchen du, wie der Hirfch, wann er daher 

im Thal 

Annahn fahe den Wolf, labendea Graa vergifat, 3o 
Mit hochathmender Angft flieheft, o Weich- 

ling du, 
Der ein anderes Ihr verhief» ! 

■ 

Zornvoll längen den Tag Dardanua alter Barg ' 

Und den troifchen Fraun Krieger um Peleut 

* 

Sohn ; 

Nach umrollender Friß äfchert achalfcher 35 
Brand die Wohnungen Ilional % 
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XVI. 



• V 

/ 



Widerruf. 



W — ^- 



Der fchönen Mutter fchönere Tochter du • 
Was auch für Ahndung mehr dir gefällt, bt- 

fchleufs 

Dem frevlen Jambus; ob- in Flamme, 
Ob du im Adriameei* ihn austiJgß. 

Nicht Dindymene, nicht an der Kluft durch- 
zuckt v * 5 
Einwohnend Phöbus fchaudernden Prieftergeift ? 
Nicht Bacchus alfo; nicht verdoppeln 
So Korybanten Geklirr des Erzes: 



I 
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Wie finftrer Jähzorn ; welchen nicht norifcher 
Mordftahl, noch Schifbruch- drohende Woge 

fchreckt, 10 
Nicht Wut des Feuers, noch ob furchtbar 
Jupiter felbft in Tumult herabkracht. 

Sag ift, Prometheus habe dem Schöpferthon 
Aus Zwang gefellet aller Natur umher 

Entfchnittne Theil', und uns des Löwen i5 
Rafende Kraft in die Bruft gefüget. 

Zorn fchwang Thyeftes tief in des Untergangs < 
Abgründe ; Zorn war thürmenden Städten auch 
Urfäche , dafs fie hin von Grund* aus 

Taumelten, und in den Schutt der 

Mauern 20 

Die FeindespflugTchaar drängte das fchnöde 

Heer. 

Den Mut gebändigt ! Mich hat der wilden Bruft 
Aufwallung auch in froher Jugend 

PlSzlich gefafst, und zu rafchem Jam- 

bus 



1 

/ 
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< 

Gefchnellt in Wahnfinn. Jczo mit Sanfterem ±5 
Wie gern vertaufch* ich Finfteres , wenn nur du 
Nach widerrufnem Schmähgefange 

Freundin mir wirft, und daa Her« ru- 

rückgiebft. 



1 



1 
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XVII. 

« • 

Aw Ttndaris. 



I 

ftafch wandert Faunu* von dem Lycäus oft 
Einher zum anmutreichen Lucretiiis, 

Und Sommerglut von meinen Ziegen 

Wehret er Mets, und die Regenwinde» 



Durch fichre Waldung fchlüpfen, fich Arbutus 5 
Zu fp'ahn und Thymus, ohne Gefahr verirrt, 
Des ftrengen Geifsbocks Fraun, und fürchtea 
Weder die grünliche Schlang im 

i 

ckicht, 
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Nochdafs der Zicklein Ställe beftünn ein Wolf: 
Dieweil vom Waldrohr, Tyndaris , wunder- 

fiifs / xo 

Das Thal , und , fanfc gefenkt , Uitica 

Rings durch die glatten Geftein er- 

tönet. 

Mich fchüzen Götter; Frömmigkeit und Gefan» 
Macht Göttern werth mich. Reichlicher Segen 

geufst , , 
Hier voll um dich aus üb er feh wanglich i5 
( Strömendem Hörne die Pracht des Feldes. 

Hier tief im Thalbufch meideft du Sirius 
Gluthaucn, und fingft zum teifchen Saitenfpiel 
Wie um Ulyfies rang der Gattin 

Zärtlichkeit, und der kryftallnen Circe. 

• » 
Hier kühl umfchattet trinkß du des Lesbiers 
Raufchlofe Becher. Kein femeleifcher 

Thyoneus ftiirmt mit Mars zu Aufruhr 

Hader empor; noch erfchreckt dich 

Argwohn 



1 



Digitized by Google 



o d e v r, 17. 45 

# 

Des rohen Cyrus , dafs er im Eifergeift a5 
Dem fchwachen Mägdlein nahe mit derber Hand, 
Und deiner Locken Kranz in Trümmer 

Reif«' , und das fchöne Gewand dsr 

Unfchuld. 



V 



» 
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XVIIL 
An Varus. 



Niclu vor heiligem Wein andres Gewächs* 
Varus, dir angebaut, 

0 I 

Wo mit lockeren Ann Tibur umher , Catilus 

Burg, fich kränsti 

Denn auf Nüchterne hat, liehe 1 der Gott jegli- 
chen Gram gehäuft; 

Und kein Mittel verbannt, aufser dem Trunk, 

nagender Sorgen Schwärm. 

Wer wohl klagte nach Wein Lüften des Kriegs 

oder die Dürftigkeit? 5 

Wet nicht jubelte dir« Bacchus, und dir, freund- 
liche Cypri» ? 
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Doch foll Übet das Mafs keiner bezecht Li- 

bers Gefchenk entweihn! 
AX£& mahnt der Tumult , den der Centaur und 

der Lapith' im Raufch 
Ausgetobet; et mahnt Emus, ftreng' ahndend 

Sithonenfchuld, 
Wann ohn* Acht , ob erlaubt, ob unerlaubt, jene 
, der Luit er n hei t 10 

Grenz* umtaumelten. Nein! nimmer fei mir, 

lauterer BafTareus, 
Wider Willen geregt! nie , was geheim man* 

4 

> cherlei Laub verdeckt, 

Werd* ins Frei« geraft ! Hemmt mir den Lerm l 

hemmt berecyntifches 

Horn und Tiommelgeroll ! Nahe ja folgt blin- 
zende Eigenfucht, 

Folgt ruhmrediger Stolz, über GebUhr he- 
bend das leere Haupt, i5 

Und ausplaudernde Treu, welche wie durch- 

■ 

Ic Leinen des Glas rerrith. 
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XIX. 
An Glyceba. 



Amors grausame Zeugerin , 

Und dein fchwärmender Sohn, Semele, dran- 

■ 

get mich, 
Und leichtfertiger Taumelfinn, 
Abgeüorbener Glut wieder das Herz zu weihn. 

Mich entflammet der Glycera 5 
Reiner Glanz, die zuvor parifchem Marmor 
: ' blinkt, 

Mich der artige Mädchentroz, 
Und das glatte Geficht, fchlüpferig anzufchaunl 

• " r ■ 
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Venus ftürzte /ich gau2 in mich , 
Ihrer Cyprus entflohn: dafs ich den Scythen 

nicht 10 
Singen darf, noch des Parthen Mut 
Auf gewendetem Gaul , noch was für nichts mir 
; gilt! 

Hier lebendigen Rafen, hier 
Weihrauch, heiliges Laub, Jünglinge, und im 

Kelch 

Mir zweijährigen Wein gebracht l i5 
Wann ihr Opfer gedampft, wird lie 
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XX. 

An Mäcenas. , 



^ Vw" W — 



— — V Vw — 

■ — w v-/ — >w 



Leichten Trunk Sabiner in fchmalen Kriiglcin 
Zechlt du heut, den felbft dem Gefchirr des 

Grajers 

Ich mit Pech einfchlofs , da im Fefttheater 
Dir ein Geklatfch ward , 

Freund MUcenas , Ritter , dafs laut der Heimat 5 
Strom erfcholl vom Doppelgeftad' , und gau- 
kelnd 

Wiedergab dein Lob von des Vaticahus 
Höhen der Nachhall. 

< Dein Qetränk ift Cäkuber , und was Cales 
Edler Traub' ausriefelte : mir durchbalfamt 10 
Nicht Falernus Reb* , und ein Formianer« 
Hügel die Becher. 
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XXI. 

■ 

Auf Apollo und Diana. 



Singt Diana im Chor, blühende Mägäelein ! 
Singt den lockigen Gott, Knaben, den Cynthicr l 
Und Latona, die innig 

Auserkohrne dem hohen Zeus! 

4 

I 

Ihr erhebt fie, die froh Ströme befucht und 

Wald, • ö 

* 

Ob er laubig entrag' AJgidus kalten Höhn, 
Ob ihn fchwarz Erymanthus 

Nähr , ob Gragus in hellem Grün \ 
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Ihr nicht minder erhebt tempifcher Thale Reiz, 
Delos auch, wo Geburt, Knaben, Apollo fand: 10 
Dem Gcfchofs und des Bruders 

Lyra blank um die Schulter prangt ! 

Mög* er Jammer des Kriegs, kläglichen Hunger 

und 

Peft, vom Volk und dem treu führenden Cäfar 

fern , 

Per fern zu und Britannem i5 
Machtvoll wenden auf euer Flehn! 
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XXII. 

■ 

An Aristiüs Füscus, 



, <W s-* v-< — — 



Wer in Unfchuld lebet, und rein des Frevels, 
Der bedarf nicht maurifche Speer' und Bogen, 
Noch dafs ihm voll giftiger Pfeil' , o Fuicua , 
Stroze der Köcher; 

Ob er durch aufgärende Syrtenftrudel , 5 
Ob er Bahn durch Kaukafua Fremdlingshafler 
Suchen woll', ob Orte, befpült vom fabel- 
reichen Hydaspes« 



Denn ein Wolf im Graun des uaisjuvi watu«», 
Als ich meine Lalage fang , und über 10 
Mein Gelild* hinfchweifte , der Sorg* entlüfr, 

floh 

Mich unbewehrten : 
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Welchem gleich kein Scheufal die kriegserfahrne, 
Daunusilur aufnuhrt' in den Eichenberghöhn, 
Noch des Juba Wüfte gebar, der Löwen i5 



Sengende Heimat. 



\ 



Seze mich, wo weit in erftarrten Feldern 

■ 

Keinen Baum anathmet die Sommerfrifchung, 
Wo die Welt mit Nebelgediinft ein harter 

Jupiter laftet; . äo 

Seze nah zum Gleife des Sonnenwagens 
Mich in Glutland tiin , das. Bewohnung weigert: 
Meine Wonn ift Lalage, hold im Lächeln, 
Hold im Gefpräch mir l 
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XXIII. 
An Chloe. 



Gleich dem kindlichen Reh fcheueft du, Chloe» 

mich, 

Wanns die zagende Ämm' öde Gebirg' hindurch 
Auffucht, ach mit des Lüftchen« 

Und der Waldungen leerer Furcht. 

Denn ob regeres Laub etwa der kommende 5 
Friihlingsfchauer durchfuhr, ob in den Ranken wo 
Grünlich zuckte die Eidex; 

Angftvoll zittert ihm Herz und Knie. 
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Doch icli ftUrme ja nicht, allein Gittulerleu, 
Als ein Tiger in Wut, dir ein Zermalmer 

nach. 10 
O nicht ewig der Mutter , 

Du fclion Jünglingen reif, gefolgt! 



W 9 
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XXIV. 

* - ■ — 

Auf des Qüintilius Tod- 



— V- ^ ~ N-X 



V*/ w 



Was dem fehnenden Gram Mafsigung oder Scheu, * 
Um dies th euere Haupt? Sing', o Melpomene, 
Sing* uns Trauergefang, du, der zu Lautenton 
Helle Stimme der Vater gab. 

Alfo ewiger Schlaf deckt den Quintilius! 5 
Dem holdfelige Scham, und der Gerechtigkeit 
Schwerter, lautere Treu, nackende Wahrheit auch, 
Wann wohl einigen ähnlich fand? 



Vielen Redlichen ach! fank er beweint hinab; 
Doch beweinter denn dir keinem, Virgilius! 10 
Zärtlich foderft umfonft du von den Himmlifchen 
Den nicht alfo geliehnen Freund. 
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Was? wenn fchmeichelnder \ als Thraciens Or- 

feus , du 

Durch dein Saitengetön Bäume bewegeteft; 
Wie doch röthete Blut wieder ein S chatten - 

bild , i5 
Das mit furchtbarem Stab' einmal . 

Keinem frommen Gebet Schickfalentfiegeler , 
Hin zur dunkelen Schaar drängte Mercurius? 
Schmerzhaft ! Aber Geduld f chattet erträglicher» 
Was zu wenden ein Gott verbeut» 
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XXV. 

An Lydia. 

1 • 

S-* — \^^— .S»/ 

• ^ — ^ u — O — — » 

■v^ V-, 



Schon erbebt fparfam das gefchlofcne Fenfter 
Von dem Schlag* anpochender Jünglingsfchw'arme ; 
Nicht den Schlaf dir ftöreii Tie noch ; das Pfört- 

iein 

Liebet die Schwelle, 

* 

■ 

Das zuvor willfährig genug die Angeln 5 
Umgedreht. Schon minder eilchallt und minder: 
"Ach , da Ich dir fterbe die lange Nacht durch, 
1 Lydia, fchlUfft du?,, 

Selber nun wehklagft du um fiolze Buhler, 

« 

Alt und werthlos fchleichcnd im öden Gäfs- 

lein, 10 

Wann der Nord durch duftere Nacht des Neu- 
monds 

Graufer dahertobt: 
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Während Sehnfucht dir, und entbranntes LH- 



ftern , 



Wie*$ in Wut aufreizet der Hoffe Mutter, 

• • . -' 

Bang um Herz und fchwärende Leber rafet ; l5 
Nicht ohn' Erfeufzen, 

Dafs des Efeus Grün die bethörte Jugend 
Froher wühlt , und dunkele Myrtenreifer ; 
Dürres Laub zum Spiele dem Freund des Win- 

ters 

Widmet, dem Eurus I 20 



7> 
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XXVI. 

Für Alius Lamia. 



0 * 

Ein Mufeiigunftling geb* ich Verdruft und Gram 
Den un gelt Urnen Winden in Lretifche 
Meerflut zu tragen: wer am Nordpol 

Zage dem Schach des beeiften Strandes, 

# 

Was Tiridaten ängftige, Uberaus ' 5 

Sorglos! O Freundin lauterer Quellen du, 
Befonnte Blumen wind', omeinem 

Lamia winde den Kranz , Pimpleis , 

Du holde Göttin ! Ohne dich kann ich nichts 
Mit allen Einen! Ihn zu erhöhn, ja ihn, 10 
Auf Lesbos nettbefpannter Lyra , 

Ziemet dir felbft und dem Chö* der 

Schwiftern ! 
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_ XXVII. 
Beim Tru n.k. 



W W 



Dem frohen Gaftmahl eigene Kelch* entwettm 
Zum Kampf , ift thracifch ! Fernt den barba- 



rifchen 



Unfug, und o! vom blöden Bacchus 

Hemmet den blutigen Zank und Hader ! 



Zu Wein und Kerzen ha! wie ent fezlich Itimmt 5 
Ein Mederfabel! Sanftiget doch die Wut 
Heillofes Ausrufs, und, Genoflen 

Drückt mit geftemmetem Arm die Polfter. 



Wollt ihr, ich felbß auch nehme des einfielen 
Talerners? Sag' uns erft der Opunterin , 10 
Megilla Bruder, welche Wund* ihn, 
Welch ein erobernder Pfeil befeligt. 
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Dein Wille ftra>bt ßch? Nimmer um andren 

Preis 

Trink' ich! Wie Venus dir auch bezähmt das 

Herz , 

Von nicht erröthenswerther Flamme ' i5 
Glüheft du; immer allein für Edles 

Entraft dich Sehnfucht. Was du auch haß, 

wohlan l 

Vertraue fieherrn Ohre dich. — Armer, ach! * 
| Wie rollt im Strudel dich Cliaryhdis » 

Knabe, der belfere Glut verdienet! 20 

1 • / 

Welch Zauberweiblein , welcher Theflalier 
Mit Bann und Giftkraut löfet dich? welch ein 

Gott? v 

Kaum ringt dich, den umftrickt das Scheufal f 
Pegafus frei aus deja JUaun Chimära's ! 
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XXVIII. 



f 

Auf Arciiytas. 



V^N^ V_^W V_^V_/ V— ' 

• » 



Der Schiffer. 

- 

Dich , des Meers und der Erd* , und des zahl- 
los wimmelnden Sandes 
Wcltausmefler, befchrärrkt, Arciiytas, N 
Hier des winzigen Staubs am matinifchen Stran- 
de fo kleines 
Ehrengefchenk ? und es frommet dir gar 

nichts , 

• - 

Dafs du 'ätherifche Häufer verfucht, und irn 

i - 

Geifte den runden - 5 

Himmel durchfchwebt , da der Tod dir be- 

vorftand 1 
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ArCU VT AS. 

Selbft ja des Pelops Vater verfchied, der ge- 

fchmaufet mit Göttern ; 
Auch der i/l Luft entrückte Tithonus ; 
Minos fogar, der mit Zeus ratkfchlagete Tar- 
tarus hält auch x 
Panthous Sohn/ der von neuem zum 

Orcu* * lö 

Niederfank: obgleich er, mit abgehobenem 

Schilde 

Troifche Tage bezeugend, durchaus nichts 
Aufser Sehnen und Haut dem dunkelen Tode 

bewilligt: 
Er , urtheile du felbft , kein Schwazer 
Über Natur und Wahres l Doch all' uns decket 

einmal Nacht, l5 
Alle wir gehn einft Pfade des Todes! 
Andere itreckt die Erinnys zur Schau dem gräfs- 

lichen Mavors ; 
Gieriges Meer iß Verderben dem Schiffer. 
Greif und Jünglinge häufet gemifcht der Be- 

Rattende; keines 

■ 

Hauptes verfchont der Proferpina Mordluft. 2Q 

5 
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Mich auch ftürztc der jähe Genofs des gefunk- 

■* » 
nen Orion 

Notus hinab in illyrifche Wogeri. 
Doch nicht karg, o du Schiffer, gefaumt, des 

wehenden Sandes 
Diefem Gebein und dem Haupt ohn Grab- 
mal 

Auch zu gewahren ein Theil ! So foll , was E11- 

rus auch androht 25 
Weftlicher Flut, Unheil Venufiner- 
Waldungen fein , da du felber verfchont bleibft l 

Reicher Gewinn auch 
Ströme , woher er nur kann , von dem 

milden 

» 

Jupiter dir, und Neptunus, dem Schuz des ge- 

weihten Tarentum l 
Achtelt du nichts , Mishandlung zu üben, 3o 
Die unfchuldige Kinder hinfort dir befchädiget? 

Traun! wohl 
Strenge Gericht » und harte Vergeltung, 
Treffen dich felbft i Nicht bleibt des Verlaflehen 

Flehn ungeahndet; 
Und dich erlöft kein Opfer der Siihnungl 
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Welcherlei Haft dich auch drangt, der Verzug 

mfcht wenig; erlaubt ilt, 35 
Nach drei Würfen des Staubs zu entwandern 



/ 



* k 

I 




Digitized by Google 



68 O D B N I, 29- 



XXIX. 
An Iccius. 



I s 



I 



Den reichen Goldfchaz neideft du Arabern > 
Und fcliarfen Feldzug, Iccius, rüftelt du 
Sabäa's nie zuvor bezwungnen 

Königen, und für den grimmen Meder 

Schon Ketten fugft du. Welche bedient dich 
1 * einft *5 

• t 

Der Barbarjungfraun, Tank ihr der Bräutigam? 
Und welcher Höflingsknabe Reht dir 

An dem Pokal mit gefalbtem Haupthaar, 
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Zu fchnellen kundig ferifches Rohrgefchofs 
Vom Vaterbogen ? Leugnet mir nun, zum Berg* to 
Hochauf vom Abfturz wieder fteigen 

Könne der Bach, und gewandt der Tibris ; \ 

- 

Da ring$ erkaufte Rollen Panätius 
Des Ehrenmanns, und Sokrat^s Jüngerfchaft , 
Zu' taufchen um Ibererpanzer l5 
Du, der ein befsre« verhiefs, dich an- 

fchickft! 
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XXX. 

I 

An Venus. 

— -n^. «M V 

— w — v-" 



/ v 

Venus du, der Gnidos gehorcht und Pafos, 

O verfchniilb dein Cypros, und komm, wo 

'. > • 

flehend 

Vielen Weihrauch Glycera ftreut, *ur fchönen 
Wohnung herüber 1 

Folge rafch dein feuriger Knab*, und gurtlos 5 
Dir der Anmut Göttinnen, famt den Nymfen; 
Auch, die wenig ohne dich reizt, die Jugend 
Folge mit Hermes ! 
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An Apollo. 
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Was heifcht, Apollo's heilig em Siz genaht* 
Der Sanger? was doch flehet er, neuen Saft 
Der Schal* ehtgiefsend? Nicht die feite 

■ 

Saat aus fardinifchen Fruchtgefilden; 

t 

Nicht ausgedörrter Kalaber fiattliches 5 
Hornvieh, auch Indus Gold nicht und Elfenbein ; 
Nicht Äcker , die der ftumme Liris 
Still mit geruhiger Welle naget. 

Mit Cales Hippe bändige, wem das Glück 
Ihn gab, den YVeinftock, Selber aus goldenen 10 
Pokalen fchlürf ein reicher Kaufmann 
i Werne , mit fyrifcher Waar* erhandelt : 




*4 
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Werth felbft den Göttern; weil er im Jahre drei 
Viermal des Atlas Brandungen ungeftraft 

Heimfuchet! Mir find Kofi Oliven, i5 
Mir der Salat, und die leichte Malve. 



/ 



Genufs des Eignen gieb zu Gefundheit mir, * 
Und, Sohn der Leto, cfafs ich mit frifchem 

» Geift, 

Dies fleh* ich , kein unrühmlich Alter 

Lebe, noch ohne den Klang der Cither ! 20 
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>* 

i 



- xxxn. 

An die Lyra, 



Uns verlangt man! Wenn ich mit dir im 

Schatten 

Je gefchUftloi fcherzte, was diefes Jahr durch 
Leben kann, und mehr; fo ertön', o Lyra, 
Römergefang mir: 

m 

Du zuvor vieltönig dem Bürger Lesbos ; 5 
Der, von Kriegsmut wild, in den Waffen den- 
noch, 

» 

Oder wann am wogenden Strand fein leckes 
Scbif er befefti g t , ' • 
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t 

Mufen, euch und Liber befang, und Venus, 
Samt dem ftets ihr haftenden Fliigelknaben; * 10 
Und wie Lykos dunkel von Aug und dunkel 
Prangte von Haupthaar! 

Phöbus Schmuck, o Laute, dem Mahl des Götter- 
Fürften Zeus willkommene, du der Arbeit 
Silkes Labfal , fei mir gegrüfst , wie oft ich i5 
Rufe mit Andacht l 
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XXXIN. 
An Albius Tibullus. 

■ 
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Klag*, o Albius, nicht allzu gerührt da« Leid, 
Das dir Glycera fchaft , noch in Verzweifelung 
Sing' elegifchen Gram, weil dich einf jüngerer 



Überglänzt nach verlezter Treu. 



Schau, Lykoris, die Stirn enge vom Locken- 

haar , 5 

Flammt für Cyrus in Glut; Cyrus , wiewohl 

verfchm'aht, 

Neigt zur Pholoe fich; aber zuyor gefeilt 
Sich dem Appulerwolf das jkh , 




7 6 - O d i 5 I, 33. 

< 

Als der [chmUhliche Buhl Pholoes Herz bethöru 
So hats Venus gewollt : die an Geltalt und Sinn 10 
Manch unähnliche* Paar unter das ehrne Joch , 
Troll des graufamen Spiels, vereint. 



Selbfi mich, welchem fich hold edlere Lieb* 

entbot, 

Hielt in Bande der Luft Myrtale eingefchmiegt, 
Unfrei jüngft, und . empor ftUrmend, wie 

Adria's i5 
Meer die Calaberbucht umtobt 
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XXXIV. 
Die Umkehr. 



— v> 



Sparfam den Göttern dienend und felcener, 
Solang' ich Unfinn- redender Weisheit treu 
Nachtappt' in Irrfal, wend' ich jezö 

Wieder die Segel aus Zwang , und fieure 

Rückwärts die Laufbahn. Siehe , Diespiter , 5 
Der Wolkennacht mit zuckenden Flammen fonlt 
Zerfpaltet, trieb durch klaren Äther 

Donnernde Ro£T, und darf lügdwg« 1 • 
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Dem rings die Erdlaft, fchweifende Ströme rings, 
Dem unten Styx und Tänarus grauüge 10 
Abgrund', und Atlas fernfter Weltfaum 

Schlitterten. Hohes vertaufcht mit 

Niedrem 



Machtvoll, und fenket ftralenden Glanz ein Gott, 
Das Dunkle hebend* Schwirrendes Fluges (türmt 
Fortuna , die hinweg die Krön hier l5 
Raflet , und dort nach Geluft üe hinlegt. 



• 
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XXXV. 
An Fortuna. 



O Göttin, huldreich waltend in Anthim, 
Die fchnell entscheidend nun auf dem »Staub' 

erhöht , 

Was fterblich aufwuchs , nun in Todes- 
Klage den ftolzen Triumf verwandelt! 



Dich ruft, wer dürftig arme Gefilde baut, 5 

p 

Mit bangem Flehn ; dir, Flutenbeherfcherin , 
Wefs Barke voll Bitliynerladung 

fioz der karpathifchen Woge bietet. 



* 

i 
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Dir zagt' der Daker Hor<T , und der Scytli in 

Flucht , 

Dir Städt und Völker, Latiums Krieger dir, 10 
Die Mütter auch der Barbarfiirften , 

Und die gepurpurten Machtgebieter: 

4 

Dafs nicht herunter ftürze dein Fufs mit Hohn 
Die ftehnde Grundfeul* , und das gedrängte 

' Volk 

Zu Waffen, was noch fäumt , zu Waffen i5 
Reg , und die Obergewalt zermalme. 

Vor dir beftandig gehet der graufe Zwang, 
Der ftarke Balkennagel und Keile trägt 

In ehrner Hand , auch ernfter Klammern 
Nicht, und gefchmolzenes Bleis, er« 

mangelt. 20 

»» 

Dich ehret Hofnung , feltene Treue dich , 
Die weifs umhüllt nie deinem Geleit entfagt, 
Wenn auch nach umgetaufchter Kleidung 
Feindlich ein mächtiges Haus du rUu- 



meft. 
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Treulofer Pöbel weicht und die B uhlerin z5 

0 

Meineidig rückwärts; plözlich, fobald dem Faff 
Verfiegt die Hef iß, fliehn die Freunde, 
Falfch dem gemeinfamen ' Joch entfchlü« 

pfend. 



Erhalte Cäfarn, der zu den äufserfien 
Britannen ausgeht, und die erlefene 

Streitjugend , fchreckenvoll Aurora' s 



3o 



Morgenlezirk' und dem rothen Welt- 
meer I • . 



Uns reut der Narben, und des Vergehns, und achl 
Der Brüder l Was doch mieden wir eifernes 

Zeitalter? was doch blieb des Gräuels 35 
y Uns unberührt? wo enthielt die Jugend 



Aus Götterfurcht lieh freveler That ? wo ward 
Altären Schonung? O den geftümpften Stahl, , 
Auf neuem Ambos fchmied* ihn -gegen 

Araber um , und den Maflageten ! 40 
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XXXVL * 
An Plotius Nümida* 
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Weihrauch bring* ich, und Saitenhall , 
Froh zum Dank , und des Kalbs lange gelobtes 

Blut, 

Für die Götter des Numida, 
Der , gefund von dem Rand' Hesperus heimge- 
kehrt, 

Viel den theuren Genoflen rings, 5 
Aber keinem fo viel zärtliche Klifle theilt, 

Als dem trauteften Lamia; 
Weil in einerlei Zucht beiden die Kindheit 

fchwand, 
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Und zugleich fie die Tog* umfchlofi. 
Nicht de« kretifchen Strich« mangle der fchöne 

Tag» l0 

Nicht fei Mab dem gelangten Krug, 
Nicht in falifchem Tanz Ruhe demFufs vergönnt ! 

Nicht die Zecherin Damalis 
Zech' im thracifchen Zug* unferen Baflus ab ! 

Nicht fein Rofen dem Mahl, und nicht i5 
Lebenseppich entfernt, fluchtige Li^jen nicht l 

« 

Alle heften auf Damalis 
Wolluftblicke ; doch nie trennet fich Damalis 

Von dem neuen Eroberer, 
Mehr als Efeugerank, brunftig ihm angefchmiegt ! 

so 
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XXXVII. 

Auf den Tod der Kleopatra. 
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Nun froh gebechert! nun mit 

• v . Grund, 

Gcftampft in Freiheit ! nun faliarifchem 
Feftmahl die Polfterpracht der Götter 

Ward, o Genoflen, vergönnt zu breiten. 

Nicht ziemt' uns ehmals Cafcuber, vorgelangt 5 
Aus Ahnenzellen , während die Königin 
Dem Kapitol Umfturz in Wahnfinn , 

Tod dem gewaltigen Reich beftimmte, 
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* 

Mit fchandbeladnem Schwarme des kränkelnden 
Halbmannsgefchlechtes, alles zu hoffen frech, 10 
Die ganz vom Taumelkelch Fortunats 

Trunkene! Doch es verfchwand die 

Wut ihr, 

■ 

Als kaum den Feuern Eines der Schiff ent* 

rann ; 

Den Geiftesfchwindel , den Mareotiker 

Aufbraufte , fchuf zu wahrem Schrecken i5 
Cäfar, vom Italerftrand mit Rudern 

Den Flug verfolgend (fo wie der Habicht folgt 
Kraftlofen Tauben , fo wie dem Hafen rafch 
Nachfezt der Weidmann durch befchneites 
Hämonerfeld) , dafs er fchläng* in Fef- 

feln »0 

Das Graun des Schickfals! welche, den edlere* 
Ausgang lieh Tuchend, weder das Schwert alt 

Weib 

Verzagend hob, noch neuer Winkel 

Schuz mit befchleunigter Flott' erftrebte : 
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* 

Kühn , anzufchaun die liegende Königsburg e5 
Mit heitrem Antliz, tapfer zu faden auch * 
Giimm volle Nattern, um ihr fchwarzes 

Gift in den Harrenden Leib zu faugen ; 

* 

Nach abgewognem Tode noch troziger; 
Liburnerjachjen neidend den graulen Stolz , 3o 
Wenn wurdelos fie zum Triumfzug, 

Nicht fie ein niederes Weib ! entfuhrt 

ward. 
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XXXVIII. 

An den Diener. 
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perferaufwand ift mir verhakt, o Jltnglitig ; 

♦ 

Nicht gefallt mit Schleifen der Lind* ein Prunk- 
kranz. 

Spare dir Nachforfchung , ob wo YerfpUtet 
Weile die Rofe. 



I 



Nichts der Myrt' einfachem Gefproft hinzu- 

mlihn 5 
Sollft du arbeitfelig. Nicht dir dem Schafner 
Steht die Myrt* unfein , noch mir felbft dem 

Trinker 
Unter dem Rebdach. 
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Zweites Buch. 
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* An Asinius Pollio. 



Den Bürgeraufftand feit des Metellus Jahr , 
Des Krieges ürfprung, Fehler und Wendungen, 
Fortunat falfches Spiel, und fchrecklich 
Endenden Fiirften verein , und Waffen* 

i 

Ünausgefühntes Blutes noch fleckenreich: 5 
Ein Werk > VOn misfalltragender Würfel voll , 
Behandelft du, auf Glitten gehend, 

Welche mit truglicher Afch* umhüllt 

find» 
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Lafs kurz die Mufe ftrenger Tragödie 
Abftehn vom Schauplaz. Bald, wann des Reichs 

Gefchäft , io 
Du ausgeführt, trit herlich wieder 

Auf dem cekropifchen Feftkothurnus : * 

Du edle Schuzwehr banger Gerichteten, 
Und Rath der weifen Kurie , Pollio , 

Dem ewig Ehr und Preis der Lorber i5 
Bracht* im Triumf des Dalmatenüeges. 

■ 

0 

Schon jezo tönt dein drohendes Horngetön 
Dem Ohre, fchon auch fchmettert der Zinken 

Hall; 

Schon blendet Waflenglanz die fcheuen 

Rolfe zurück und der Reiter Antliz. 20f 

Zu hören glaub* ich fchon die erhabenen 
Feldherrn, von nicht unrühmlichem Staub' cnt- 

ftellt, 

Und rings der Erd* Umkreis gebändigt, 
Aufser dem trozenden Geilt des Cato. 
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9* 



Der Juno Zorn, und wer der Olympier, ä5 
Huldreich den Afern, aus ungerächtem Land* 
Ohnmächtig abzog , gab der Sieger 



Wo nicht bezeuget, fett von Latinerblut, 

Das Feld mit Gräbern Schlachten der Mifle- 



Wo nicht vom Meder fclblt gehörten 

Sturz , da Hesperia kracht* in Trümmer? 



Külte, die unferes Bluts ermangelt? — 



Doch nicht zu dreiß mir, Mufe, vom Schar« 

verirrt, 

Erneue wieder ceifchen KJageton4 
liier, wo Dionas Grotte kühlet, 

Suche mir leichteren Schwung des Lie- 




that? 
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des! 
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An "Saljlustius Crispus. 



Weder Färb' hat Silber noch Glanz , das geizig 
Uns die Erd' einhüllt , o du Feind des Bleches, 
Wenn es nicht, Salluftius Crispus, blank wird 
Weifem Gebrauche. 



Fernen Zeitraum lebt Proculejus Name, 5 
Wohlbekannt durch väterlich Thun an Brüdern ; 
Ihn erhebt auf ftets ungelöftem Fittig 
Fama zur Nachwelt. 
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Grofser iß dein Reich, wenn du Gier des Geiftea 
Bandigft, als ob Libya du der fernen iq 
Gadesflur anreihteft, und beide Pöner 
Dienten dir Einem. 

GrUfslich fchwillt, fich labend, die Wafler'fucht , 

auf; 

Nie entweicht ihr Durft> wo der Krankheit Urftof 
Nicht dem Blut ausgor, und gebleichter Glieder i5 
Flüffige Schlaffheit. 

Cyrus Thron nahm wieder und herfcht Phraates ; 
Doch, dem Volk mishellig, enthebt die Tugend 
Ihn der Zahl Glück feiiger , und des Pöbels 

Falfche Benamung 20 

Straft He ernft : Herfchaft , Diadem und Obmacht 
Dem allein zufichernd, und fteten Lorber, 
Der auf Goldanfyäufung mit nimmer fcheelem 
Auge hinabblickt« 
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An Dellius. 
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Erhalte forgfam , waltet die böfe Zeit , 
Dein Herz in Gleichmut, doch, in der guten 

auch 

Von ungezähmtem Wonnetaumel, 

Dellius, rein! o du Raub de$ Todes: 

Ob du in Kummer jegliche Frift gelebt ; 5 
Ob feiertäglich auf der geheimen Au 
Zurückgelehnt du dich befeligt 

Mit dem verwahr teren Krug Falorners. 
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Wo helle Pappel, luftiger Pinie 
Gefeilt, das froh einladende Laubgewölb* 10 
Ausbreitet, und durch krumme Windung 
Ängitlich der Quell wie im Flug* her- 
abbebt : 



Hier Wein und Salben, und, der zu bald ver- 
welkt, 

Des Rofenhaines blühenden Schmuck ge- 
reicht ; * 
Nun Wohl und Alter und der Schickfals- i5 
Göttinnen dunkles Gewirk es gönnet. 

Du räumft den Ankauf waldiger Berg', und 

- - Haus, 

Und Hof, den gelblich nezet der Tiberis ; 

Du räumft! und was an ftolzem Reichthum 
" * Hoch du gehäuft , das beherfcht ein 

Erbe. 20 

Sei reich , von altem Tnachus (ramm entfproTst, 
Kein Unterfchied ! fei arm und ein Niedriger 

Des VolUe, gedeckt vom blauen Himmel : " 
Opfer entraft ohn Erbarmen Orkus i 
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All* Eine Strafse müflen wir ; allen raufcht 25 
Die Urn in Umfchwung : früher und fpäter 

fallt 

Das Loob des Schickfals , uns zum ewig 
Währenden Bann in den Kahn zu fezen. 



» » 
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IV. 

i 

An Xanthias. 




... 

Sei der Dienfun Liebe dir nicht Befchämung, 
Xanthias aus Phocis. Sogar den hohen 
Peleusfohn zwang , weifser denn Schnee > des 
• Brifea 
Dienende Tochter; * 

Auch den Ajas , Telamons So Im , b «zwang ja 5 
Durch Geltalt Tekmefla, die Kriegsgefangne; 
Atreus Sohn auch brannt' im Triumf um Troja'a 
Fxöhnende Jungfrau: 



■ 
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Als im Staub, durch Theflalerkraft gebändigt, 
Lag der Barbarfchwarm , / und der Fall des 

Hektor 10 
Leicht bezwingbar nun den erfchöpften Grajern 
Pergamos darbot. r 

Weifst du denn, wie edel und hoch als Eidam 
Dich das Stammhaus ehre der blonden Phyllis ? 
Königsahnherrn trauet fie gewifs, und allzu l5 
Harte Penaten. / 

■ 

r 

r ' 

Nimmermehr, dafs folche fiir dich aus argem 
Pöbelblut aufwuchs l Die fö treu dich liebet, 
So von Habfucht fern, o wie könnt* ein fchlechter 

Leib fie gebären? 20 

* 

4 • * 

Angefleht und riindliche Arm' und Fiifslein 
Lob' ich fehnfuchtslos. Du betracht' ohn Arg- 

wohn 

Ihn, dem achtmal fchon in des Lebens Um- 

fchwung 

Rollte das Luftrum. 
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Die junge Lalage. 



« • 



... /V 
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Noch nicht gebändigt kann fic das Joch am 

Half. 

Ertragen , noch nicht theilen de« Mitgefpanna > 
Kraftvollen Zug, und nicht den Anfiurz 
Dulden des mächtigen Stier« in Wolluft. 

Auf grüne Felder richtet den Jugendfinn 5 
Starke dir, die jezo im Bach die Glut 
Des Tage« abkühlt, jezt durch feuchte» 

Weidengebüfch in dem Spiel mit Kälbern 
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i 

Herzhaft voranhiipft. Zähme die Liifternheit 
Des grünen Meilings. Bald die geblaueten 10 
Weintrauben dir umher verdunkelnd 

Färbet der Herbit in gefprengtem Purpur. 

4 

Bald wird fie folgfam ; denn es entfliegt die Zeit 
Voll Trozes, und, was dir fie an Jahren raubt, 
Ertheilt Ii e ihr ; bald drei her Stirne i5 
Suchet fich Lalage felbft den Gatten: 

Geliebt, wie Chloris nimmer und Pholoe, 
Die Wild' ; und glänzend weifs um die Schul- 

ter fo, 

* 

Wie Luna filberrein im Nachtmeer 

Stralt, und der Gnydierknabe Gyges: ao 

Der, eingefchaltet fröhlichen Mädchenreihn, 
Gar fehr den Scharffinn teufchte der Fremdlinge, 
Kaum unter fcheid bar durch des Haares 
' Flatternden Wuchs, und das Heuchele 

anüiz. 

i 
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An Septimius. 
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Der du mir, Septimius, folgft bis Gades, 
Und wo jochlos Cantaber uns fich fträuben , 
Auch zu Barbarfyrten, wo nett emporwallt 



Maurifche Brandung! 



das argeifche Hand' gegründet , 
Sei der Siz , o Seligkeit ! meinem Alter ; 
Sei das Ziel mir müden des Meers, der weiten 
Weg't und des Feldzugs! 
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Wenn von dort unhold mioh die Parce fclieidet ; 
Zum Galäfusftrom , der umhüllte Schafe 10 

Tränkt, entwaU* ich dann, und der Flur des 

■ 

Sparter- 
Helden PhaJantus. 

- 

O wie mich vor allem Bezirk des Erdreichs 
Jener Ort anlacht: wo Hymettus Feldern 
Nicht der Honig weicht, und das Öl dir eifert, i5 
tjrünes Venafr um ; 

Wo den Lenz langwierig, und lau des Winters 
Tage Zeus darbeut , und gefegnet Aulon 
Durch Ly'aus Gunft die Falernertrauben 

Wenig beneidet. 20 

Dich mit mir ruft' jenes Gefild* und jener 
Stolzen Burg Wohlfahrt; mit gerechter Thräne 
Sprengft du dort einmal des geliebten Sangers 
Glühende Afche. : 
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• IT« 

VIT. 



An Pompejus Varus. 



— v^v^ — V-x 



O du, mit mir oft nahe zum Äufserften 

» 

Geführt, da Brutus lenkte die Heeresmacht , 
Wer fchenkte dich, Quint, der alten 
Italerluft und der Heimat Göttern ? 



Pompejus, erfter meiner GenolTen du! 5 
Mit dem ich oftmal zögernde Tag' in Wein 
Abkürzte, mein gekränztes Haupthaar 

Von malobathrifchem Duft umfchim- 

mert ! 



/ • 

lo6 . j i s II, 7. - 

f 

Mit dir empfand ich jene gefchnelltc Flucht 
Philippus, wo unlöblich den Schild ich 

warf, 10 
Als Minnertugend fank, und Droher 

Schimpflichen Grund mit dem Kinne 

deckten. 



Doch mich entfchwang durch Feinde Merkurme, 
Da dichter Nebel hüllte den zagenden : 

Dich rafV in frifchen Kampf von neuem i5 
Schlurfende Flut des empörten Strudels. 

% 

Gelobten Schmaus nun feire dem Jupiter; 
Nach laugem Feldzug lagre den müden Leib 
In meines Lorbers Kühl', und nicht doch 
Schone des Krugs , der gehegt dir al- 

r 

tet. 20 

Genfs voll des unmut tilgenden Maflikers 
Die blanken Römer! Schütt' aus geräumigen 
Salbmufcheln Balfam ! Wer befchleunigt 
Kränze vom feuchten Gefprofs des Ep- 
pichs, 
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Wer rafch von Myrten? Welchen ernennt des 

Trunks 35 
Obherfcher Venus? Heute bacchantifcher 
Getaumelt als Edoner! Süfs ift 

Rafender Raufch, da der Freund zu- 
rückkam ! 

.MV 

•.«••« • « » 



I I 



» » » 



I 



'I 
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>; 1 • . 

? • ■* 

VIII. 

' An Barine. 



■ >■/ — — 

W — W — 

- w w— — 



Hätte dir meineidiger Schwur durch Eine 
Strafe nur , Barine , gefchadet jemals ; 
Würd* ein Zahn dir etwas gefchwarzt, und 

etwas 

Häfslich ein Nagel: 

Glauben wollt' ich ! Aber fobald verwiinfchend 5 
Du das Haupt, Treulofe , geweiht; fo ftraJft du 
Schöner noch um vieles, und wandelft aller 
Jünglinge Sehnfucht. 
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Frommen fchafts , wann ruhenden Staub der 

Mutter 

Du geteufcht, und was von Geftirn am Him- 



mel 



10 



Still bei Nacht herblinkt, und dem kalten Tod* un- 
Pflichtige Götter. 

* 

Denen lacht wohl Cypria felbft, die Nymflein 
Lachen einfaltsvoll , und der Willrich Amor, 
Welcher ftets hellfprühende Pfeile fchärft auf i5 
Bluti gern Schleifftein. 

Immer wüchft dir noch die gefamte Jugend, 
Immer noch neu dienender Schwärm; auch 

iliehn dir 

Nicht das Haus, Zwingherrin, die erften Fröhner, 
Oft fich vernfeflend. 20 
» * ■ • • 

Bange fchaun dich Mutter um traute Söhnlein, 

Bange dich auffparende Greif, und arme „ 
Junge Fraun, ob nicht den Gemahl dein falfches 
Lüftchen entfchmeichle. 



» » 
• » 



0 
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I m , - « ' 



IX. 

An Valgius. 



Nicht immer firömet fchlackiger Wolkengujs 
Wuftvollen Äckern; kaspifche Wogen nicht 

Durchwühlt der Sturm ungleicher Stofswind* 
Ewig ; und nicht in Armenerfeldern 

Steht träges Glatteis, trauteRer Valgius , 5 
Durch jeden Monat; nicht mit dem Nordorkan 
Ringt ftets Garganus Eichelwaldung, 

Oder, des Laubes verwaiit, die Omen. 
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♦ 

Du traureft endlos durch Melodien des ürams 
Um Myftes Abfchied ; weder wenn Hesperus 10 
Aufzeiget, räumt dein Herz die Sehnfucht, 
Noch wenn der Sonne Gewalt er fliehet. 

Doch nicht der dreifach altende Pylergreia 
Verweint um feinen holden. Antilocbus 

Das Leben, noch den zarten Jüngling i5 
Troilos klagt unbegrenzt der Eltern 

Und Schweftern Wehmut. Hemme den weichen 

Laut 

Des Schmerzes endlich ! Lieber getönt mit uns 
Die neuen Siegstrofa'n Auguftus 

C'afars ! getönt, wie erftarrt Nifates, 20 

Und MederßrÖmung, dien ft barem Volkerfchwarm 

Gefeilet, jezo kleinere Wirbel dreht; 

*• • • ■ 

Und, mächtig eingezwängt, Gejoner 

Winziger Steppen Bezirk dnrchtummeln ! 
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; • x. 

An Licinius. 



» * 



Wohl gelebt, Licinius , wenn man weder 
Hohes Meer ftets hält, noch, dieweil dem Sturm- 

wind 

Man in Angft ausbeuget, zu dicht aem falfchen 
Strande fich andrängt. 

Wer die Segnung goldenes Mittelftandes 5 
Auserkohr, fcheut ficher der abgemorfchtea* 
Hütte Wuft, fcheut mUfsig bencidenswerthe 
Pracht des Palaftes. 




Digitized by Google 



Oden II, 10. n3 

öfter wankt vom Winde bewegt der Fichte 
Riefenwuchs; viel chmetternder kracht hin- 
unter 10 
Hoher Thurm' Einlturz; und es fchlägt des 

Berges 

Gipfel der Donner. 

Stets im Unglück hoft, und im Glück beforget 
Andren SchicU'alswurf , wer das Herz mit 



Vorberieth., Misförmige Winter fandet, l5 
Zeus , und der felbe 

Fernt fie. Nicht was jezo dich quält, wird künftig 
Alfo fein» Oft Wfickt den Gelang der Muffe 
Durch der Aufruf, und Gefchofs nicht 

. tum ^iolo : / . ;imni. er - ... • l . 
Spannet Apollo. flo 

Wenn dich ^pth einengt ; unerfc^irocknM Mutes, 
Ringe mannhaft an : doch zugleich bedachtfam t 
Eingefchürzt if» ( allzu erhobnen Fahrwind 
Schwellende Segel 1 ,« f 



% - j 



8 
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,1 



« • 



» 



^ ff » « 

I » » - *- J • • 



XI. 

i 

An Qüintius Hirpinus. 



— — — — — v"^ — 



— \^ — » V-* — 

l . ..... 



— s^>w — V«/v»/ — W — — 

* 



Was frech in Kriegswut Cantaber öder Scyth 1 
Androh* , Hirpinus Quintins , etf getrennt 
• Durch Adrianerflut, da« foiffc%i 

L'äffiger ; nicht auch geforgt um Noth- 

dürft ü > t£ • 

Des Lehens das' To weniges heifcht. Zurück 5 
Flieht glatte Jtigjehd, Reiz und Gefälligkeit, 
Wann dorrend graues Haar de* Sehnfucht 
Wallungen fcheucht und den holden 

Schlummer. 




* 
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Nicht fteta in gleicher Herlichkeit blüht und prangt 
Der Lenz; noch fchimmert Luna die felbe 

Itets 10 
Im Purpiirantliz, Was denn miidet 

Ewiger Rath den befchränkten Geift dir ? 

Am hohen Ahorn, dort an der Pinie, 
Warum nicht ruhn wir, fo wie es kommt, da 

1 Hof 
Im Silberhaar (noch darf fie) duftet, i5 
Und die afTyrifche Nard' es balfamt, 

Wir, frohe Zecher? Bacchus verbannt den 

Schwärm ; ^ > 
Des herben Unmuts 1 Wer, o ihr Jünglinge, 
Wer kühlt die Glut Fal er n er bechern 

Rafch in dem Bach, der vorüberrau- 

fcliet ? 20 

» . 

* ■<•- ». 

Wer lockt die einfam häufende Lyde her? 
Auf l heifc mit elfenbeinener Lyra flugs 
Sie eilen, ihr fchmucklofes Haupthaar, 
Gleich der Lakonerin, aufgeknotet t 




Digitized by LtOOglC 



«6 



O d s ss II, is. 



\ • 

• z » •» 



> r 
i 



XII. 



An . Mä c e n as. 



w — 



* • 

i 



»» 



Heifs nicht daurenden Krieg wilder Numantier, 

Oder Hannibals Grimm, noch das Sikanenmeer, 

' • • - ' .''»'* 

Roth von pönifchem Blut, tonen herabgeftimmt 

Zum unkriegrifchen Lautenton; 



L ■ 



Noch Lapithen, im Zorn, und den Hylau* 

voll v 5 
Lautres Weins, und, bezähmt unter Herakles 

A 

Arm , 

Tellus Riefengefclilecht , deflen Erfchütterung 
Kaum aushielt der faturnifche 
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Ätherhelle Pahut. D u in gehaltnerem . / 
Ging der Reden erzShM Cäfara Bezwingun- 
; • gen, . > i^fogfc 

Mehr, M'acenas, nach Fug, und wie die Kett* 
- "a: 1 ij einher 

* t * 

Graufer r Könige Stolz geführt. 

» » » f» 

Ich , die Mttfe geHots , melde Lycimnia's 
Honigfüfsen Gefang, melde der Herfcherin 
Üar anltralendes Aug* , und das getreue Herz, i5 
Wohl antwortender Liebe voll: 



nicht ohne Geziem hebet den Fufs zum 

< 

Tanz, 

Noch wetteifert im Scherz, oder die Arme beut 
Im jungfräulichen Reilin edler Gefpielinnen , 

Am gefeirten Dianafeft t 20 

i 

Nähmft du alle BeGzthümer Achamenes, 
Und Mygdoniergut phrygifcher Segensaun , 
Zum Erfaz für das Haar deiner Lycimnia 7 
Selbft der Araber reiche Pracht? 



u8 



Oden If , 13. 



Wann dem brennenden Kufs jene dalier den 

Hals 15 

Neiget, oder, zum Schein graufam einmal, 

verfagt , 

Was, mehr fchmachtend wie du, lieber geraubt 
x fie wtinfcht, : .') 

Manchmal felber zu rauben eilt? 



9 • 



... J 



1 



• j; 



1 * T 
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xni. 

Auf einen Baum, 



r 



* - « 



I 



DER DENDiCHTER BEINAH ERICH ZU 0 . 



' ^ 



Der hat am Unglückstage dich hingepflanzt. 
Wer auch gepflanzt hat, und mit verruchter Hand 
Dich aufgenährt, o Baum, den Enkeln 

Einft zum Verderb, und zur Schmach 

des Dorfes l 



Der hat dem Vater, Glanben verdionta f er felbft 5 
Geknirfcht den Nacken, und in dem SchlafgemacU 
Umhergefprengt bei Nacht des Gaftfreunds 
Blut; ja mit kolcfcif chcm Gift und Zauber 



12& © J> tr Vi II, id. f 

Hat der , und was je gräfsliches dacht' ein Geifi, 
Gefrevelt: wer dich meinem Gefild* erhob, 10 
Dich argen Stamm, dich, der herabfiel 

Aufs unverfchuldete Haupt des Eigners ! 

Nie ward, was ft Lindlich meide der Menfch, genau 
Ihm ausger'äzelt. Bosporosflut durchfteurt 

Angftvoll der Pöner, nicht ift furchtbar i5 
• f Anderswoher ihm das blinde SchickfaJ. 1 

f 

Es zagt des PartheJ-s Pfeilen und fchneller Flucht 
Der Krieger; Fefleln der und italifcher 
Obmacht: doch unver Dehne Tode 

Raften und raffen hinfort die Völker. 20 



Wie nahe fahn wir, diiftre Proferpina, 

f ■ . . ■ • _ »•,■•• 

Dein Reich , und dich urtheilenden Aakus ; 



Fern abgehegt den Siz der Frommen , 
1 Und zur aoli'fchen Saite jammernd 

: • ; u evf f 

Um Landesjungfraun Sappho die Sängerin, 25 

Und dich, Aleaus, voller mit goldenem ' 

» * • » j' * 

Anfchlage raufchend Graun der Meerfahrt, 

Graun der Verbannung, und Graun des 

Krieges ! . 



I 

/ 



J» » f . I* s * ' . l. l . 
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Der beiden Wohllaut, heiliger Stille Werth, 
Entzückt die Schatten ; aber beraufchtcr 

horcht 3o 
Auf Schlachten und verftofsne Herfcher 

Dürftender Schwärm mit gedrängten 

.". Schultern. 

t 

■ 

Was Wunder? jenem Wonnegefang' er ha mit, 
Senkt auch der hunderthauptige Beller; fchwarz 
Die Ohren; auch den Eumeniden 35 
Laben fich, fchlangelnd im Haar , die 

Nattern, 
j 

Ja felbft Prometheus, Pelops Erzeuger felbft» 
Verträumt im Wollufihalle die Kümmernis; 
N Nicht forgt Orion mehr die Löwen 

Oder den bebenden Luchs zu jagen. 4* 



\ 

O D* H II, 14. 



4 
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» "i » . f 

XIV. 



Alf POSTÜMÜS. 



r- ^ — *— — — 

, O w w 
w — w 1 



Wie rollen fluchtig, Poftumus, Poftumus f 
Die Jahr* hinunter ! Frömmigkeit bringet nickt 

Den Runzeln und dem Drang des Alters v 
/ Zögerung, noch unbezwungnem Tode, 

Nein, ob du, Freund, drei Hunderte jeden 

Tag 5 
Dem thränenlofen Pluto der Farren weihft 
fcur Sühnung, der den dreimal grofsen 
Geryon , Tityos auch , im linftern 
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Gewafler einfcbränkt : liehe , wo alle wir , 
So viel der Erde Nahrungen wir empfahn, 10 
Hinüber feh weben ; fein wir Herfcher, 
„ Sein wir der ärmlichen Flur Befteller. 



ümfonft wird Mavors Mutiger Kampf gefcheut, 
Und dumpfer Brandung Strudel im Adria ; 

Umfonft im fchwülen Ilerbft entfliehn 

wir i5 
Bange der Peft, die der Außer an- 
haucht. 



Doch fehn wir pechfchwarz irren des fa umigen 
Kocytus Strömung , und Danaidenbrut 

Voll Schmach, und peinlich langer Arbeit 
Sifyfos, Äolos Sohn, verurtheilt. 20 



Ach Erd' und Wohnung und das getreue Weib 
Verlaffen mufst du ; keiner der Bäum' auch 

dort 

Wird, auf8er ernficn Grabcypreflen , 

Dich, der fo kurz fie gepflegt, begleiten. 
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Ein Erbe fchwelgt dann, werther det Cäku- 
0 * . hera, sä 

Den hundert Riegel kerkerten , und befleckt 
• Den Marmorgrund mit itolzem Nektar, 

Welcher ein Ponüfexmahl befchämet. 



* * . * 



, 4 1« 
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XV. \ 
Auf die Bausucht. 



— 



Bald läfst dem Pflug* unmäfsiger Königsbali 
Kaum wenig Juger; räumiger ausgedehnt 
Als felbft Lucrinus See find ringsum 

Teiche zulchaun; und dem öden Ahorn 



Entweiche der Ulmbaum. Auch der Violen 

Flor, 5 
Und Myrtenhain , und jeglicher Nafenreiz 
Verbreitet Wohlgeruch , wo vormals 

Lohnte mit Frucht die OlivenpfUnzung. 



» 
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Auch dichtbelaubtes Lorbergebüfch verwenrt 
Den fcharfen Glutftral. Nicht war des Ro- 

m ulus, 10 
Nicht fo des ungefchornen Cato 

Göttergebot, und der Ahnen Richtfchnur ! 

Klein war bei jenen einzeles Bürgergut, 
Doch grofs Gemeingut. Keine dem Einzelen 
Mit Ruthen ausgemefsne Halle i5 
Streckte Gefeul an des Nordes Kühlung; 

Auch nicht ein Rafenfeld der Natur verfchmähn 
Liefe alte Sazung : ordnend , der Städte Bau , 
Durch Volkesaufwand, und der Götter 
. Tempel mit neuem Geftein zu fchmu- 

cken. 20 



*. 
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XVI. 

An Grosphus. 

1 

— w W w — w 



J 



* 

RuhevHeht von Himmlifchen , wen. der Sturm- 

wind 

Fafst im Raum ägäifcher Flut, wann Luna 
Ntchtgewölk einhüllt, und dem Seglet nirgends 
Blinket ein Leitftern. 

Ruhe fleht, Toll kriegrifcher Wut, auch Thr»- 

ke; 5 
Ruhe felbft vom Köcher umraufchte Meder, 
Grosphus, die nicht kauifcch dem Gold' und 

Purpur , 
Noch dem Geltein iit. 

V 



ia8 O 5 e » II, i5. 

Nicht des Reichthums Glanz, noch des hohen 

Konfuls 

Liktor hat heillofen Tumult des Geiftes 10 
Je gefcheucht, noch Sorgen, die hoch des 

Prunkfaals ' 

Decken umflattern. r , 

• *• » 

Glücklich lebt mit wenigem, wem auf kleinem 
Tifche glänzt, vom Vater geerbt, das Salzfafs ; 
Wem nicht Angft noch fchnöde Begierden leich- 
ten l5 

y Schlummer entführet. 

i «... 

Was mit Macht fo vieles im kurzen Lebens 
Abgezielt? Was fuchen wir Land, das andrer 

4 , 

Sonnen Glut anftralt ? Wer der Heimat ab- 

fchied , 

; Floh er fich felbft auch? 20 

• • • .* * 

t 

Ehrne SchifF auch fieiget hinan die kranke 
Leidenfchaft; nicht Reitergefchwader läfst fie, 
Schnell wie Hirfch* , und fchnell wie der Oft , 

. der dunkle 

Wetter daherjagt. 
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Fröhlich weif um Nahes die Seel*, und achte a5 
Nicht, was jenfeits liegt. Auch das Herbe 

lächle 

Steter Frohfinn mild. In der Welt iß keine 
Seligkeit fehllos. . 

Herlich fank durch fchleunigen Tod Achilles; 
Abgezehrt durch Alter verfchwand Tithonus. 3o 
Mir fogar kann manches, was dir fie weigert, 
Geben die Hora, 

Dich umtönt fchwÖnwolliger Heerden Hundert, 
Und Gebrüll fikulifcher Küh'j es wiehert 
Dir der Rennbahn Stute; dich hüllt ein Vli^s, 

das 35 

Afrifchen 



Zweimal trank. Mir fpendete kleine Felder, 
Mir vom Geift heWenifcher Mtif ein wenig, 
Fefter Schickfalsfpruch , und das arggefinnte 

Volk zu verachten. 4° 
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XVIL 

An Mäcenas. 



— wv-/ V 



Warum mit deiner Klage mein Herz durchbohrt ? 
Nicht lieb den Göttern ift es, noch mir, dafs du 
Zueilt, o mein Mäcenas, fcheideft , 

Du mir erhabend Zierd* und Wohl- 
fahrt! 

Ach Hälfte meiner Seele, wenn Dich Gewalt 5 
Frühzeitig wegraft, was foll ich andre hier: 
Nicht gleiches Werths, noch ifberlebend 
Ganz wie zuvor? O der Tag foll beid' 

uns 
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Hinunterfenken ! Nicht mit. gefachtem Eid* . 
Hab' ich gehuldigt ! Eilen wir, eilen wir, ip 
Wann du vorangehn willft, des Jezten 

Wege« Genoflen, bereit zu wandern! 

* • 



Mich Toll ChimWa feuriger Athem nicht, 
Noch (laft ifin aufftehn) Gygea der Hunder - 

arm, 

Abtrennen jemals ! So geordnet ; \5 

Hats die Gerechtigkeit', fo die Parcen ! 



Ob mich die Wagrchal» , oder der Skorpion . 
Anfchaut mit Schrecknis , jener gewaltigfte 
Geburtsbegleiter , ob der Steinbock , 

Fürft im hesperifchen Meergetum- 

mel; 20 



Gleich Itimrat uns beiden, ja zur Verwunde- 

Der Steril in Eintracht, Dich hat die Hut des 

Zeus , 

Saturnus Grimm' entgegenftralend , 

Mächtig entraft, und dem fchnellen 

Schickfal 



i3a Oi)ÄN II i 17. . 

Gehemmt die Flügel ; als das gedrSngte Volk ö5 
Frohklatrdiend dreimal durch die Theater fcholl : 
Mich traf ein Baumftamm , der den Scheitel 
• Schmetterte, hob mit der Hand nicht 

Faun us 1 

1 

Den Schlag erleichternd , er des merkurifchen 
Gefchlechtes Hüter. Opfere deinen Dank, 3o 
Und bau den angelobten Tempel; 

Unter Gefchenk ift ein armes Milch- 

lamm. 

. ■ • • • 

■ 
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XVIII. 
Die Habsucht. 



Weder Elfenbein durchblinkt 
Noch goldnes Prunkgetäfel mir die Wohnung; 

Nicht Hymettusbalken ruhn 
Auf Seulen, fern am lezten Strand des Afers 

Ausgehaun; nicht Attalui ö 
Palaft, ein unbekannter Erb', erlangt' ich; 

Nicht durch Schuz verpflichtet drthn 
Mir edle Frauen fein Lakonenpurpur. 

Aber Treu und reges Sinns 
Ward milde Ader mir, und felbft mich Armen 10 

Sucht der Reiche. Nichts erfleh' 



\ 
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Ich mehr Von Göttern ; nicht vom hohen Freund 

auch 

FodY ich Überhä 
Genug durch Ein Sabinerfeld befeligt. 

Schnell verfcheucht den Tag der Tag, l5 
Fort wandeln neu zum Untergang die Monde. 

Du, dem Tode nah, verdingft 
Zu haun noch Marmorblöck' , und nicht des 

Grabmals 

Denkend, thürmft du Hau (er auf, 
Und drängft dem Meere, das an Baj'ä her- 

r auf cht, 20 

Sein Geftade weit hinaus , 
Zu knapp an feftem Uferland begiitert. 

Ja, noch rücklt du immerfort 
Des nächrten Feldes Scheideftein , und Uber 

Schuzverwandter Grenze fpringft • fi5 
Habfiichtig du: auswandernd trägt der Väter 

Heiligthum im Schoofs hinweg 
Gemahl und Weib , ach ! und die nackten Kind- 

i 

lein. 

I 

Aber nicht gewifler, als 
Das vorberamte Ziel des Raffers Orkus, 3o 
Wird ein Hof den reichen Herrn 
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Empfahii. Was ftrebft du fürder? Gleichet Erd- 

reich 

Schliefst dem armen Mann fich auf, , 
Und Königskindern« Nicht des Orkus Scherge 

Löft' um Gold des liftigen 35 
Prometheus Feflel. Jener hält den ftolzen 

Tantalus und feinen Stamm 
Gekerkert; und mit Leichter ung dem Armen 
0 Unter hartem Druck zu nahn, 
Gerufen oder nicht gerufen, hört er. 40 
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v XIX. 
An Bacchus. 



( ' 



Den Bacchus fah ich fern in der Felfenbucht 
Chortänze lehrend ; ( glaubet, ihr Enkel, glaubt ! ) 
Ihm horchten Nymfen , und der Satyr 

Spizte das Ohr, und erhub den Geifs- 

fufs. 

Euo l in frifcher Angft noch erbebt das Herz, 5 
Und voll von Bacchus fttirmifcher Seligkeit 
Frohlockt es! Euö! fchone , Liber, 

i 

Schone, der droht mit dem hehren 

Thyrfus! 
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I 

Mir zicmts, wie raftlos tobt der, Thyaden 

Schwärm , 

Wie Wein ent fpvudelt , und wie in BUohen 

Milch , 10 

Hinftrömt, zu fingen, auch wie Honig 

Aus dem gehöhletem Stamm herabträuft. 

i 

Mir ziemts, der Gattin Herlichkeit, famt der Krön 
, Im Sterngef uukel; auch wie des Pentheus Haus 
Zerkrachte durch unfanften Einfturz; i5 

Und wie der Thraker verdarb, Ly- 

t 

kurgus. 

Du beugft den Waldfirom, du das Barbaren- 

< meer ; 

■ 

Du, hoch umtaumelnd einfame Klippenhöhn, 
DurchzwÜngft das Haar der Biftoniden 

Sonder Betrug mit der Natternfeflel. 20 

# 

Du, als des Vaters Reiche der frevelnden 

Giganten Aufruhr über die Jahn erklomm, 

Zurück mit Löwenklaun den Rhötus 

Schleudertest du, und mit graufem Ra- 

chen ; 
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Obfchon dem Reihntanz fiiglamer und dem 

Scherz fi5 
Uud Spiel geachtet t weniger rüftig du 

Zum Kampfe fchieneft ; dennoch warft du 
Gleich , wie im Frieden , im Sturm der 

Feldfchlacht. 



Dich fchaute harmlos Cerberus, als Gehörn 
Von Gold dir blinkte, fanft mi% geregtem 

Schweif 3o 
Anfchmeichelnd ; und dreiziingig leckend 
Küfet* er des Scheidendon Fufs und 

Schenkel. 
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XX. 

An M ä c e n a s. 



Ein nicht gewohnter Fittig, noch fonder Kraft, 
Trägt umgeformt mich durch die geklärten Höhn 
Den Seher; nicht im Erden Ita übe 

Weil' ich hinfort , und zu grofa der 

Scheelfucht 

» 

LafT ich die Städte! Nein, ich EntfpToflener 5 
Der armen Eltern, nein, den „Geliebter" du 
Oft nennft , Macenas , nimmer fterb* ich ; 
Nimmer umfchrankt mich der Styx Ge- 

wäfferi 



< 

1 



I 



r 
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Schon, fchön erhärtet rauher am Fufs hinab 
Die Haut, und fchneeweifs werd* ich gelit- 

tiget 10 
Von oben , weich und glatt umfproflen 

Flaurae die Finger umher und Schul- 

teriii < 

Rafch vor dem dadalaifchen Ikarus, 
Umfchweb* ich dumpfe Bosporusufer fchon, 

Gatulerfyrteii fchon, ein Vogel, i5 
Und hyperborifche Flur, mit Wohl- 
klang! 



Mich wird der Kolcher, und, der des Marfea 

Furcht 

- 

Verhehlt, der Daker kennen, und äufserfto 
Geloner ; mich Iberer kundig, 

Und wer den Rhodanus trinkt, verneh- 

menl 20 

Der Scheinbeftattung fchweige die NUnie , 
Und niedre Wehklag , Ächzen und Jammerton! 
Hemm* allen Zuruf, und entferne 

Mir die vergebliche Pracht des Grab- 
mals ! 



ea 
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Drittes Buch. 
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I. 



Die eitele Grösse- 



Verhakte Meng Unheiliger, fern hinweg! 

ftill in Andacht. Frommen Gefang, wie vor 
Nie fcholl, ein Mufenpriefier , fing' ich 

Blühenden Knaben zugleich und Jung« 

fraun. 



Der Herfcher, furchtbar eigenem Völler* 

fchwarm, 5 
Obherfcher felbfi auch bändiget Jupiter: 

Der, durch Gigantenfturz geherlicht, 
. . AUea mit heiligem Wink beweget. 



144 o d e « in. 1. 

Sei, dafs ein Mann wo räumiger ordene 
Weinbäum' in Äckern, diefer von Ultrem 

* 

Stamm 10 

* * 

Abfteig' um Ehrenamt zum Marsfeld, 

Diefer an Ruhm uud erhöht an Sitten 

* » 

YVetteifre , jenem grössere Tolgerfchaar »" 
Anhang' : in gleicher Sazung verlort der Zwang 
Des Hohen Schick fal und des Niedern;' i5 y 
Alle vereint und bewegt die Urne* 

1 

Wem fchrecklich blinkend auf das verruchte 

Haupt 

,Ein Schwert herabhängt; nie wird ilkulifcher 
Teftfchmaus ihm Wohlgefchmack erkiin- 

fteln , 

Vogelgefang und Gitarr' ilim nim- 
mer 20 

Den Schlaf zuriickziehn. Ruhiger Schlaf ver^ 

fchmäht 

Die niedre Wohnung ländlicher Männer nicht 
Vornehm, und grünumwölbtes Ufer, 

Oder einTempe, geregt vom Wefthauch. 



1 
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Wer, was genug ift, diefes allein verlangt, 26 
Den ftöret niemals tobender Meertumult, 

» 

Niemals , wann tingelt Um Arkturus 

Sinkt mit Orkan , und fich hebt das 

Böcklein ; 

Auch nie der Weinhöhn fchmetternder Hagel- 

fchlag , - 

Und Trug des Fehles , wo den Ergufs ^Jer 

Baum 3o 
Nun fchuldigt, nun den Landverfenger 
Sirius, nun den gefirengen Winter. 

m 

Geengt erkennen Fifche die Meeresflut 
Von eingeworfnen Dämmungen. Weit um- 

fchaart 

Senkt Felfenblöck* hinab der Werkmann 35 , 
Samt dem Gefind*, und der ftolze Eigner, 

» 

Das Land beekelnd. Aber die Angft und Drohn 
Steigt nach, wohin der Eigener. Nimmer weicht 
Vom ehrnen Orlogsfchif , es fizet 

Hinter dem Reiter auch fchwarz 



Sorge. 40 

10 
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Wenn kranken Sinn nicht phrygifcher 

denn, 

Nicht mehr als fternhell fchimmernder Pnrpure 
Gebrauch befänftigt, noch Falerner- 

Reb', und Achämenes edles Koftum; • 

» 

Warum bfeneidenswürdige Pfoften mir, 45 
Und ftolz in neuem Prunke den Saal erhöhn ? 
Warum für mein Sabinerthal mir t A 

Taufchen gemühtere Pracht des Reich- 
thums ? 



/ : 
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« ! • 



U. • 

Römerzucht. 



Armut und Mangel lerne beftehn mit Luft , 

I 

Durch fcharfe Kriegszucht - Hark und gekrUftigetj» 
Per Jüngling, und mur^olle Parther 

Tumml* e* mit fchrecklichem Speer im * 
* Rofskampf. 

I 



Bedeckt vom Himmel weil* er , in Fährlichkeit 5 
JFurehtlos. Sobald aus feindlichem Manerthurn 
Des ftreitbarn Machtgebieteis Gattin 

Jenen erblickt» und die reife Jungfrau; 
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Ach l feuf* ihr Mund , dafs , Neuling im Trcf- 
' fen, nicht 

# Der königliche Bräutigam reize den 10 
Schwer angerührten Leun , den fortfchnellt 
Blutiger Zorn durch den Schlacht Ge- 

.' ' tümmel! 



Süfs ift und ehrvoll fterben für Vaterland. 

v 

Der Tod ereilet fluchtige Manner auch, 

Und fchonet nicht wehrlofer Jugend i5 
Bebendes Knie Und verzagten Rücken. 

Die Tugend kennt nicht Würden Verweigerung , 
In eigner Ehren ficts ungeflecktem Glanz ; 
Nicht nimt Tie oder legt die Beile « 
Unter des luftigen Volks Entfcheidung. 20 

Die Tugend, die unwerthen der Sterblichkeit 
Den Himmel auffchleufst, geht ungewagte 

' Bahn; 
Verachtend flieht fie V^lksgetöf und 

Dunluge Grund' auf gehobnem Fittig. 
1 
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Auch ficher bleibet treuer Verfchwiegenheit 25 
Ihr Lohn. O nie foll, wer die Geheimnifte 
Der Ceres ausftreut, unter Einem 

Dache mir rein, noch im fchwachen 

Schiüein 

i f 

Dem Strand' entwanken. Oft hat Diespiter 
Ruchlbfen Sundern Redliche zugreift; ' ri 
Nicht leicht des Frevler*' Schritt verlaflend , 
Folget mit hinkendem Fufs die Strafe. 

. »jl \ >«. . . . » »bb 
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) 



« 



. .1 \ 



III- 



Auf den vergötterten 

Auoüstus, 

DEN BE2WINOER DES ANTONIUS, 

der ein oftrömifches Reich zu füfteu vorhatte« 

t 



* 



Wer, Gutes wollend, männlich beharrt im 

Sinn, 

* 

Kein Burgeraufruhr Böfes verlangender, 
Kein grimmes Drohn im Herfcherantliz 

Rückt ihm den felfigen Mut, noch 
' Außer, 



k 
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Defs Macht die Abgrund* Adria's wild em- 

port, 

Noch Zeus des donnerftralenden grofser Arm; 
Zerfchelke hoch de* Äthers Wölbung, 

Schreckenlos fieht er , umkracht von 

Trummera, 

Durch folchen Geift hat Pollux und Herkules« 

• / 

Der Erduniwandrer , Ätherpaläft erftreba % ia 
Zu welchen hingelehnt Auguftus 

i 

Nektar mit purpurnem. Mund* cm« 

j, pfähl 



Durch folchen würdigt Vater L\'.lus, bogft 
Du deiner Tiger [träubende Hjäir ins Joeli» , 
Und fuhrft einher ; fo floh Quirinps } i5 
Aclievons Pfuhl mit den Rollen Ma- 

vors, 

Nachdem im Rathkreis froher Olympier 
Dies Juno ausfprach : Ilios, Ilios 
/ Hat jener fchickfal volle Richter , 

B u hie rifchf rech, und das 'Weib des 

Auslands 2* 



p 
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In Staub gewandelt; die , da Laomedon 
ßedungnes Lohnes teuichte die Ewigen, 
Mir und der keufclien Pallas* Abfcheu 

Ward mit dem trügenden Volk und 



Nicht mehr, o Sparta's B uhlerin , glänzet 



dein ! 



LobloCer Gaft; nicht hemmet des Priamus 



» • « 



Meineidig Haut annoch Achäa's 

. Streitbare Macht : mit dem Arme Hek- 

> 

# tors. 

• • • r ^- 

Der Krieg , den Gfttterfpaltungen dehnet en , 
Hat ausgeweitet. Werde hinfort des Zorns 3o 

f * . ' \ ' r 

Unmut zugleich, und, welchen Troja's 

. •!»■•« 
• ' ' J* .* 1 ' ij »?•'*''' 

Priefteiin trug, der verhafste Enkel, 

\ HA, 

Gefchenkt dem Mavors. Wandele jener nun 
Zur lichten Wohnung, kofte den Nektarfaft; 
Und ruh 5 , ich duld* es, mitgezählet w ,$5 
Unter der wonnigen Schaar, der Göt- 

tcr. 
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Weil langer Meerflut Brandungen Ilios 
Von Roma fondern , fein die Verbannten fonft 
Ringsum in llerfchermacht befeligt! 

Weil noch auf Priamos Grab* und 

... pari » 40 

Das Rind einhertrabt, und ungeftraft das Wild 
Die Säugling einhüllt; ftehe das Kapitol . * 
Glanzreich, und Roma, ftolz der Obmacht, 
Gebe Gefez dem bezwungnen Meder! 

• • • 1 » 1 • 

Weithin in Ehrfurcht werde gehört ihr 

„ Nam' , 45 
Im fernften Erdraum: dort wo die Mittelflut 

« 

Europa trennt vom Afer , dort wo 

Nilus im Schwall die Gefilde wUC- 

ler t: 

1 

Wann ungegrabnes Gold, das am heften liegt 
Im tiefiten Erdfchacht, tapferer Tie ver- 

« 

fchmäht , 5o 
Als fchnödem Brauch der Menfchen frech 

* mit 

■ 

Alles entweihender Hand hervorzwingf. ■ 
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* 

Wo je des Weltrunds Grenzen ihr wider fiehn , 
Sie komm* und fiege, froh den Bezirk zu 

fchaun, 

Den ungezUhmte Glut, den kalter 55 

* * 

Nebel durehtobt und des Thaui Ge- 

tröpfel. 



L 



Dooli fo bedingt fei Roniulus tapfrem Volk 
Dies Loos geweiflagt, dafs (ie der Ahnen nicht 
Zu eingedenk, voll Selbft Vertrauens , 

Wieder erbaun die zerfallne Troja. 60 



Verjüngt fich Troja, flugs mit entfezlicher 
Vorfchau der Vögel kehret Verderb und Graus; 
Selbft führ' ich dann die Sieger fchaaren , 
Ich, die Vermählte dem Zeus, und 

Schwefter ! 



Ob dreimal auffteig* eherner Mauren Troz 65 
Durch Kraft des Phöbus ; dreimal zertrüm- 



• ' 1 



Sie mein Argeer , dreimal klage 

und Mann die gefangne Gat- 



tin ! 
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folckes ziemet fcherzendem Saitenfpiel. 
Was, Mufe, ftrebß du? End', o vermeflene, 70 
Zu reden , was vor Göttern tönt* , und 

Grofse» in kleinem Gefang zu fclimä- 

lern. 



* 
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• » 



IV. 

An Kalliope. 



W w W W 



— V_/ N»/ >W — V-^ 



Steig hoch vom Himmel, und mit der Flöt* 



ertön 



Ein grofses Lied mir, hehre Kalliope; 
Ob lieber nun mit Keller Stimme, 

Ob mit der Sait' und Gitarr Apollo't. 

* 

Hort ihr es ? oder teufcht mich entzückender 5 

TVahnfinn? Zu hören glaub' ich, in feligen 

< 

Lufthainen irrend , wo mit Anmut 

Säufeinde Flut ßch ergeufst und Küh- 
lung. 
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Mich, auf dem Vultur meiner Apulia 9 
Da fern der Heimat Schwellen ich nieder fank, 10 
Vom Spiele lafs und Schlummer, deckten 
Tauben, berühmt im Gefang, den Knaben, 

Mit jungem Hainlaub: allen ein Wunder, die 
Das hohe Klippenneft Acherontia , 

Bantiner- Waldhöhn, und die fetten . l5 
Äcker bewohnen im Thal Ferentums: 

Dafs unverlezbar dunkelen Nattern ich 
Einfchlief und Bären; dafs ich in hüllendem 
Feftlorber ruht* und Myrtenreifig , 

Nicht ohne Gott, ein beherztes Kindlein. 20 

< 

Euch werth , Kamönen , tret' ich die luftigen 
Sabinergipfel ; euch , ob das kühlende 
Pranefte mir, ob Tiburs Abhang, 

Ob mir die Heitre gefiel um Baja. 

■ 

Mich eurer Born und Chöre Geweiheten fl5 
Hat nicht Philippi durch die gewandte Schlacht, 
Nicht ausgetilgt der Baum des Unheils , 

Noch Palinurus im Schwall des Sundes. 
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Wenn mich zu leiten ihr nur erfcheint ; o gern 
Die Flut des graunvoll tobenden Bosporos 3o 
Verfuch* ich, und durchglühte Sande 

Längs dem Aflyrergefiad', ein Wandrer;" 



itanner fchau* ich, welchen der Frem ding bebt, 
Und, der in Rofsblnt fchwelget, den KiSnkaner ; 
Auch felbft Gel onenfeh wärm' in Köchern 35 
Schau ich, und Scythia's Strom, gefahrlos. 

Ihr fchaft dem Cäfar, wann der Erhabene . r > 
Vom Streit erfchöpfte Krieger in Städten barg, 
Und Ende fucht muhfamer Arbeit, 

* 

Unter pierifcher Grott* Erquickung. 4? 

Ihr rathet fanft ihm, und der gegebne Rath , - 
Ihr Guten, freut euch. So hat der frevelnden 
Titanen ungeheure Herfchaar 

Er mit dem fallenden Stral zerdonnert : 

Der träges Erdreich, der das empörte Meer 45 
Und Städte mäfsigt, und den Bezirk des Grauns, 
Und Götter, und Gewühl der Menfchen, 
Lenkt, er allein, mit gerechter Obmacht. 



uig 
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1 

Nicht wenig Schreckens hatten erregt dem Zeus 
Mit graufem Arm hochtrozende Junglinge, 5o 
Und Brüder , an -einen gt zu wälzen 

Feiion auf de» Olympus Waldhaupu 

* 

Doch was vermag wohl Tyfon und Mimas Kraft, 
Wat wohl in drohnder Stellung Porfyrion? 

Was Rhötus, und ob StUmm' entwurzelnd 55 
Selber Enceladus kühn empor fchnellt,, 



Was wider Pallas tönende Ägis all* 



Anftürmend? Hier ftand, feuriger Tapferkeit, 
Vulkanus , hier die Mannin Juno , 

Und , mit Gefchoflen umraufcht die 

Schultern,, Co 

Der lofes Haupthaar fpiilt in Kaftalia's 

* 

Thauhellem Sprudel , der auch in Lycia 
Luftwaldung heget und Geburtshain, 
Dl los und Pätera's Hort , Apollo. 

Kraft fonder Klugheit fiürzet durch eigne Laft : 65 
1 Kraft, diefich mäfsigt, fchwingen die Götter auch 
Zum GröfseVn ; doch fie hauen Kräfte, 

■ 

V 

Die nach Verbrechen nur ftshn undGrautJ. 
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Zeug' ift der hundertarmige Gyges mir 
Des wahren Auspruchs , und, der die lautere 70 
Diana fchnöd' antrat , Orion , 

« 

Schnell von dem Pfeile gezähmt der 

Jungfrau. 

Ihr eignes Scheufal laftet die Erd' in Gram, 
Um Söhne trauernd, welche der Donner fchlug 
Zum fahlen Orkus ; nie zermalmet j5 
Raffende Glut N das Gewicht des Ätna; 



1 

Des Schamentweihers Tityos Leber nicht 
Verläfst der Vogel, ewig der MifTethat 
Zur Hut geftellt ; dreihundert Ketten 

■ 

Halten Puithous feft, den Buhler. 80 
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■ 

v. 

- Auf Aügustus, 

den Erneuer der alten KrieoszUCRT. 



Vom Himmel donnernd, traun wir, dafs Jupiter 
Obwalt' ; als naher Gott wird gefeirt-hinfort 
Augultus, deflen Macht Britanner 

Fügte zum Reich, und die grauten 
, . Perfer. 

Wie? Craflus Streiter lebte der Barbarin 5 
Schmachvoller Ehmann ? unter Verfchwiegerten 
(O Kuria ! o Afterfitten!) v * 
Ward ei ein Greil in des Feindes Fel- 
dern ? 

11 
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Dem MederkÖnig , Marfer und Appulcr, 
Im Frolm, vergafa er Nam' und AnciT und 

Tog, 1 10 

V Und felbft die Ewigmutter Vena , 

Während noch Jupiter ftand und Roma ? 



Dem wehrte forgfam Regulus heller Geift, 
Einftimmung weigernd fchnöden Bedingun- 
gen, 

Und jenem Beifpiel, welches Unheil l5 
Zog und Verderb in die Folgezeiten, 



Wenn nicht dahin fiarb fonder Erbarmen die 
Gefangne Jugend. — Adler an punifchen 
Prachttempeln aufgehängt, und Waffen, 
Redet' er, ohne Gefecht den Strei- 



tern 



Ehtriffen fah ich , fah in der Feflel Zwang 
Der freien Bürger Arme zurückgedreht, 
Weitofne Thor , und Feld von unferm 
' Krieger gebaut, daß er jüngft ver- 
ödet. 
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Durch Gold erhandelt, wird man zur Fahne 

traun« a5 
Herzhafter kehren! Ha, zu der Schande fügt 
Ihr Schaden ! Niemals trägt verlorne ' 
Farbe das Vliefs , das gefchminkt der 

Keflel : 

So wahre Tugend, ward fie gefalfcht einmal, 
Nie fucht fie Heimkehr zu den entarteten. 3o 
Ja kämpft die Hindin, aus verfcblungnem 
Garne gewirrt; fo erfcheint auch ta- 
pfer, 

Wer fich dem treulos fehl angeln den Feind* ergab : 
So malmt .er künftig Pöner mit Marorsmut, 
Wer Riemen um verfchränkte Knöchel 35 
Feige gefühlt, und den Tod gefürchtet, 

« 

Dorther, wo Leben befler zu nehmen war, 
Und Fried* in Fehd' unzeitig gemengt l 

O Schmach t 
O Hertcherin Karthago , höher 
. SUck" auf Italia'l feilen Hinfturt t — 40 . 

» 

. • 1 
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■ 

Man Tagt, der keufchen Ehegenoltm Kufs 
Und kleine Kinder hab' er , wie freiheitslos , 
Von (ich entfernt, und düftres Auges 
Nie derg denkt das entfchlofsne 



9 • 



Bis er der Väter wankende Meinungen . $5 

Durch Rath gekräftigt, welchen noch keiner 

rieth, 

Und unter wehmutsvollen Freunden 

Rafch er enteilt', ein erhabner Flucht- 

ling. 

V 

Und dennoch wuFst* er , was ihm der Feiniger 
Des Barbarlandes riiftete; aber Er 5o 
Trennt' anders nicht den Drang der Sipp- 

fchaft , 

Und, das den Scheidenden hielt, des 

Volkes: 

» 

Als ob er, Anwalt langer ^ Entfeheid ungen, 
Nach ausgeglichnem Handel vom Markt hinaus 
In Venafranevfluren ftrebte, ä 55 

Oder zum Spartergebiet Tarentum. 
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4 ' 



Sittenverderb. 



Schuldlos, was Väter frevelten, büße ft du, ; 
Romaner, bis du wieder die Tempel bauft , 
Vom Fall der Götter Wohnung hebend, 
Und aus entftellertdem Rauch ihr Bildnis. 



Vor Göttern dich demütigend » hertelien du. 5 
Dorther den Anfang, dort dir das End* erfehn l 
Zahllos verlielm entehrte Götter 

jfchl der hesperifchen Flur das Elend! 
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* » 

Schon . zweimal hat Monäfes und Pakorus 
Uns ungefegnet [türmenden Heereszug 10 
Zermalmt, und fieht vermehrt durch Beute 
Winziger Ketten Gefchmuck mit Lä- 
cheln. 



Faß hat, da Aufruhr unfere Stadt befing, 
Sie ausgetilget Daker und Äthiop: 

Der ein* an Seemacht fchrecklich , jener i5 
Mehr mit Gefchoflen geübt des Bo- 

gen«. 



Fruchtbar an Laftern , häufte die Zeit auf Ehn 1 
Zuerft Befleckung, und auf Gefchlecht und Haus. 
Von folchem Urquell abgeleitet, 

. Strömte dem Land* und dem Volk 

Verderbnis. 20 



Froh lernt Bewegung weicher Ionier 
Kaum reif die Jungfrau, bildet lieh jeder Kunft 
Nun gleich, und unehrbare Liebfchaft 
Denkt fie vom zartelten Wiegeiialter. 
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Bald fucht fie fchamlos jüngere Buhlen fich, 25 

m 

Weil zecht der Ehmann; wählet auch nicht 
' einmal , 

Wem unerlaubte Luft fie haftig 

Schenk- ingeheim, nach gelöschter Fa- 
ckel ; 

* 

Sichtbar gefordert, felber mit Vorbewufst 
Des Manns , erfteht fie ; ob ein hispanifcher 3o 
Seemann, ob ruf ein Handlungsfuhrer , 

Hoch die bedungene Schmach erkaufend. 

Nicht folchen Eltern Tprolste die Jugend auf, 
Die weit den Meerraum färbte mit Pönerblut, 
Die Pyrrhus und den grofsen Syrer 35 
Schlug, und den Hannibal fchlug, den 

Unhold l 

* 

Nein, ftreitgewohnter Aclerer Zucht erwucha 
Mannhaft , die kundig mittlem Sabellerkarft 
Erdfchollen umwühlt , und auf ftrenger 

■ 

Mütter Gebot die im Forft gehaunen 40 

- » 
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Holzkolben heimtrug : wann den Gebirgen Sol 
Die Schatten ausdehnt', und dem ermatteten 
Pflugftier das Joch abnahm , die holde 

Stund* auf dem fcheidenden Wagen 

führend. 



Was untergrub nicht rafTender Zeiten Sturz? 45 
Der Väter Stamm, ausartend von Ahnen, trug 
Uns lafterhaftern , bald erw'achft uns 

Aftergefchlacht in verfchümmtrer Bos- 
heit. 



) 
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VII. 

An Asterie. 



— V»/ S>/ — »WW V/ — 



Wein', Afterie, nicht, den in geklärter Luft 
Dir zurück mit dem Lenz führet Favonius, 
Reich an thynifcher Waare, 

Deinen Jungling, bewähr^ in Treu, 



Gyges« Er, den der Süd wogte gen Orikos, 5 
Als der Ziege Geftirn rafete , fchmachtet dort 
Mit nicht mäfsigen Thränen 

Schlaflos froftige Nachte hin. 



lf o O n e n III , 7. 

Zwar der zärtlichen Gaftfreundin Gefendeter 

* 

Sagt, es feufze geheim Chloe , von deiner Glut \% 
Ganz entbrannt, und verfucht ihn, 
Taufendfältiger Liften reich. 



Wie einft Prötus des Weibs falfcher Befchuldi- 

s gung 

Lieh fein gläubiges Ohr, wie er bethört dem zu 
Keufchen Bellerofontes l5 
Mord befchleunigte , meldet er ; 



Auch wie Peleus beinah ftarb durch Hippolyte, 
Als er fiets unerweicht floh die Magneferin; 
Jede Mähr, die zum Abweg 

Leitet, raunt ihm der Schalk: um- 
x fonit! 20 



1 



Tauber hört er die Red', als ein ikarifcher 
Fels, und redlich bisher bleibet er. Aber du, 
' Dafs dein Nachbar Em'peua 

Ja nicht allzu beliebt dir fei! 



0 . 
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Wenn lein anderer auch über den Mavors- 

kamp 25 
So von allen umftaunt tummelt den Gaul mit 

Kunft, 
Und nicht einer fo riiftig 

Abwärts fchwimmtin dcm-Tuskerftrom ! 



Gleich bei dämmernder Nacht fchliefse das Haus, 

und nicht, 

Wenn die Tibie girrt, fchaue zur Gaff* hinab; 3o 
Und wie oft er dich graufam 

Nennet, halte den Sinn, und bleib! 



1 
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VIII. 

An Mäcenas. 



— \s — — — 

«« W — - — — ^ W — W — — 



Was ich ehlos treib* an den Marakalenden, 

r 

Was die Blut* hier , ftauneft du , was die Pfanne 
Voll des Weihrauchs mein', und gelegte Glut 

auf 

Lebendem Rafen, 

■ 

§ 

Du, der finnreich beiderlei Zung' erforfcht hat. 5 
Süfsen Feftfchmaus hau 1 ich gelobt dem Liber, 
Und den Bock fchneeweifs, *da*mich faft zum 

Leichnam 
Malmte der Baumfturz.- 
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Diefer Tag, im kehrenden Jahr gefeiert, 

Soll den Kork fanit bindendem Pech entheben 10 

Einem Krag, der trinken den Rauch gelernet . 

Unter dem Tullus. 

■ 

Nim , Mäcenas , nim für des Freunde« "Wohl- 

fahrt 

Hundertmal dein Nippchen , und halt die Leuch- 
ter 

Wach zum Sonnaufgang ; dir entfernt fei aller i5 
Hader und Aufruhr. 

Ruhen lafs fiir Bürger und Stadt die Obhut. 
Nieder fank ja Kotifons Heer des Dakars ; 
Auch der Med' hebt wider fich felbft die ün- 
. . gliicks- 

Waffen der Zwietracht; 20 

* 

ünfer Erbfeind Cantaber, fpät gebändigt, 
Trägt der Knechtfcliaft Kett* am Hispanenufer ; 
Sckon der Scyth\auch linnt,. das Gefchofs «nt- 

fpannend , 
Flucht durch die Steppen. 
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Unbeforgt , wo etwa ein Volk in Noth fei, a5 
Meide doch, Amtlofer,* zu viel der Voificht. 
Was die Stund' anbietet, empfah mit Freud', und 
Lege den Ernft ab. 



Digitized by Google 



O d m n III, 9. 175 



\ 



DL 

An Lydia. 

■ WW- — ^ — w — 



Der Dichter* 

ich Trautefter noch dir hiefs • 
Und willkommener nicht einer der Jünglinge 

Deinen Lilienhals umfchlang; 
Selbft vor Perüa's Schach blüht' ich an Selig- 
keit. 

* 

Lydia. 

Als nicht andere Glut dich mehr 5 
Freut', und Lydia nicht minder denn Chloe galt; 

War der Lydia Name grofs, 
Vor Roms Ilia felblt blüht' ich vcrherlichet. 
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* • 

Der Dichter, 

Nun lierfcht Chloe die Thracerin , 
Kundig fiifser Gelang* und des Gitarrenklangs ; 10 

Ja nicht fclieu' ich den Tod für fie , 
Daurt dem Mägdelein nur längerer Tage Loos. 

Lydia. 

# 

Nun* entflammt mir der Thurier, 
Jenes Örnytos Sohn Kaiais , Gegenhuld; 

Zweimal duld' ich den Tod für ihn, l5 
Daurt dem Jünglinge nur längerer Tage Loos. 

DerDichter. 
Was ? wenn Venus von neuem lehrt, 

» 

Und in ehernes Joch uns die getrennten fügt? 

Wenn die lockige Chloe räumt , 
Und mein PfÖrtchen', wie fonft, Lydien offen 

Iteht ? 20 

L Y D I A. 

Sei auch fchöner wie Sternenglanz 
Er, du leichter denn Kork , und ungebUndigter, 

✓ : 

Als des Adria wilde Flut ; 
Mit dir leb* ich vergnügt! fierben mit dir fei 

Luft! " . 
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Ständchen. 



/ . t 

Tränkft du, Lyce, den fern ftrömenden Tanais, 

Einem Wilden vermählt; dennoch beweinteft du 
Mich an graufamer Thür liegenden, dargeftreckt 
Heimifch häufendem Nordorkan l 

» ■ 

• < 
Hörft du , welch ein Gekrach rüttelt die Pfort', 

und welch 5 
SturmgetöT in des Hofs prächtig umbautem Hain 
Auf brüllt, und wie zu Eis liegender Schnee er« 

harfcht 

Durch heilfrierenden Jupiter? 

12 
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Ihn, den Pafia hafst , lege den Übermut! 
Leicht entfliegt mit zurück laufendem Rad das 

Seil l 10 
Nicht den Freiern zur Qual, eine Penelope , 
Schuf dein tuskifcher Vater dich ! 



O wenn weder dein Herz Ehren gefchenk, noch 
' ' , Flehn, 

Noch die gelbe Violbläfle der Liebenden , 
Noch dein Mann, von der Tonkiinfilerin Reize 

Wund , , i5 

Beuget, gieb doch den Jammernden 



Gnad', Unfanfte, wie kaum ftarret die Eich* im 

Forft ! 

Du hartherziger, als maurifche Natteinbrut! 
Nicht wird ewig hinfort dulden der Schwelle 

% Druck , N 
Noch den Wolkenergufa , der Leib ! so 
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■ 

Auf Lyde, 



— v^- v^. _ ^ _ 




Majas Sohn! deilil deinem Beruf gelelirig> 
Hat Geftein Amfion bewegt mit Wohllaut; 
Und o du » fchildpattene Laut' , in ßeben 
Saiten erklingend! 

* ■ 

* 

XiciUt vordem tonkündig und hold, änjezo 5 
Reichem Gaftmahl ^averth. und den Göttertem- 
peln: 

Sprich Getön , dem Lyde das Oh* gemildert 
Neige vom Stan finn : 



179 
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Welche, gleich dreijährigen Weidefüllen, 
Leichte« Mut$ aufhüpft, und Berührung 

fch euer, 10 
Fremd der HochzeitsluR , und dem ungefiümern 
Manne noch unmild. 

Tiger felbfi machtvoll, und Geleit der Wälder, 
Ziehit du nach, und fäumeft im Fall den Sturz- 

bach ; 

Ja es wich, liebiofend«, dir des Orkus lö 
Graufiger Pförtner, 



Cerberus ; obwohl ihm mit hundert Nattern 
Rege wallt fein Furienhaupt, und gräfslich 



Seiner Schlund' Anhauch, und des JDreigezUn* 

gels 

Geifer hervorrinnt. 20 



/ Selbfi Ixion , Tityos felbfi verzerrte * 



Sein Geficht zum Lächeln; verfiegt ein wenig 
Stand die Urn , als Zaubergefang du hallteft 
Danaus Töchtern. 
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« 

Hören foll mir Lyde die Qual der Jungfraun, 25 
Huer Unthat Rache» wie leer der Strömung 
Stets ihr Fafa abriefelt mit leckem Boden; 
Und das Verhängnis, , 

Welches fpät noch harret der Schuld im Orkus. 
Ha des Gräuis! (was konnten Tie mehr doch 

freveln ? ) 1 3o 
IIa des Gräuis ! ruchlos in verlobte Herzen 
Senkten ße Mordftahli 



Eine nur aus vielen» der Ehefackel 
Würdig) o meineidiger Vater, ward dir 
Teufcherin voll Glanz, und in Welt und Nach- 

■ 

weh 35 

Stralte die Jungfrau. 



Auf! begann ihr Mund zum vermählten JUngling, 
Auf! damit nicht daurender Schlaf, woher du 
Nichts befahrft, dich treffe! den Grimm des 

Schwähers 

Fleuch , und der Schweftei n , , 40 



1 



i$z Ob« n HI, n. 

Welche | ach! wie Löwinneu zarte Kälber, 
Mann vor Mann abwürgen l doch fanftres Her- 
zens 

VV$rd* ich nicht dir geben den Tod , noch feft 
0 Halten im Kerker, 

Laft^ mich mein Vater mit grauten Ketten, 45 
Weil ich mitleidsvoll den Gemahl verfchonet \ 
Trage mich fein Schif zu den weitentlegncu 
Numideräckern \ , 

/ 



/ 



Geh t wohin dein Fufa dich cntraft und Fahr« 

wind , 

Nun die Nacht und Venus dir winkt! mit Göt- 

tern 5a 
Geh , und fchneid" andeutend in unter Grabmal 
Worte der Wehmut! 



\ 
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XII. 
Neobüli 

AN SICH SELBST. 



V-/ N_/ WS«/ — — 



O wie elend ift ein Mägdlein, das dem Amor 

fich entzielm raufs, I 

Und der Tröftang des Lyäus, da mit Strafred* 

und Ermahnung 
Sie der Oheim fo in Angft hält l 



Dir geraubt wird ja der Nähkorb von dem 

Wildfang Cytherea's , . 

Dir das Webfchif und die Arbeit der Minerva f 

Neobule, 5 
Von dem fchönen Lipareers 
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Wann gefalbt er um die Schultern in den Ti- 

bris (ich hinabtaucht; 
Er zu Rofs Hink , wie der Held Bellerofontes, 

und im Fauftkampf 
Und im Wettlauf unbezwingbar I 

Der behend' auch, wo ein Hirfchtrupp in Gewühl 

ftäubt durch das Blachfeld, 10 
Mit dem Jagdfpiefs ihn dahin ft reckt, und ein Berg- 

fchwein aus dem Dickicht 
In dem Anftand zu empfahn weifs l 



■ 
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XIII. 

Ab Bandusia. 



— — W N-/ 



1 * 

O Bandufiaquell , blinkender als Kryftall, 
Werth balfamifchea Weins unter dem Blumen- 
kranz ! 

0 

Dir wird morgen ein Böcklein , 

Dem die Stirne von Hörnchen keimt, 

i 
( 

Und fchon brautliche Luft, tapfere Kampfe 

fchon 5 
Vorbeftimmet ; umfonft l Färben mit rothem Blut 
Soll die kühlenden Bache 

Dir der üppigen Heerde Sprofa. 
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Dich weifs Siriusglut , ob he in Flammen tobt, 
Nicht zu treffen ; du hauchft labende Frifchun- 

gen' 1» 
Hold dem lafligen Pflugftier, 

Und dem fchwärmenden Wollenvieh. 



Auch du mehreft hinfort edeler Quellen Zahl; 
Denn ich finge die Steineiche der Felfenkluft, 
Wo aus hoher Umfchattung i5 
Dein redfeliger Sprudel hüpft. 
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XIV. 

Auf Cäsars Heimkehr, 

V-/ 

— s-» — — — w^/ — w 

W V-x — W ' ■ 

— W S-/ !- 

* ^ 



Der, o Volk, gleich Herkules jüngft , dem Ruf 

nach, 

- 

Sich mit Tod* auslösbaren Lorber fuchte, 
Cäfar, aus hispanifchem Land* ein Sieger, 
Grüfst die Penaten, , 

. * * r 

O die Sein , des Einzigen \ frohe Gattin 5 
Wandle vor, nach tchuldig gebrachtem Opfer; 
Auch des Feldherrn Schvvefter voll Luß; und, 

feftlich 
Tragend den Schleier, 



Digitize<3*by Google 



188 Oden Iii, 14. 

Sic der Jungfraun Mütter, und neuerhaltner 
Jünglingsfchaar ! Ihr Knaben , und ihr , o JVTägd* 

lein , 10 
Schon des Ehmanns kundig, erwehrt euch übel 
Deutender Worte ! 

e 

Diefer Tag foll redlich gefeirt mir alle 
Schwarze Sorg' austilgen. Mich fchreckt nicht 

Aufruhr, 

Noch gewaltfam raffender Tod, da Cäfar l5 
Ordnet den Erdkreis. 

Geh, mir Salb', o Knabe, geholt, auch Kränz* , 

und 

Einen Krug, der marfifche Fehd' hinaufdenkt; 
Wenn vielleicht vor Spartacus wildem Schwarme 
Sich ein Gefell irr barg. 20 

» 

■ 

Auch des Wohllauts Freundin Neara, fag ihrs, 
Sammle rafch ihr wurziges Haar im Knoten. 
Wenn Verzug' dir wird vom verhafsten Pfört- 
ner, 

Eile von dannen. * 



> 
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Sanfter ftimmt abbleichendes Haar den Mut 

mir , 25 
Voll Begier nach Zank und empörtem Hader. 

1 

Nicht fo etwas trüg ich , entflammt ron Ju- 
gend, 

Unter dem Plancusl 



/ 
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XV. 

Ais Chloris. 



^1 W — — wv-/— V«/ — 



Weib des darbenden Ibykus, ' * 
Beiner Üppigkeit doch endlich ein Ziel geftellt, 

Und den ruchtbaren Mühungen! 
Reif der harrenden Bahr% endige doch dein 

p Spiel , 

Im jungfräulichen Reigentanz» 5 
O dem Uarön Geftirn dunkelnder Nebel du! 

Nicht, was Pholoen artig fteht* * 
Jft dir, Chloris» gemäfs. BelTer erobert nutt 
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Jiinglingshäufer das Töchterlein , 
Gleich der wilden Thyad* hüpfend im Trom- 
N melhall. 10 

Sie, für Nothus in Lieb' entbrannt, 
Hebt, dem lüfternen Reh ähnlich den Sprung im 

Tanz. 

Dir ziemt Wolle , die weltberiilinte.V 
Dir Luceria fchor, nicht der Gitarren KlaJr^, 

Noch ein purpurner Rofenfchmuck, i5 
Noch geleerete Krug* , Alte, zur Hef hinab. 
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XVI. 
An Mäcenas. 



1 



Jener Danae Reiz hatte der ehrne Thum, 
Starker Pforten Verfchlofs, und ungefänftigter 
Doggen wachfame Hut, ficher genug verwahrt 
Vor der Lieblinge Nachtbefuch; 

Wenn, Akrifius, nicht; ängstlicher Kerkerer 5 
Deines Töchterchens du, Venus und Jupiter 
Dein gelacht : denn es würd^ offen die Bahn 

und frei, 

Hüllt* ein Gott fich in baaren Werth. 



• 

* 
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Gradhin wandelt das Gold durch die Traban- 

/ ' ' tenwacht, 
Und durchfchmettert fogar Felfen, gewaltiger tio 
Als liochdonnernder Schlag; nieder in Schutt 

verfank . 
Dir, Argeerprofet, das Haus, f . 

Vom Kleinode geftiirzt. Veften entriegelte 
Macedonia s Held , eifernden Königen 
Bracht' er Fall durch Gefchenk. In der Ge- 

fchenke Garn i5 
Wird der trdzige Segler mild. 



Zum anwachfenden Geld* eilet die Sorg* heran, 
Und des Gröl seien Dürft. Schaudernd vermied 

ich wohl , 

Weit anftaunendem Blick* auch zu erhöhn dasHaupt, 
O MUcenas, der Ritter Schmuck. 20 

Wie viel mehreres fich jeder vertagt, To viel 
Giebt ihm mehreres Gott. Flüchtling entwandr 

ich zum 

verlangenden Heer, nackend, und jenen 

Bund 

Reichthum fuchender lalT ich gjern: 

i3 



r 
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Ehrenvollerer Herr meines verfclimähten Guts, a5 
Als ob , was auck der Pßug amfiger Appuler 
Schaft 1 in meines Geliöfs Scheuren ich fam- 

melte, 

Hochgefegnet und fegenslos. 



Mein hellrinnender Bach, und das Gehölz um- 

. her, 

Schmal begrenz* , und die treu ziiifende Acker- 
. flur, . 3o 

Ift , Oberherrcher der fruchtfehwangeren Afrika, 
Als ein reicheres Loos , dir fremd, . 

> Wenn auch Honig mir nicht Kaiaberbienen 

bann, v / 
Und kein bacchifcher Moft firnet im altenden 
Läfirygonierkrug, noch in den gallifchen 35 
Aun das köftliche Vliefs mir wächft; 

Dennoch bleibt mir die nothleidende Armut fern, 
Auch nicht weiter teft du mehr eres meinem 

Wunfeh. 

Beffer, weil die Begier klein fich zufammen- 

fchmiegt , 

Dehn ich mUfsiger Hab* Ertrag; . 40 
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Als wenn Mygdonerland' in Alyattcs Reich . 
Ich mir Einen gefügt. Vieles begehrenden 
Mangelt vieles. O wohl I wem , was genügen 

mag, 

Gab mit fparfamer Hand ein Gott l 
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xvn. 

An Älius Lamiä. 



Vom alten Lamus preislicher Älius! 
(Dieweil der Vorwelt Lamier, Sag* erzälilti, 
Dorther benamt find, und der Enkel 

Sämtliche Folg* in der Zeiten Tafeln 



Von jenem Ahnherrn leitet das Urgefchlechtf 5 
Der einft die wehrhaft trozende Formiä* , 
Als Gründer, fagt man, und IVJarica's 

Strand* an des Liris Ergufs behauptet, 




1 

Eft- ... 
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Weitum ein Hochfurft ! ) Morgen beftreut den 

• Wald 

Mit vielen Blättern , und die Geftade mit 10 
Unniizem Meergras, Sturm des Eurus, 

Krächzt die bejahrtere Kräh* uns truglos 



Sündflut vom Himmel. Stapele, weil du kannft, 
Dir trockne Scheiter ; morgen erquick* am Wein 
Dein Herz, und am Zweimonatsferkel, i5 

Samt dem Gelinde« das feirt von Arbeit. 

r — ► 

. • - \ 
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xvin. 

An Faühüs. 



I 



. 



Faunus, o Liebltofer um fchcue Nymfen, 
Durch die Feldmark mir und die Sonnenäcker, 
Wolle fanft hinwandeln, und hold den kleinen 
Zöglingen abgehn; 

■ 

Wenn am Jahrfeft blutet ein zartes Böcklein, 5 
Und der Mifchk rüg dir, ein Genofs der Venus, 
Reiches Weins nicht darbt, und des Moosaltares 
Vieler Geruch dampft! 




5> 
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Alles Vieh frohlockt in dem grünen Anger, 
Wenn gekehrt dir find die Decembernonen ; 10 
Müßig feirt durch Wiefen das Dorf, und müllig 
Weidet der Pflugitier. 

Ohne Furcht fehn Lämmer den Wolf gefellet; 
Ehrend itreut dir ländliches Laub die Waldung; 
Fröhlich ltampft Erdreich, das ihn ^uält, der 

, Gräber, < i5 



Hüpfend im Dreifchlag. 
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XIX. 
An Telefus. 

— ,w V — vx — 



\ / i 



Wie viel Raum von dem Inachus 
Kodrua trenne, der Kühn ftarb für das Vater- 
land 

Lehrft du, Äakus Stamm zugleich, 
Samt den Kämpfen, um Tros heilige Burg ge- 
kämpft. 

Welcher Werth una ein Chierfafs 5 
Eintaufch*, und wer mit Glut Wafler uns m'ä- 

■ 

feige, /. 
Auch bei wem , und zu welcher Stund* 
Ich pelignifchen Frpft bändige, fchweigeft du. 
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* Eingefchenkt fiir den neuen Mond l 
Eingefclienkt ijür die Nacht ! Knabe , mir einge- 

fchenkt 10 
Für den Augur Muräna rafchl 

* 

Drei de* Nippchen, auch neun, fchöpft man 

bequem zum Trunk! 

Wer die neun Pieriden liebt, 
Dreimal drei im Pokal nimt der begeifterte 

Seher ! Drei nur vergönnt , nicht mehr, i5 
Anzurühren, vor Zank bange, die Grazie, 

1 

Hold im nackenden Schwefterreihn ! 
Wild zu fch wärmen behagt t Was , berecyn- 

tifche 

» < ■ 

Feiertibie, räumt dein Hauch?, 

Was doch hangt die Syring* und die Gitarre 

< 

Itumm ? 20 

-• 

Ha die luftigen Hand* am Feft \ 
HalT ich! Rofen geftreutl Höre den rafenden 

Lerm der neidifche Lykus dort, 
Und die Nachbarin , nicht Lykus dem Greis 

gemäfs l 
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» 

Dich, den glänzende» Haar umwallt, ' 25 
Dich, dem Hesperua gleich ftralender Telefus, 

Wählt fich Rhode, die br'autlich blüht; 
Ich, in daurender Glut, brenne für GJycera! 



• V 
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1. 



An 



XX. 

> 

Ptrbhus. 



~ W r — r V f 



.T 



Schauft du nicht, mit welcher Gefahr, o Pyrr- 

. • • 

hus, 

Du die Brut anruhrft der Gätulerlowin? 
Bald hernach aus fchrecklichem Kampf ent- 

fliehft du, 

Zagender Räuber; 

) 

\ 

Wann fie durch vorflehende Jiinglingshaufen 5 
ringt, den anmutsvollen Nearchus fodernd. 

Harter Streit, ob dir lieh erbiet', ob jener, 

. 1' 
Beute des Sieges! 
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Unterdefs * weil Du die gefch winden Pfeile 
Langft, und Sie androhende Zähne wezet, 10 
Hat des Wettkampfs Richter geftellt den blofsen 
Fufs auf die Palme , 

Saget man, und frifchtjn gelindem Anwehn 
Sich, von Baifamlocken umwallt, die Schulter: 
Schön wie Nireus und, der vom fprudelrei- 

chen i5 

Ida geraubt ward. 



/ • 
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XXI. 

v 

An den Krüo. 

Einladuno iur Messala Corvinu*. 



WS-/ 



Mein Mitgebohrner unter dem Manlins, 
Ob Scherz du fiihreft, oder ob Grämlichkeit, 
Ob Zank, und tolle Luft der Lieb', ob 

Freundlichen Schlaf, o du frommer 

• « 

Weinkrug ; 



Von welcher Laun' auch MafTiker du bewahrft, 5 
Du werth, an gutem Tage geregt zu Fein! 
Steig nieder, denn Corvinus mahnet, 

Weine hervorzulangen t 



20§ Oden HI, ei.- , 

Nicht wird, wie fehr fein Miind von fokratifchen 
Gefprachen triefet, jener dich rauh verfchmäJin. 10 
Oft, Tagt man, ward dem alten Cato 

Wihrmer in lauterem Wein die Tugend. 

» 

i 

Du zwingft den mehrmal ftörrifchen Genius 
Mit fanfter Folter ; ja du entfalteft auch 

Der Weifen Tieffinn und Geheimnis i5 
Ollen dem fcherzenden Geift des Bac- 
chus. 

m 

Du fchafft durch Hofnung ängftliche Seelen fiark, 
Und leihft des Mutes Horner dem darbenden, 
Der nicht den Zorn des Kronentr*a°;ers 

Scheuet mit dir , noch der Söldner Rü* 

ftung. 20 

Dich foll Ly'äus , und , wenn fie froh erfcheint, 
Dich Venus, und untrennbare Grazien, 
Und wacher Kerzen fchein verlängern, 

Geftime verfcheucht der Auf* 

i 

gang. 
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XXII. \ 
An Diana. 



S»/ s^v^ — w 



Hoher Berg' Obhut, und der Hain , o Jung- 
frau : 

Die geburtarbeitende Frauen , dreimal 
Hergefleht, anhört, und dem Tod* entnimt, drei- 
förmige Göttin! f 

Schau, des Landhofs Pinie ragt geweiht dir; 5 
Dafs am Jalmagsfeft fie Von mir dem Frohen 
Mit des feitwärts drohenden Eberjun^lin^» 
Blute begabt fei. 
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/ 

xxm. . 

I 

An Phidyle. 



Wenn du gen Himmel offene Hand erhebft, 
Bei jungem Mondliclit , ländliche Phidyle, 

Wenn du die Laren fiihnlt durch Weih- 

♦ ♦ 

rauch , 

Heurige Frucht, und ein gierig Ferkel; 



Nicht fühlt den peftanhauchenden Afrikus 5 
Der fchwangre Weinftock, oder verödenden 
Mehlthau das Feld, noch zarter Anwachs 

i 

Strenge der Luft im gereiften Obftjahr. 
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Denn was auf Schneehöhn nähret der Algidus, 
Geweiht im vielfach mattenden Eichelforft, 10 
Auch was Albaner grafung feiltet, 

färbe des Pontifex Axt, ein ftattlich 



Siegsopfer: Du nicht darfft der Verföhnungen 
Durch vielen Mord untadliches Wollenviehs; 
Nur Rosmarin den kleinen Göttern i5 
Drehlt du zum Kranz, und der Myrte 

Reifig. 



Ob ganz gefchenklos rührt den Altar die Hand ; 
Kein Opferaufwand fänftiget fchmeichelnder 
Abholder Hauspenaten Zorn , als 

Heiliges Schrot, und ein knitternd 

Salzkorn. . 20 



»4 



Uli) 
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XXIV. 

RÜGE. 



Reicher, als uneroberter 

Schaz des Arabervolks , und was der Inder Lauft, 

Magft mit Quadern du ganz umbaun 
Hier das tuskifche Meer, dort das apulifche. 

Wenn demantene Nagel dir 5 
Hoch am Giebel einmal heftete graufer Zwang» 

Wirft du weder den Geilt der Furcht, 
Noch des finfteren Tods Garne das Haupt entziehn. 




'V 
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1 

Befler lebt ja der Steppenfcyth* , 
Auf dem Karren nach Brauch führend das Waii- 
/ derhaus , 10 

BeflTer ftarrendes Getenvolk. 
Welchem rings unbegrenzt und ungetheilt das 

Feld 



Freien Ceresertrag verleiht, 
Wo nicht Uber ein Jahr Acker zu baun behagt, 

Abarbeitenden dann das Herz i5 
Stellvertreter, beftimmt ähnlicher Ruh, erfreun. 

Dort am mutterverwaifeten 
StieffoJin übet das Weib Zärtlichkeit ohne Schuld \ 
Keine Gattin mit reichem Erb' 

* 

Herfcht im Haufe des Manns, gleifsenden Buh- 

•len hold. 20 

Reiches Erb* ift der Zeugenden 
Tugend, und, die den Reiz anderer Männer 

1 Eicht , 
Keufcheit, ewigem Bunde treu; 
Und dafs Fehl unerhört, oder der Lohn ift 

Tod. 
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Wer, o wer will die frevelnden 25 
Mord' hinweg, und die Wut lieben des Bur- 

* gerftreits ? 

Wunfcht er, Vater des Reichs genannt, 
Dazuftehen in Erz; wag er, entziigelter 

Frechheit Gr'auel zu bändigen, 
Glanzvoll fpätem Gefchlechtl denn, o Verwor- 
fenheit ! 3o 
Tugend Lebender hauen wir ; 
Die den Augen cntfchwand, fuclien wir neidi- 

fchen! 

» 

Was der jammernde Klageton, 
Wenn nicht Marter hinweg fchneidet die Mif- 

fetbat ? 

Was doch ohne der Sitten Zucht 35 
Frommt das eitle Gefez ; wenn der entflammeto 

0 

Weltraum weder, mit Glut umhegt, 
Noch die froftige Nordgrenze des Boreäs, 

Und am Boden erhaschter Schnee, 
Kramerherzen verfcheucht ? wenn der empörten 

Flut 40 
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Schlau obliegen die Segeler? 
Wenn die graufe, mit Schmach zeichnende 

Dürftigkeit 
Alles dulden uns heilst und thun, 
Und vom Steige der hoch ragenden Tugend 

weicht ? 

Auf denn ! zum Kapitol empor , 45 
Wohin Jubelgefchrci fchwärmender Meng* uns 

führt, 

Auf denn! lafst in das nächfte Meer 
Kleinod', Edelgcftein, und o das fcllnöde Gold, 

1 

Alles äu keiften Wehes Stof , 
Uns fortfchafTen \ Gereut ernftlich die Frevel- 

that, 5o 

Ausgerottet im elften Keim 
Sei die fchnöde Begier, und der verzärtelte 

Sinn durch rauhere Übungen 
Ümgebildet in Zucht! Roh auf dem Gaule hängt 

Kaum des edelen Stammes Sprofs, 55 
Und erfchrickt vor der Jagd: befler im Spiel 

» 

gewandt, 
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• 14 OdeN III, 4 , 

Seis im grajifchen Reifen fehl ag,* 
Sei» im Würfel vielmehr , den das Gefez ver- 
beut ; 

Weil der Vater verratherifch. 
Seinen Freund im Gewerb' oder den Gaß be- 

fchnellt, 60 

Und, unwürdiger Erbe, dir ^ 
Geld beschleunigt, Geld! Siehe zum Cbermaft 

W'achft der Reichthum empor ; doch fehl* 
Ungeründeter Hab' immer ich weift nicht was. 
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, XXV. 
An Bacchus. 



Wohin rafft du mich , Bacchus , roll 
Deiner? welche Gehölz eil* ich und Kluft' hin* 

durch , 

Wild vom feltfamen Geift? o wo 
Hört mich Felfengewölb' ihn , de« ungleichbaren 

Cäfars ewigen Preis mit Glut 5 
Zu den Sternen erhöhn, und in den Rath des 

Zeus? 

Grofses fing' ich, und neues, was 
Nie gefangen ein Mund ! So , auf den Höhen 

fr mint, 

/ \ 

\ 
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Wach vom Schlummer, die Euias, 
Wann fie Hebrus, und fern Thrakia, weif* im 

Schnee, 10 
> Anblickt , und wie vom Barbarfufs 
Ganz der Rhodope fchwärmt : fo mich verirreten 

m 

Freun der Bord' und des öden Hains 
Wonnenziickurtgenl O! du der Najaden Hort, 

Und Bacchantengewuhls , das Aark i5 
Mit der Hand die empör ragende Efch* ent- 
dreht \ 

■ 

. Nicht fei klein und geniedrigt mir, 
Nicht fei Werblich der Ton! Süfse Gefähr! io 

Bacchus ! gerne gefolgt dem Gott , 
Der mit grünendem Weinlaube die Schläfen 

kränzt ! 20 
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XXVI. . 
An Venus. 







/ 

4 

I t 

Um Mägdlein warb ich fonft mit Gefchicklich- 

keit, — 

1 

Und ftrebt* im Feldzug nicht ungeriihmt voran ; 
Nun hier die Waffen und die Leier , 

Müde des Kampfs, an die Wand ge- 
* hanget,' ' ' 

Die links der Wogenherfcherin Venus Seit' 5 
Einfchliefset. Hier, liier leget die leuchtenden 
Windfackeln , Hebebäum' und Brecher, 

Fürchterlich einft den gefperrten Flü- 
geln. 



2i8 Oden III, 26. 

O Göttin, heilvoll thronend in Cyprus Flur, 
Und Mcmfis , wo nie Thrakierflocken wehn, 10 
Obherfcherin, mit hoher Geifsel 

Chloe nur Einmal gerührt, die ftolze! 



1 , 
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XXVII. 

I 

Ats Galatea. 



Frevler leit* un feiig der Schreier Kibiz, 
Leit' ein Hund fch wer wandelnd mit Frucht, die 

Flieh Tin , 

r Welche warf, und , rennend vorn Lanuviner- 
Felde, die Wölfin, 



Eine Schlang' auch hemme des Weges Fortgang, 5 
Wenn fie fchnell feitwärta wie ein Pfeil daher- 

fchiefst , 

Und die Röfslein fchreckt. Doch wem Ich be- 

kümmert 
Spähe die Vorfchau, 1 
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WercP ich, eh zum flehenden Sumpf der Vo- 

■ 

gel 

Wiederkehrt, der nahenden Gufs herabkrächzt, 10 
Durch Gebet aufrufen des Raben Deutungs« 
Stimme vom Aufgang. 

. V * 

I 

Lebe wohl, wo lieber du auch es wiinfcheft; 
Eingedenk nur bleib, Galatea, meiner! 
Store nicht dein Scheiden ein linker Specht, 
' ' noch ' j i5 

Krähen geilatter. 

* > : , 

Doch du fchauft, mit welchem Tumult Orion 
Dort zum Abfturz eilt. O ich weifs, was an- ' 

fagt 

Adria's tief dunkelnde Bucht, was heiter 

Brütet Iapyx! 20 

Ha der Feind* Ehweiber vielmehr und Kinder 
TrefTe blind herzuckende Wut des Aufters, 
Wann gefchwärzt aufbraufet das Meer, und 

dumpfem 

* « 

Schlage der Strand bebt! 



I 
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^» 

So vertraut' Europa dem argen Stier einft 25 
Ihren Marmor wuchs , bis umher Gewimmel 
Grafler Meerfcheufal' und Betrug erblaflend 
Schaute die Kühne. 

• . w 

1 

Eben noch um Blumen der Au gefchäftig, 
Und den Kranz Feldnymfen zum Dank erkün- 
stelnd, 3o 
Sah fie jezt in dämmernder Nacht nur Sterne 
Rings und Gew'ifler. 

* 

Als fie nun an Kreta, das Reich der hun- 

dert 

Städte kam : O Vater ! entweiht ift deiner . 
Tochter Nam* ; ihr frommes Gefühl, beganu 

fie, 35 
Tilgte der Wahnfinn! ^ 

■ 

« < 

Ach woher doch kam ich ? wohin ? Nur Ein Tod 
Ift zu leicht jungfräulicher Schuld ! Bewein' ich 
Wach der Schand* Abweg ? Iit genaht der 

Fehler- 
reinen ein Trugbild, 40 
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0 

Das vom Thor anfchwebend des Elfenbeines 
Mir den Traum herführt? Wie erfchiens doch 
; befler, 
Durch der Meerflut Räume zu gehn, als frifche 
BJumen zu pflücken? » 

Wenn den ruchlos fchaltenden Stier doch einer ^5 
Meinem Zorn darböte; mit Stahl zerfleifcht* ich 
Ihm den Leib, ab rang' ich das Horn dem 

jüngft fo 

Theueren Unthier! 
Ich, o fchamlos! floh die Gefchlechtspenaten ! 

» 

Ich, o fchamlos l Täume den Tod! Du Gott- 
heit, 50' 
Die noch anhört, lafs mich entblöfst einhergehn 
Unter den Bergleun! 

Ehe noch vor hagerem Gram der Anmut 
Volle Wang* einfinkt, und der zarten Beute 
Jugendfaft wegdorrt, in der Schönheit möcht' 

ich 55 

Weiden die Tiger! 

9 

> 1 
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1 

Fern auch dringt, Ehrlofe, der Grimm des Va- 
ters t 

Stirb» Europa ! Säumft du ? da ragt die Orne, 
Wo der Gurt abfchwebend, der wohl dir folgte, 
Leicht dich erdroflelt ! 60 

• » - 

Oder reizt Felshang , und zum Mord gezacktes 
Steingekiipp dich mehr ; o wohlan , vertraue 
Rafchem Sturmwind dich: wo im Frohn nicht 

lieber 

Wolle du abfpinnft, 

\ > 
Königsblut, und fchmählich wie Nebengattin 65 

Dienlt dem Bärbarweib'. In der Klag' erfchien 

ihr 

Venus, falfch anlächelnd, zugleich mit fchlaflera 
Bogen Cupido. 

Satt der Spottred* endlich : O lafs doch, fprach fie, 
Deinen Zorn ausruhn , und die Glut des Ha- 
ders, 10 
Bis der unwillkommene Farr zum Stummeln 
Dir das Gehörn reicht. 
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Weifst da nicht , Zeus Gattin .zu fein , des Her- 

. . fchers ? 

Hemme doch dein Schluchzen, und lern ertra- 

' - ' gen 
Grofses Glück anftändig ! Von dir empfahl 

einft 75 

Namen ein Welttheil I 
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An L y d e. 
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Was am hohen Neptunustag 
Soll ich betteres thun? Lang* aus dem Wein* 

verfchlofa 
Hurtig, Lyde, den Cäkuber, 
Auf l und fttirme die Schanz* ernfteier Weisheit 

einl 



Dafs die Mitte des Tags fich neigt. 5 
Schauft du; doch 1 , wie wenn lahm fiände der 

Flügehag, 

Säumft du dort zu entziehn den Krug , 
Der feit Bibulus Jahr träge das Lager drückt l 

i5 



Odin III, & 



Wir im Wechfelgefang' erhöhn 
Bann Ncptunut und Meernymfen in grünem 

Haar : 10 

Du antwortet* mit Lautenton 
Jjeto's Lob und der fchnell treffenden Cynthia. 

Dann der Gnidia Lob zulezt, 
I>i« Cykladen voll Glanz fegnet, und Pafos 

Hain 

Gern mit Schwanen gefpann befucbt; 
Auch ertönet der Nacht fchuldiger Schlafgefang. 



/ 
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XXIX. 

t 

An Mäcenas. 



- t f 

Tyrrhenerfpröfsling fürftlicher Ahnen , dein 
Harrt linder Firnwein, noch ungewandt im Fafs, 
Dein auch, Macenas, RofenblüY und 
Balanusöl , dir das Haar zu würzen, 



Vorlängft bei mir fchon. Reifs vom Verzug 

dich los! ^ 
Nicht ewig Tiburs Auen , und Äfula'i 
/Abhängig Feld mir, noch des Vater- 
Mörders Telegonus Hohn betrachtet 1 



228 Ode« III, 29. 

Verlafs den ekel nähren den Über flu fs , 
Und deines Burgthurms ragende VVolkenhöh ; 10 
Nicht langer fchau der ftolzen Roma 

Rauch und Getümmel und Pracht er- 

ftaunt an. < 



( Hat doch dem Reichen holde Veränderung 
Und reine Nachtkoft unter des Armen Dach 

Auch ohne Baldachin und Purpur x5 
Oft die gerunzelte Stirn entfaltet. 



Schon hebt verborgnes Feuer Andromeda*s 
Glanzheller Vater ; Procyon rafet fchou , 

Und wild des Löwen Stern in'Wahnfinn; 
Sol hat die fengenden Tag' erneuert» 20 

I 

Schon fucht der Hirt mit lechzender Herd* er- 

fchöpft 

Ein Schattenbächlein, und des verwilderten 
Silvanus Dickicht; nirgend athmeu 

Streifende Wind' um die ftillen Ufer. 
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• * 

Du finnft Verfaffung, welche das Biirgerwohl 25 
Feft gründ* , und forgfam pflegft du der Stadt, 

in Furcht, 
Was Serer uns und Cyrus Herfchaft 

Baktra , was Tanais droh* in Zwietracht. 

« 

Vorfichtig hat zukünftiger Zeit Erfolg 
In mitternächtlich Dunkel gedrängt ein Gott, 3o 
Und lacht, wenn Staubgefchlecht hmausftrebt 

Über gemeuenes ZieL Was da ift, 

♦ 

* 

* 

Das ordn in Gleichmut. Anderes flutet hin, 
Dem Strome gleich , der jezt in Umuferung 

Sanftwallend zum Etruskermeer (ich 35 
Windet ; und jezt mit Geftein, das abfchofs, 

t 

EntrafteBaumfiämm'jHeerd* auch, und HäuTer auch, 
Fortrollt geniein fam, nicht bei gedämpftem Hall 
Der Berg' umher und naher Waldung; 

Wann der zerfchwemmende Gufa die 

füllen 40 



Quellb'Jch' emporreizt. Jener ift eigner Herr 
Und wohlgemut, wem täglich das Wort geziemt: 
Heut lebf ich! morgen hüll' in Sturm- 

nacht « 
Jupiter dunkel den Pol, er bAT ihn 



In Sonnenklarheit; nimmer Vereitelung 45 
Dem, was vorbei ift, fchaffet er, oder kann 
Umbildend unvollendet machen, 

Was die entfliehende Stund' hinweg- 
hob. 



Fortuna, froh graufamer Gefchäftigkeit, - ' 
Fort fpieJt fie rafilos Spiele des Übermuts, 5o 
Und taufcht der Ehr* unftäten Glanz, bald 
Mir, und dem anderen bald gewogen. 



Bleibt jene, wohl denn! Regt fie die Fittige , 
Zur Flucht, gelaflen geb' ich zurück, und hüll' 
In meine Tugend mich, und redlich 55 
Tracht' ich zu fein in entblöTster Armut. 
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Nicht mir gemäfa ifts , kracht roxi des Afrikus 
Orl^an der Maßbaum , klaglich emporzuflehn, 
Und durch Gelübd* einhandeln , dafa nicht 
Cyprifche Waar und die Fracht von 

Tyrm 60 



1 



Dea Meerea Habjucht fülle mit neuem Schae. 

s 1 

iVlich wird im doppelrudrigen Kahne dann 
Gefiebert durch Ägäeraufruhr » 

Tragen die Luft und der Zwilling Poll ux. 



4 

• 
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An Melpomene. 



^ Denkmal fteht, was ich fchuf, ewiger als Metall, 
Über Königesbau und PyramicT erhöht: / 
Das kein modernder Gufs, kein un gezähmter Nord 
Wegzumalmen vermag, noch ungezähleter 
Jahre Reih', und hinab rollender Zeiten Flucht. 5 
Nicht ganz duld* ich den Tod ; und der Vcrwefung 



Mein nicht wenig entgehn. Immer geherlichter 
Wachf ich künftig wie neu ; weil mit derfchwei- 

genden 

Jungfrau zum Kapitol fieiget der Pontifex. 

Mich nennt mancher, wo wild braufet der Aufi- 

t 

dus, 10 

Und wo, dürftig der Flut, Damms den ländlichen 
Völkerftämmen geherfcht: dafs ich, aus niederem 
Hoch , der erfte gelenkt Äolerharmonie 
Zum italifchen Laut. Nim den erhabnen Stolz, 
Den Verdienft dir gewann, und, o Melpomene, i5 
Huldreich gürt* um das Haar delfifchen Lorber mir ! 
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Vierte« buch. 
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\ 



I. , 

An Venus. 



Xiang* entfremdete Venus , du 
Regeft wieder den Kampf? Gnade mir, Gnad'! 

Ich bin 

Nicht mehr jener, den Cinara 
Einft fo milde beherfcht! End', o des liebli- 
chen / 

Amors graufame Zeuget in, 5 
Sanft zu lenken durch Zwang einen erhärteten, 

Dem fein zehentes Luftrum naht ! 
Geh , wo Jünglinge dir Äeheu mit Schmeichel- 
ruf! 
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Weit wohlzeitiger fchwebeft du ^ 
FeßJich, von dem Gefpann purpurner Scliwän' 

erhöht , 10 
Dort in Maximus Paulus Haus, 
Wenn ein wackeres Herz du zu entflammen 

fuchft. 

V 

Er, ein edeler Knab*, und hold, 
Und wicht Itumm in dem Schuz banger Gerich- 
* teten, 
Und unzühlicher Künfte reich, i5 
Wird im Dienfte dir weit tragen das Siegs- 
panier. 

Und fobald er dem fchenkenden 
'Nebenbuhler zum Hohn glücklicher lachen wird, 

Stellt er hart am Albanerfee 
Dich aus Marmor empor, unter dem Cedern- 

■ 

bau. 20 

% 

Froh dort athmeft du reichlichen 
Weihrauch; und, der Gitfcrr und berecynti- 

fchen 

Cpfertibien zugefellt, 
Labt dich fiifser Gelang, unter Syringenton. 




•» 
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■ 

Zweimal Tages erheben dort fi5 
Dich, o Göttin, vereint Knaben und Mägdelein, 

Die mit klammerndem Fufs den Grund, 
Nach der Salier Art, Kämpfen im Diittelfchiag. 

Mich reizt weder die Jugendluft, 

'S. 

Noch antwortender Lieb* eitele Hofnung mehr, 3o 
Noch wetteifernder Bacchustrunk, 

* » 

Noch die Schläfen im frifch duftenden Blumen- 
kranz. 

Doch was, ach! Ligurinus, was 
Rinnt mir heimlich die Thrän* über die Wan- 
gen hin? 

Was doch hemmt die Beredfamlteit, 35 
Dafs unrühmlich im Wort lallend die Zunge 

ftockt ? 

Oft im nächtlichen Traumgeficht 
Halt* ich feft dich umarmt; oft dem entflattern- 

, den 

Folg ich über das Rafenfeld 
Mavort, folg' ich, wo Flut, Graufamer, dich 

umwallt! 40 
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n. 

An Antonius Julus. 



X 

» 




Wer lieh anßrengt Pindaros nachzueifern, 
Julus, durch Dädalifche Wachsbeflüglung 
Strebt er kaum aufwärts f der kryftallnen Meer- 

flut 

Bald ein Benamer. 

■ 

Gleich dem bergabrollenden Strom, vom Regen 5 
Über fein uraltes Geftad' ernähret, 
Brau^ einher grenzlos aus getiefter Mündung 
Pindaros (trudelnd : 
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Werth des apollonifchen Lorberlaubes ; 
Ob er durch wildtaumelnde Dithyramben 10 
Neue Laut* hin wälzt , und den Schwung des 

Rhythmof 
Ohne Gefez fcjiwingt; 

■ 

I 

Ob er Gottheit tönt , und den gottentfprofsnen 
Königsftamm, durch welchen geftraft der frevle 
Bergcentaur hinfank , und geltraft Chimä- 

ra'a S i5 

Schrecklicher Gluthauch; 

Ob er nun, wen elifche Palm* in Himmels- 
Wonnen heimführt, Kämpfer der Fault und 

1 

Siegsrofs, 

Singt, und Denkmal Rollt, das vor hundert Bildern 
Ehrengefchenk ift; . * . <• slo 

Oder Brautwehklag' um den Tod des Jünglings 
Weint, und Kraft, Mann Tum und des goldnen 

Alters 

Sitten hoch zum Äther entführt, und dunklem 
Erebus misgönnt. 
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Viel des Luftfchwungs hebt den Dil 

auf; 25 
Wann er auch , Antonius , dringt in hohe 
Wolkenräum*. Ich felbft, dem Matinerbienlein 
Ähnlich geartet, 

Das lieh Koß aus Thymus in Fleifs und Ar- 



Nippend lucht: fo rings am Gehölze Tiburs 
Und der Bach' Umuferung bild* ich Kleiner 
Muhfame Liedlein. 



Tön* o du-, Hochßnger, mit vollerm Anfchlag 
CäTars Lob; wann einft er gezähmt emporführt 
Durch der Weih' Anhöhn , in verdientem Feft- 

laub, ' y 35 

Starre Sikambrer: 



Über den nichts gröfsres der Erd' und 
Nichts das - Sclückfal gab , und die Huld der 

\ Götter, 
Noch hinfort je g*ebt, öb erneut in Gold auch 
Glänze die Urzeit. 1 40 
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Töne du, wie fröhliche Tag*, nnd ringsher 
Spiel die Stadt darbeut, da zurück erfehntt 
Kam der Held Auguftus, wie leer der 

Rechtes- . 

Händel der Markt ift. 

Dann, wo Ich auch rede, was Ohr" verdienet, 45 
Werd* ich laut einftimmen , und: O du Sonne, 
Hehre du , preisvolle , durch Cüfars Heim- 




Selige ! Üng' ich. 
Und weil Du vorwandelft: 16 Triumf! dann 

1 

Rufen wir nicht Einmal: 16 Triumf l dann 5o 
Ruft die Stadt ringsum; und geftreut wird. 

Weihrauch. 

Segnenden Göttern > 

Dich befrein zehn Farren und zehn der Kfahe ; 
Mich ein zart Stierkalb, nach verlafsner Mutter» 
Das, umgrünt vom Kraute, zum Jüngling an- 

wUchftj , 55 

Meinem Gelübde: 

\6 
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Auf der Stirn nachahmend das , krumme Feuer 
Lunas , die neu kehret zum dritten Aufgang ; 
Wo das Mal abzeichnet, wie Schnee von Anfehn, 
Übrigens röthlich. 60 
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An Melpomene, 



Wen Melpomene, Du eh 
Sahft mit gütigem Aug', als er geboren ward: 

, Nicht wird folchen der Ifthmuskampf 
Durch Faufttugend erhöhn; nicht in Olympia! 



Rennbahn tragt ihn ein Sturmgefpann, 5 
Als Obfieger ; auch nie führet in delifchem 

Lorberkranz den Eroberer, 
Weil er malmte den Troz fchwi Adelnder Könige, . 
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Glanzvoll zum Kapital Triumf. 
Aber Wellengera ufch fruchtbarer Tiburaun, 10 

Und dichtgrünender Haine Nacht, 
Wird Uolifchen Geift hoher Gefäng' ihm wehn. 

Der weltherfchenden Romabnrg 

■ 

Anwachs würdiget mich in der gelobeten 

Sänger heiligen Chor zu reihn; 
Und fchon weniger nagt neidifcher Zahn an 

■ 

mir. 

O, die goldenem Saiten fpiel 
Harmonieen entlockt, Göttin Pieria's ! 

O die felber dem Gummen Fifch t 
Mächtig wäre des Schwans Töne nach Luft zu 

leihn ! 20 

4- • 

Ganz dein Ehrengefchenk ilt dies ! 
Dafs der Finger dies Volks mich im Voriibergehn 

Als romanifchen Lautner zeigt; 
Daft ich lebt* und gefiel, wenn ieh gefiel, ift 

dein! 
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IV. 

Lob des Drusus, 



— — S*V — W 



So wie den dpnnertragtnden Adeler, 

Dem Zetu die Herfchaft Greifender Vogel gab, 
Der Götter Fürft, ihn treu erfahrend 
Bei Ganymedes dem blondgelockten, 

0 

» m • 4 

Vormals die Jugend und die ererbte Kraft 5 
Dem Neft entdrängt', unkundig der Arbeit ihn, 
Und milder fchon , nach dunklen Schauern, 
Lenzlichc Wind* ungewohnte Schwung* 

ihm, 



4 1 
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Dem bangen Neuling, lehreten; bald zur Hürd* 
Ah Feind ihn ab ftürzt feuriger Ungeftüm ; 10 
Nun gegen Drachenbrut, die anringt, 

Treibt die Begierde des Mahls und 

Kampfes : 

So wie im fröhlich nährenden Thal das Reh 
Ihn, dem die falbe Mutter die Brufi ver- 
bot, 

Den milchentwöhnten Leun, vom jun- 
gen i5 
Zahne befummt zu verbluten , fahe: 

« 

So fahn im Abhang rhätifcher Alpenhöhn 
Mit Krieg den Drufus walten Vindeliker: 
( Woher entflammter Brauch aus Urzeit 
Dort amazonifcher Axt Bewafnung 20 

Der Rechten darbot, lehnt' ieh zu forfchen ab; 
Nicht alles durchfehaun dürfen wir!) doch die 

lang' 

Und weit umher fiegreichen Schaaren, 
Wieder durch Jiinglingsrath beileget, 



« 

V 

t 
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Empfanden, was doch Seele von edlem Trieb, 26 
Wohl aufgenährct unter des Heiles Dach, 

> 

Vermochte , was Augultus Vater- 

Herz für die Söhne vom Stamm des 

Nero, 

* 

Ein gut Gefchlecht wird Guten und Biederen; 
Am Rofs erfcheint , am Farren erfcheint der 

Mut 3o 

* 

Der V'iter; nicht wehrlofe Tauben 

1 

Werden gezeugt vom beherzten Adler. 

/ 

Doch Lehre fördert innerer Tugend Keim, 

Und rechter Anbau ftärkt mit Gedeihn das 

1 

Herz ; 

Sobald der Sitten Zucht ermangelt, 35 
Schanden, was edel entCprofs, die Laiter. 

Was du , o Roma , deinen Neronen dankft, 
Zeug* ift Metaurus Strömung und Asdrubals 

I 

Hinfturz, und nach verfcheuchtem Dun- 
, kel 

Latiums herlicher Tag in Klarheit, 40 



\ 
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Der hold zuerft anlächelt' in Überfluf«; 
Da grafs der Afer Italerftädte durch, 

Wie Glut durch Kiengehölz , wie Eurua 
Durch die fikulifcho Wog* , einher- 
fuhr. 

Nunmehr erhub fich glücklicher ftets im 

Kampf 45 
Die Römerjugend, und von entweihendem 
Karthageraufruhr öde Tempel 

Stellten empor die gekürzten Götter, 

Und endlich fprach der trügende Hannibal : 
Den Hirfcheu ähnlich, reifsender Wölfe Kaub, 5o 
Verfolgen wir fie felbft, die wahrlich 

Meiden und fliehn wie ein Hock tri umf 
• . % ift! 

1 

Dies Volk, da« kraftvoll, ilifchem Brand* ent- 

ruckt, ' 
Durch Sturm der Tuskerwogen fein Heilige«, 
Und Söhn* und hochgereifte Väter 55 
Trug in da« Reich der Aufonenburge : • 




1 
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Wie wenn die Steineich' Äxte mit Macht be- 

haun 

Auf Höhn des dunkellaubigen Algidus; 

Durch Schaden, durch Gemord*, entlehnt es 
Mut und Gewalt von dem Eifen felber ! 60 

* 

t 

Nicht wuchs die Hydra ftärker aus Wund* er- 
neut 

Dem, als befiegt fchon , eifernden Herkules; 

■ 

■ 

Nicht nährt' ein gröfsres Ungeheuer 

Kolchis im Scho'ofs, und Eclnons Thebe l 

Verfenkts in Meerflut, herlicher fteigts her- 
vor ; v 65 
Ringt gegen, plözlich ftieckt es in frifcher Kraft 
Den Sieger preisvoll, und vollendet 

Kämpfe, der Gattinnen Wonnerzählung! 

Nicht fürder fend 4 ich ftolze Veikündiger 
Zu dir, Karthago! Nun ift entüohn , ent- 

flohn ! 70 
Die Hofnung ganz, und unfres Namens 

Ehre , da Asdrubal fank , gefchwunden ! 



25o Ode» 4. 

Nichts wahrlich, was nicht Claudierarm voll- 
bringt l 

Diewcil mit Segenswinke fie Jupiter 

Vertheidigt, und ftets wache Sorgfalt 76 
Löfet aus fpizigen Jahn des Krieges! 
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V. 



An Augustus. 
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Milder Götter Gefchlecht, Romulus Volke du 
Befier Hüter, entfernt weilft du zu lange fchon I 



Pf. 


mm 


>> 


Ml 



Angelobet; o kehre heim! 

i 

Segne wieder mit Licht, edeler Fürft, dein Land ! 5 
Denn fobald, wie der Lenz, heiter dein Angefleht 
Zugelächelt dem Volk , fröhlicher eilt der Tag, 
Heller (halt ihm der Sonnenfchein. 
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Wie die Mutter den Sohn, welchen mit neidi- 

fchem 

Hauch der zögernde Süd jenfeit karpatifcher 10 
Meereswogen bereits über des Jahres Frift 
Vom behaglichen Häuf entfernt , 



Fromm durch Zeichen und Flehn, fromm mit 

V 

Gelübden ruft, 
Und vom krummen Geftad nimmer das Antliz 

kehrt: 

80 mit bangem Gefühl inniger Zärtlichkeit i5 
Sucht dich , Cäfar , das Vaterland. 

/ 

Denn nun wandelt der Stier (icher' die Flur 

hindurch; 

Ceres nähret die Flur fegnend mit Fruchtbarkeit: 
Durch fried feiiges Meer fliegen die Segeler; 
Und untadliche Treue gilt» 20 

Nicht fchamlofe Begier kränket ein keufches 

Haus; , 

Strenge Sitt* und Gefez tilgte des Frevels Schmach ; 
Vatergleiches Gefchlecht ehret die Wöchnerin ; 
% Strafe folget der Schuld gefeilt. 
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Wer fcheut Parther, und wer froftige Scythen 

nun ? 25 
Wer die grafsliche Brut, welche Germania 
Auffäugt, weil unverfehrt C'aTar uns lebt? o 

wen 

Schreckt iberifche Kriegeswut? 

Froh verlebet den Tag jeder auf eignen Höhn, * 
Und die Rebe zur Braut giebt er dem Witwer- 
baum; 3o 
Froh dann kehrt er zum Wein, und bei dem feft- 

' liehen 

Nachtifch preifet er dich als Gott* 

* 

Dich mit vielem Gebet ehret er, dich mit Moft, 
Aus den Schalen gefprengt ; und bei den Laren fteht 
Deine Gottheit, wie einft Giäcia Kaftors Macht 35 
Dankbar weiht' und des Herkules* 

\ 

Lang anhaltende Feft' ach ! in Hesperia 
Schenk* uns , edeler Fürft ! rufen wir, wann der 

: Tag 
Neu\ms nüchterne griifst; rufen wir trunkene, 
YY ann zum Ocean Sol verfank. 4° 
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VI. 

An Apollo. 



v^< ^ — w— 



t f * 

Gott , dem furchtbar Niobe's Stamm ein hohes 
Wort gebüfst, und Tityos Ehrenfchändung, 
Er auch, Troja'a Sieger beinah, der Fthier 
König Achilles, 



Allen fonft vorftrebend, nur dir zu machtlos; 5 
Ob er zwar von Thetis gefäugt, der Göttin, 
Schreckenvoll anrannte den Speer, dafs bebten 
Dardanua Thürme. 
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Er , wie wenn einhauendem Stahl die Fichte 
Und dem Oftorkan die CypvefF herabkracht, 10 
Mafa den Grund weithin, und im Staub der 




Ruhte fein Antliz. 

. - i 

Er fürwahr, nicht hätt* in dem Rofs, das Pal- 
las 

Weihe log, lieh bergend, geteuTcht die Troer 
An dem Unglücksfeft , und die Reigen fchwUrm' 

in 15 

Friamos Vorhof; 

* 

OfTenbar austilgend im Sturm, O Weh! Wehl 
Hütt* er auch unmündige Kinder Troja's 
Aufgebrannt durch Danaerglut, im Mutter- 

Schoofse die Frucht auch: fiO 

Hatte nicht, durch dein und der holden V*- 

nus 

Flehn beilegt , Zeus gnadig dem Held Äncas , 
Zugewinkt mit beflerer Vorbedeutung^ 
Steigende Mauern. 

■ 

/ 

■ 
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Du, der Vorfpiel raufcht der Hellenin Klio, 25 
Phobus, du, der badet das Haar im Xanthus, 
SchuV ihr Lob willfährig der Daunermufe, 
Glatter Agyeus ! 

* 

Phöbus hat mir höheren Geift, und Phöbus 
Liedeskunit , und Namen verliehn de8 Dich- 
ters. 3o 
Ihr, der Jungfraun Blut', und o Knaben, Söhn 

ihr ' - . 

- 

Glänzender Väter; 

\ 

Ihr, von Delos Göttin gefchirmtv die plözlich 
Liichf* in Flucht und Hirfche mit Jagdgefchofs 

" hemmt: 

Wohl bewahrt mir lesbifchen Fufs, und was mein 35 
Daumen euch anfchl'agt; 

Wann ihr fromm Iobpreift der La'tona Jüngling, 
Fromm die Jungfrau wachfender Nachterleuch- 
tung, 

Die mit Feldfrucht fegnet, und rafch des Mondes 
Kreifungen umrollt. 40 
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■ 

Künftig fagft du Gattin : Ich fang den Göttern, 
Als die Frohnfeftage gebracht das Säkel, 
Gern gehört, ihr Lied, wie den Ton mir an- 
gab 

Flaccus der Seher. 

i 

% ■ * 

V 

/ 
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An Torquatos. 



Wcggcflohn iß der Schnee; fchon kehrt dem 

Gelilde die Grafung, 
Bäumen das grünende Laub. 
Jugendlich wechfelt die Flur, und tiefer gezwängt . 

in den Ufern 
Bollen die Bäche vorbei. 
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Nymfen gefeilt, wagt jezo die Grazie, famt den 

Gefchwiftern, 5 
1 Nacket zu fchweben im Tanz. 
Nichts unfterbliches hofFe ! fo mahnet das Jahr, 

und die Ilora, • 
Raffend den heiligen Tag. 



Kälte verthaut im Wefte ; den Lenz drängt hef- 

tiger Sommer, 
Gleich zu entfliehen benimmt* 10 
Wann vielfarbige Früchte der Herbft ausfchüt- 

tete; bald dann • 
Kehret der läfllge Froft. 



Doch was dem Himmel entfchwand, das erneun 

fchnellwandelnde Monde: 
Wir nur, verfanken wir dort, 
Wo Äneas der Held, wo machtvoll Tullus und 

Accus, l5 
Schatten ja Und wir und Staub. 



1 



4 
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Wer doch weifs , ob hinzu der heutigen Sum- 

me den Morgen 

» 

Füge der Ewigen Rath ? 
Alles entgeht des Erben begierigen Händen, fo 

viel du 

Schenkteft dem fröhlichen Mut. *0 



Sankft du Einmal lünab , und fprach dort über 
< dich Minos 

i 

" Seinen erhabenen Spruch ; 
Nicht, Torquatus, der Stamm , nicht deine Be- 

redfamkeit, nicht auch 
Stellt dich die Frömmigkeit her. 



v Selbst ja Diana erlöft den keufchen Hippolytus 
v niemals ^5 

Aus acherontifcher Nacht, 
Auch nicht Thefeus fprengt mit Gewalt die le- 

theüfchen Fefleln 
Seinem Pirithous ab. 



i 
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VIII. 

An Censoritjus. 

» 

w 



Reicher Schalen Gefchenk bot' ich, und 

edles Erz, 

Cenforinus, mit Luft meinen Erkohrenen; 
Auf dreifuTsig Gefchirr, Preife der tapferen 
Grajer, bot* ich; und nicht triigft du da» fchlech- 

tcfte 

Meines Ehrengefchenks : war ich der Künfte 

reich, 5 
Welche Skopas erfchuf oder Parrhafius, 
Sorgfam jener in Stein, diefer in "FarbengVanx» 
Bald den fterbüchen Mann ähnlichend, bald den 

Gott. 
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Doch defs fehlt mir die Macht; und es bedarf 

auch dir 

Weder Habe noch Sinn folcherlei Köftlichkeit. lö 
Lieder freuen dein Herz ; Lieder vermögen wir, 
Und b dummen genau unfrem Gefchenk den 

Werth. 

Nicht mit Schriften des Volks redende 

Marmore, 

Welche Leben und G ei ft, wann fie im Tode ruhn, 
Kriegeshelden erneun ; nicht der gewendete i5 
Troz des fchmUhlich zurück (liebenden Hanniba], 
Nicht Aufloderung bundbrüchiger Pönermacht, 
Hat uns jenen, der einft, Bändiger Afrika's, 
Mit des Namens Gewinn kehrete, herlicher 
Und glanzvoller gezeigt, als die calabrifchen £0 
Pieriden. Du trägft nimmer, verftummt das Blatt, 
Lohn für redliches Thun. Mavors und Ilia's 
Sohn, was war* er, wofern Neid und V«r« 

fchwiegenheit 
Uns in Nacht das Verdienft hüllte des komulua? 
Aus der Itygifchen Flut rettet den Äakus 25 
Kraft der Seher und Gunft, und ihr gewaltiger 
Ausfpruch heiliget ihn Infein der Seligen. 



Odin IV, 4 $63 

Den lobwiirdigen Mann fchüzet Gefang vor 

Tod; 

Selbß den Himmel verleiht Mufengefang. So 

labt ' 

Sich an Jupiters Mahl Herkules Heldenmut; 3o 
Sternhell blinkt das Gefchlecht Tyndarus her, 

und reifst 

Aus Abgründen des Meers fcheiternde Kiel* em- 
por; 

Um cfie Schläfen gedreht grünendes Rebenlaub, 
Prangt Lyäus, und lenkt fromme Gelübd* ,in 

Heil. 



*6 4 
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IX. 

An Lolliüs. 

W KS 

W — v_,y_x— W — 



\ t 



Nur nicht gewähnet, künftig verhalle, was, 
Erzeugt am fernhin braufenden Au/idus, 

Durch nicht gemeine Kunft ich ausbrach , , 

Worte dem Saitengetön vermählend. 

> 

* 

Nicht , wenn vor allen hoch der Mäonier 5 
Homerus ragt, darf Pindarus Mufe fich f 
Und Cea's , und Alc'aus drohnde , 

Und des Steüchorus ernfte , bergen. 
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Nicht hat , waa vormals fcherzet' Anakreon, 

1" 

Vertilgt die Zeit; fort? athmet die Liebe noch, 10 
Fort lebt die Glut , die hellem Spiele 

Einft die Äolerin anvertrauet. 

> 

1 

t 

1 • 
Auch brannt' allein nicht für den geträufelten 

Liebkofer, Kleidern köftlich mit Gold geblümt, 

Und Königspompe ftaunend, Sparta's l5 

Helena , und dem Geleit der Diener. 

• • • 

• « 

/ 

Nicht fchnellte Teukrus Rohr vom Cydoncn- 

■ 

hörn 

Zuerft; nicht Einmal härmte fich Ilios; 
Nicht nur Idomeneus der grofse 

Kämpfte, noch Sthenelus nur, im Schlacht- 

1 feld , 20 

1 

Des Mufenhalles würdigen Kampf; auch nicht 
Hat mutig Hektor oder DeüFobus 

Der Held für keufche Fraun und Kinder 
Schreckliche Wunden zuerft geduldet. 
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* 

Viel tapfre lebten vor Agamemnon fchon s5 
Ruhm werth ; doch alle r alten fie un beweint 
Und un gekannt in langer Nacht , weil- 
Heiliges Sehergefangs fie mangeln. 

« 

» 

Begrabner Trägheit wenig entfernet fleht 
Verhehlte Tugend. Nein, ich geftatte nicht» 3o 
Dafo deinem Schmuck mein Blatt ver- 
* ftummc, 

Oder fo viel , was hervor du fchufeft, 
» 

■ 

Straflos umnagen, Lollius, froftige 
Vergeflenheiten. Dir ift ein Geift verliehn, ' 
Voll Lebensklugheit , und in guten 35 
Scliickfalen, fo wie in fchlimmen, auf- 
recht i 

m 

Trnghafter Habfucht Rächer , und ungelockt 
Vom fchnöden, alles blendenden Goldesglanz, 
'Und Konful , nicht nur Eines Jahres, 

Sondern fQ oft er getreu und redlich 40 



Oden IV > Q» u6j 

Urtheilend vorzog Gutes dem Niizlichen, 
Mit hohem Antliz Gaben der Freveler 

Abwies, und durch der Schaaren Andrang 
Sich in den Waffen erhob» ein Sieger. , 

Nicht , wer fich vieles eignete , nennen du 4^ 
Wahrhaft gefegnet; würdiger heifset dir 
Ein Mann des Segens, wer, was Götter 
Sendeten , weife geniefst und dankbar, 

* 

Auch harte Armut wohl zu erdulden weifs, 
Und mehr als Tod heillofes Verbrechen fcheut, 5o 
Nicht zagend er, für traute Freunde, 

Oder für Heerd und Altar zu Herben- 
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An Liourinus. 



O du graufamer noch, und mit der Huld 

Cypria's prangender ! 

Wann dir bald unverhoft gelblicher Flaum, 

Stolzer, das Kinn umfprofst, 

Und der Schulter ihr lang röllendes Haar unter 

dem Stahl ent linkt, 

Auch die Farbe , die nun röthlicher alt pur- 
purne Rofen blüht, 

Bald erblafst, und ein rauhbärtig Geficht dir, 

Ligurinus, darrt; 5 

Seufzen wirft du, fo oft andre Geftah du in 

dem Spiegel fchauft : 

Acht wie heule das Herz denlset, warum dacht' 

es' dem Knaben nicht? 

Oder jezo warum kehrt nicht dem Sinn vori- 
ger Wangenreiz? 
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XI. 

An Phtllis. 



V 



Mir im Häuf ift voll des Albanerweines 
Langer als neun Jahr ein Gefchirr ; im Garten, 
Pliyllis, grünt» uns Kranze zu drehn, der Eppich, 
Grünt auch des Efeus 

1 

Menge, dafs einwindend das Haar du glänzet* ; 5 
Silber lacht ringsum ; der Altar, mit keulchem 
Weihelaub (ich gürtend , verlangt des Opier- 
Lammes Befprengung; 
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Une;ePäumt eilt jegliche Hand; es rennen 
Hier und dorthin Knaben gemifcht und Mägd- 

lein ; 10 
Zitternd flammt und rollet die Glut den cjual- 
% ^ i ' mig 

Wirbelnden Rauch auf. 



Dafs jedoch du wiflelt, in welche Luft man 
Dich beruft; hier gilt es die Idusfeier: 
Welcher Tag halb theilet der Meeres- Venus i5 
Monat Aprilis, 

Mir mit Recht hochheilig im Jahr , wie kaum 

ich 

Mein Geb urts feit heilige: weil von die fem 
Lichte mein Mäcenaa die zugeftrömten 

Jahre fich ordnet. SO 

Du begehrft zwar Telefus ; doch den Jüngling 
Weigert dir dein Loos; ihn. gewann ein Magd- 

i 

lein, 

Reich und fchalkheitsvoll, und fie hält in holdem 
Band* ihn gefeflelt. 



• < 
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» 

Hohen Ehrgeiz fchreckt der vom Bliz gefengte 25 
Phaethon; auch warnt mit dem crnften Beifpiel 

Pegafus, unbändig dem Menfchenfohne 

► 

Bellerofontes, 

Dafs du fiett dein würdiges fuchfi, und, weiter 
AI« vergönnt iß, nie mit der Hofnung trachtend, 3o 
Gleich und gleich nur wolleit. Wohlan denn, 

-meiner 

Liebe Befchlufs dul 

/ 

Denn hinfort Toll nimmer ein Weib das Herz mir 
Neudurchglühn l Auf, Weifen gelernt, die lieblich 
Deine Kehr anftimme t Gefang vermindert 35 
Dunkele Sorgen! 
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I 



XII. 

An Vibgilius. 



Schon, dem Lenze gefeilt, drängen die thraci- 

fchen 

Hauch* auf fanfterem Meer Segel an Segel hin ; 
Schon nicht ftarren die Aun, raufchen die Flüflfe 

nicht, . , 
Aufgefchwollen von Winterfchnee. 

Jtys! girrend in Gram, bauet die Nachtigall 5 
Mitleids würdig ihr Neft, fie des cekropifchen j 
Haufes ewige Schmach, weil fie dem Könige 
Unfromm Bärbargeluft vergalt. 
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Auf zartgrafiger Trift fingen gen'ähreter 

Sehaüein Hüter vereint Lieder zur Wald- 

* • 

fyring*; 10 
Und erfreuenden Gott, welcher Arkadia's 
Vieh und dunkelnde Hügel liebt. 

m 

t 

Dürft auch brachte die Zeit, trauter Vigilius. 
Doch wo Cales Gewächs bacchifcher Kraft du 

■ 

gierlt, 

* 

Einzufchlurfen , o Freund edeler Jünglinge; l5 
Auf, mit Narde den Wein gekauft! 

« 

Schon ein winziger Nard - Onyx entlockt den 

Krug, 

*" Den im Ltgec annoch heget Sulpicius : 

Neuer Hofnungen Schaz öfnet der Krug, undfpült 
Auch die bitter fte Sorg' hinweg. 20 

Kann dich folcherlei Feft nothigen; eil© famt 
Deiner Waare daher. Nicht fo umfonft für* 

wahr 

Soll von meinem Getränk' feucht dir die Lunge 

fein, ' 
Als am Tifcjie des reichen Manns! 

~ 18 1 ' 
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Lafs denn ruhen Verzug, und des Gewinns Be- 
gier ; 25 

Und der dufteren Glut denkend, die weil du 

kannft, 

Meng* in weifereu Ernft wenige Thorheit ein. 
Süfs ift albernes Thun zur Zeit. 



s * 
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XIII. 

I 

* 

A;n Lyce. 



Ja , lie hörten mein Flehn , Lyce, die feligei| 
Götter hörten mein Flehn l Alt,' du bift alt! und 

% , doch .; 

Willft du fchön dich gebehrden; 

1 1 

Schamlos hüpfft du , und fchwärmfi am 

Weinl 



Und in zitterndem Laut, Trunkene, lockt dein 

. Lied ' 5 
Amor her, der fich ftraubt : befler auf blühen- 

1 

den 

* 

Wangen ruht er der frifchen 
Und tonkundigen Chierin. 



1 



1 
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Denn mit (törrifchem Flug meidet er dorrende 

Eichen, meidet er dich; weil die ergilbenden 10 

» * 

Zahne, weil dich die Runzeln 

Ganz entlteilt, und des Hauptes Schnee. 



Nicht erweckt dir die Pracht koifcher Purpure, 
Nicht glanzhelles Geltein Zeiten, die dir vor- 

langft 

0 

Im landkündigen Jahrbuch l5 
Wohl beftattet der Flügeltag. 

. - • • 
Wo dein Reiz, und die Färb'? ach! und die 

Zierlichkeit 

Jeder Regung? Was bleibt jener, -o jener noch, 
Die, holdfelige Anmut 

Athmend, ganz mich geraubt mir 

felbft ? £0 



• 



Wunderfelige nach Cinara ! herliche, 
Zaubei volle Geftalt! Aber die Cinara 
hahm frühzeitiges Schickfa), 

Aufbewahrend de*m Stufenjahr 
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Dich, o Lyce, der hoclialtrigen Krähe gleich : 25 
Dafs anfähe der Schwärm braufender Jünglinge, 
Nicht ohn' inniges Lachen, 

Sani* in Afche der Fackel Stumpf. 
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XIV. 

1 

An Augüstüs. 



Wie mag der Vater und der Quiriten Herz 
Mit vollgehäuften Ehrebezeugungen 

Nach Würd'i Auguftus, deine Tugend 

Ewigen, zeichnend in Stein und Jahrbuch 

* * 

Der fernßen Nachwelt? O wo Bewohnbares 5 
Die Sonn' erleuchtet, gröfster der Fürften du! 
Den, ungezähmt von Romas Auefpmch, 

Jüngft die Vindelikerfchwärm' erkann* 

ten, 
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1 

Was du durch Mavors könnteft. Mit deiner 

Macht 

Hat Drufus unfriedfames Genaunervolfc 10 
Und rafche Breuner» und Kaftelle 
v Hoch von entfezlichen Alpen fcheit ein 

Herabgetaumelt, mehr denn Vcrgelter nur. ■ 
Bald fchlug der ältfe Nero gewaltige - 

Feldfchlacht , und unmenfehhafte Rhäter l5 
Trieb er mit fegnender Vorbedeu- 
tung : # 



Anfchauenrwerth im furchtbaren Mavorskampf, 

1 

Als Herzen» freiem Tode geheiliget» 

Er niederrang durch graufen Ümfturz; 

Faft wie den Schwall un gezähmter Wo- 
gen 20 

Abmüdet Außer, wann der Plejaden Chor 
Die Wolken aufTchliefst : feindlichen Reutertrupp 
Unläffig tummelnd, und das mutig 

Braufende Rof« durch die Gluten fpren- 

1 

gend. 



• 1 
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V» 

t 

So rollt der farrenhauptige Aufidus, :' a5 
Am Reiche ftrömend Daunus des Appulers, 
£ Wann wütig er graunvölle* Sündflut 

Ö düngen droht den gebauten Äckern : 

- 

Wie dort den Barbarn Claudius ei ferne 
Heerfchaaren voll einftürzender Kraft zer- 

, fclllug, , r - v 3o 

Und Vorderreihn zur Erd' uiid Nachreihn 
Mähete, fonder Verluft ein Sieger: 

Weil Du Gewalt, Du helfenden Rath ver- 
s . liehft , 

Und deine Götter, Denn an dem Tag* , als 

dir 

Die Pfort* Alexandra knieend 35 

! 

Und den geräumten Palaft geöfnet , 

/ 

Hat dir im dritten Luftrum Fortuna** Gunft 
Erneut des Krieges frohe Vollendungen, 

Und Ruhm und Herlichkeit des Feld- 
herrn 

Vorigem Glänze hinzugeordnet. 4° 
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Dir ftaunt, zuvor unbändig, der Cantaber, 
Der Med* und Inder, -6cythias Flüchtling dir, 
O nahe Schuzgottheit dem alten 1 
Italerland* und der Herrin Roma l 

s 

» * 

Dir, der des Urfprungs Quellen verhehlt, der 

Nil, 45 
Und Ifter, dir der reifende Tigris, dir 
Der Ocean voll Ungeheuer, 

Der vor entlegnen Britannen hinbrauß. 

Dir horcht die Tod nicht fcheuende Gallia, 
Und unterwürfig harter Iberer Land; 5o 
Dir , die des Mords fich freun , SicamBrer, 
Friedliche Waffen geftreckt in Ehr- 

furcht. 



S&i Oden IV, i5. 



XV. 

An Aüoustus, 

v W — 

— w w — ^ — 

^ V-/ W 



Anftimmen wollt* ich Schlacht und Eroberung, 
Dt raufchte Phöbus zornigen Lyraklang, 
Nicht durch Tyrrhenerflut mit kleinem 
Segel zu gehn. £i erneut' , o Cäfar, 

Dein Segensalter reichen Ertrag der Flur, 1 5 
Und gab die Adler nnferem Zeua zurück, 
Entraft der Parther ftolzem Eingang; 

Auch den von Fehde geräumten Janus- 
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Quirin uitempel fcLlofs ea , und bändigte 

Die frech aus Ordnung fchweifende Üppig- 

■ 

keit , v . 10 
Mit ltrafFem Zügel, warf die Lafter 

Aus, und erweckte den Geilt der Vor- 

weit: 

t 

Wodurch Latinernamen und Italer- 
Gewalt und Ruhm wuchs , und des erhabnen 

Reichs 

Weit ausgedehnte Macht zum Anfang i5 
Sols vom hesperifchen Abendlager. 



Weil Cäfars Obhut fchirmet die Welt, 

nicht 

Wahnlinn und Aufruhr ftören der Bürger Ruh, 
Nicht Zorn, der, Wehr undWaflen fchmiedend, 
n Städte mit traurigem Weh befeindet. 20 

Nicht, welchen tränkt Danubiua tiefer Strom, 
Verlezt , was ausfprach Julius, Geten nicht. 
Nicht Serer, noch treulofe Perfer, 

Nicht, wer an Tanal's Flut emporwuchs. 
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Doch wir, am Ai beitstag und am Feiertag, s5 
Von Bacchus fcherzerei ehern Gefciienk erfreut, 
Wir -wollen ltets mit Fraun und Kindern, 
Fromm an die Götter zuvor uns wen- 

dend, 

Nach Vaterbrauch, Heerführer von tapfrem 

Mut, 

In Hochgerang' und lydifchem Flötenhall, 30 
Und Troja, famt Ancliifes Lob' , und 

Venus, der holden, Gefchlecht erheben. 



4 
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xvr. 

1 

Gesang für die Säkelfeiek. 

V.» w 
— w — \^s~> — *w — — 



Knaben und Junofbaun. 

Phöbus, und Waldherfcherin du, Diana, 
Himmelsglanz ! Ihr > ftetiger Ehre würdig, 
Und nach Wurd' ehr voll! o verleiht, was 

fromm wir 

Flehen am Hochfeft ; 

Da der Schiele falsfpruch der Sibylla vorfchneb, 5 
Dafs der Jungfraun Wahl; und der keufchen 

Knaben, 

Allen Schuzgottheiten der lieben Hügel > , 
Sänge das Chorlied l 
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Knaben. 

-Nährer Sol, defs leuchtender Wagen Tag um 
Offenbart und hehlet, der ftets ein andrer, 10 
Stets der fei b' aufgeht , es erfcheine nichts dir 

Gröfser denn Roma l » 

■ 

JUNOFRAUN. 

Die du fanft vollzeitige Frucht eröfneft, • 
Komm, o Eileithya, mit Heil den Müttern; 
Oder ob Lupina du gern genannt wirft, l5 
Ob Genitalis t 

Lafs Gefchlecht fortblühn, undgefegn', o Göttin, 
Wie derFraun Anmühlung die Rathesväter 
Vorbeftimmt, ihr Ehegefez, das frifche 

Spröfslinge wuchert! 20 

Knaben und Jungfrau n. 

Dafs, wenn oilf Jahrzehende Hohn im Kreislauf, 
Fefte Zeit Chorlieder erneu und Spiele, 
Welche durch drei Tag und fo viel der holden 

Nächte gefeirt fein! 

• • • 

« 

4 * 
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Und, o wahrhcitfingende Macht*, ihr Parcen, 25 

(Was ihr Einmal fpracht, und der Grenzbewah- 

» 

1 rer 
Unverrückt anhält): zum erlebten füget 
Gutes Verhängnis! # 

Unfer Land, von Früchten erfüllt und Heerden, 
Weihe dankbar Ährengeflecht der Ceres; 3o 
AufgenUhrt durch Jupiters Luft und Regen, 
Schwelle der Wachsthum! 

Knaben. 

Sanft und friedfam birg das Gefchofs, und hör* 

uns 

Knaben, die demütig dir Hehn, Apollo! 

Jungfrau n. 

Sternenfürftin, hell im Gehörn, o hör* uns, 35 
Luna, die Mägdlein! 

y 

Knaben und Junofrau n. 

Wenn durch euch fich Roma erhub, und TrojYs 
Edle Schaar auaftieg au Etruakerufer, 
Auf Geheifs ümtaufchend die, Stadt und Laren, 
Glückliches Laufes: 40 



v. 
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s 

Sie, vom MordbrancT Uios unbefchädigt, 
Der der Held Äneas, dem Fall der Heimat 
Fromm entrückt, Bahn öfnete, mehr gewährend, 
Als ße daheim liefs: 

Götter , Zucht * und Sittlichkeit gebt der Ju- 

i gend, 45 

Götter, gebt friedfelige Ruh dem Alter, 
Gebt Quirin us Volke Gedeihn und Anwachst 
Jegliche Zierd* aüdiil 

Und warum euch flehet mit weifsen Rindern 
Venus und Anchifes erhabner Spröfsling, 5o 
Das erlang* er, Kriegenden fiark, 
Feinden ein Milderl 



Knaben. 

Seinem Arm, fchon furchtbar im Meer und 

Erdreich, 

Zagt der Med* angftvoll, und den Beilen Al- 

ba s ; 

Schon begehrt Ausfpriiche der Scyth', ein Stol- 
zer ( 55 
Neulich, der Ind' auch! 



9 
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Junofrau n« 
Treue fchon , und Frieden • und Ehr', , und Un- 

Reiner Vorwelt kehrt, und verfäumfe ^Tugend, 
Unbeforgt; fchon pranget t daher mit yojleiu 
Home der Segen i 60 

Knaben. 

Er der Augur , herlich im Glanz des Bogens, 
Phöbus , er holdfelig den neun Camönen, 
Welcher durch Heilkunde des kranken Leibes 
Matte Gelenk* hebt: 

1 

Weim geneigt Palatiums Höhn er anfcliaut: 65 
Wird er Roma s Macht und Latinerwohlfahrt 
Stets vom Luftrum ' fort zu dem belTern Lu- 

* 

t ftrum 
Dehnen auf ewig! 

JUNOFRAUN. 

Auch Diana, welche den Aventinus 
Überherfcht und Algidus, horcht der Fünf- 

zehn- 70 
Männer Flehn « und neiget das Ohr gefällig 

j 

Bitten der Kinder t 

■; 19 ' 
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r ~ 

Knaben und Jungfraun. 

Daß mich Zeus anhör*, und die Götter all«, 
Diefer Hofnung froh und gewifs entwandr* ich 
Heimlich Phöbua Herlichkeit und Diana's 75 
Preifender Feftchor. 



1 - 



am • 



r t 




Digitized by Googl 



» 

I 



E 



P O D E N. 



Digitized by Google 



/ 



» t. 



i i o 



»f 



Digitized by Google 



) 

t 



£ P O D £ I. 293 



I. 

An MäcenAs. 



Liburnerjachten lenkeß du xur Macht, o Freund, 

Der hohen OrlogsfchifFe hin, 
Nicht faumig, was auch für Gefahr dem C'ifar 

droht, 

Zu eignen dir, Mäcenas , felbft. - 
Was wir ? da uns das Leben , wenn du über- 
leb*, 5 

Freud* iß , wenn anders , eine Laß ? 
Ausharren etwa nach Gebot in ftiller Ruh, 

Die nicht behaget, als mit dir? 
Wie? oder felbft des Zuges Arbeit mit beßehn, 

Wie' Männern, die nicht beben, ziemt? 10 



»94 E r o d e i. 

Befunden! und durch Alpenglatfcher dir, und 

durch 

Gaftlofe Jahn des Kaukafus, 
Ja bis zum allerfernften Saum des Niedergangs, 

' Gefolgt mit unverzagter Bruft ! 
Du frageft, was ich deiner Arbeit frommen 

mag, i5 

4 

Unkriegerifch und wenig feil? 
Begleitend werd* ich minder dir in Sorge fein, 

Die mehr getrennte Herzen quält« 
So wie bei federlofer Brut ein Vogel fizt, 

Und mehr der Schlang' Anringelung äO 
Abwefend fürchtet; keineswegs durch Gegen- 

wart 

Hulfreicher nahen Kindelein. 
Gern diefen Kampf und jeden andern kämpf ich 

mit , 

In Hofnung deiner Lieb* allein; 
Nicht dafs der Stiergefpanne mehr mein Saaten- 
feld fi5 
Miihfam mit fchwerem Pfluge baun 
Nicht dafs mein Vieh aus Calabertrift vor Som- 
merbrand 
Umwandle zur Lucancrtrift, 
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Noch dafs ein Landhaus ragend mir an Tuiku- 

lumt 

Circ'iermauren f dümmere. 3o 
Genug und mehr hat deine Cunft mich reich 

gemacht. 

Nie werd' ich rammeln , dafs den Schaz, 
Wie Chremes karg, j n Erd' ich eingrab' y oder 



Verlockre gleich dem Mutterfohn. 
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II. 



Der ländliche Alfius. 

s-,- 



Glückfelig jener, der entfernt dem Weltgefch'äft, 

Wie biedres Volk des Alterthums, ✓ 
Sein Vaterfeld mit eignen Stieren wohl durch- 
pflügt, 

1 Von allem Wucher frank und frei; 
Den nicht zum Blutkampf Horngetön rauh- 

fchmetternd weckt, 5 
Nicht ängftet graufei: Zorn des Meers, 
Der Markt und Richtftuhl meidet, und grofs- 

mächtiger 

Mitbürger fiolzes « Vorgemach. 
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1 

1 

Bald leitet er das aufeewachfne Rebenkind 

Als Braut- zum hohen Pappelbaum; 10 

Bald im gefch weiften Thale fchaut er brüllender 
Viehfehwärme rege Fröhlichkeit; * 

Fruchtlofe Zweig' auch fchneidet er mit krum- 

mer Hipp'» . 

* 

Und pfropft ein edles Reis darauf; 
Bald drückt er klaren IJonigfeim in rein Ge- 

. fchirr * , l5 

Bald übt er zarter Schäfchen Schur. 
Wenn dann, gekränzt mit reifem Obft , das 
. fchone Haupt 

Der Herbft im Fruchtgenld* erhub; , 
Wie feiig bricht er felbfi gepfropfte Birnen ab, 

Und feine Traub' im Purpurglanz, 20 
Zur Gabe dir, Priapus , und dir, waltender 

Silvanus , der die Grenzen fchirmt! 

» 

Froh liegt er jezt von alter Steineich' über- 

wölbt, 

Und jezt auf derbem Grafeswuchs. 
In hohen Ufern unterdefs entfchlüpft der Bach, 25 

Aus Wäldern girrt der Vögel Chor; 
Und raufchend Raubt der Quellen unreifiegte Flut, 

Und murmelt leichten Schlaf daher. 



*98 



E P O D E 2* 

I 



V 



Doch wann im Sturm des Donnergottes Winter- 

jähr 

■ 

Plazregen giefst und Hocken fchneit; 3o 
Bald hezt mit Kuppeln dort und dort er fchnau- 

bende, v . 

Waldfäu ins vorgeftellte Nez f 
Bald auf geglätteter Gaffel fpannt er Mafchen- 

garn . * 

Nafchhaften Dröseln zum Betrug; 
Und den Hafen in Angft, und dich, du reifender 

Kranich, fängt 35 
Die Schling* als leckre Feierkoft. 
O wem nicht fenket allen Harm, den Liebe 

nährt, 

So etwas in Vergeffenheit? 
Sorgt noch ein frommes Ehgemahl auch ihres 

Theils 

J 

Für Haus und Herzenskinderchen, 40 
Rafch, wie die Sabinergattin, irnd , von Son- 

, nen braun , 

, Wie das Weib des kecken Appulers; 
TJmhäuft mit altem Holze ße der Laren Heerd, 
Dem müden Manne zum Empfang; 
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Schliefst dann in Flechtwerk eingepfercht mut- 

volles Vieh, . ' 45 
Und melkt die ftrafTen Euter leer ; 
Bringt heurigen Molt, der füfsen Kuf ent- 

fchöpft, fie dar, 
Und riiftet unerkauften Schmaus: 
Nicht labten mehr Lucrinerauftern mir Jen 
,. Gaurn, 
Des Meeres Butt' und Brauen nicht, 5o 
Wenn aus des Morgenlandes Flut ein Donner- 

fturm 

Sie her an unfren Strand verfchlug; 
Nicht glitt' ein Vogel Afrika's in meinen Bauch, 

Und kein ionifcher Auerhahn, 
Schmackhafter nieder, als die Beer', am fet- 

tefien 55 
Gezweig des Ölbaums ausgewählt, 
Als Sauerampfer meiner Wief , und Malven- 
mus, 

Gefunde Koft dem Ich wachen Leib, 
Und als ein feftlich Opferlamm des Terminus, 

Und ein Böcklein, abgejagt dem Wolf. 60 
Bei folcher Tafel, welche Luft, das Wollenvieh 

Zu fchaun, das fatt zur Stallung eilt; 
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Zu fchaun , wie lafs die umgekehrte Schar der 

Stier 

» 

Heimwärts am matten Hälfe fchleift, 
Und wie Arbeitsvolk, des reichen Haufes jun- 
get* Schwärm, 65 
Um blankgebonte Laren fizt! 

Als fo geredet unfer Wuchrer Alfius, 

Durchaus ein Landmann fchon im Geift, 

Flugs trieb er ein im Monatsmittel alles Geld, 
Am erften drauf belegt ers neu. 70 
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An Mäcenas. 
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Wer feinem Vater frevelhaft mit eigner Hand 

Die Greifeskehr einft umgedreht, 
Dem reichet Knoblauch, Uzender als Schierlings- 

■ 

faftl 

Ha! Schnittermagen find von Stahl! 
Welch arges Gift doch rafet mir die Bruft hinab ? 5 

Hat eingekochtes Natternblut 
In diefen Kräutern mich geteufcht? hat zauber 

reich 

Canidia fchlimme Kolt gemengt? 
Als vor der Argonautenfchaar Medea fich 

Den hellen Führer auserkohr, 10 
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Da ward, bevor er fremdes Joch, den Stieren 
/ band. 
Hiermit Iäfon eingefalbt! 
Hiermit gebeiztes fclienkte fie der After braut 

Zur Räch*, und Holt im Schlangenfhig ! 
Nicht tobte jemals fo die Glut des Sirius l5 
Dem ausgedörrten Appuler! 
• Nicht frafs des Ehrenkleides Brand dem Her. 

kules 

Die Heldenfchultern ziehender! 
Doch wenn dich jemals lolch Geluft,. o M l ** m 

zcnder . , t • 

■ ; •; • •. ' . ; i 

Macenas , reizet, wUnfch* ich dir: 20 
Das Mädchen ftrecke deinem Kufs die Hand zur 

•*• • * ■ . ■ ■ I * .m ' 

,>., . • »' j . .1 J i'7 

Wehr, 

Und rück im Lager bis zum Rand! 



* i 



Digitized by Google 



£ F O S E 4' 



3o3 



IV. 

Auf Menas. 



Wie Wölf und Lämmer von Natur Zwiefpalt 

• • * 
getrennt, 

So ganz getrennt find ich und du, 
Du wohl genarbt den Rucken vom Ibererfeil, 

Die Bein* umher vom §chellenring \ 
Ja ftroze nur, auf Geld dich brüftend, hoch 

einher; 5 
Nicht ändert Glück des Meuchen Art! 
O fchau doch, wann die heilige Strafa* entlang 

du fchwebft 
Im Togapomp , fecht Ellen weit > 
Wie drehn ihr Anüiz dort und dort die We- 
delnden 

v 

Mit ungehaltner Ärgernis ! 10 
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"Er, den der Buttel wund geftriemt im Frohn- 

gericht, 

„Bis zu des Herolds' Überdrufs, 

„Pflügt taufend Juger vom Falernerfeld* , und 

» 

v malmt 
„Des Appius Weg mit Trabern hohl ; 
„Und auf den eilten Bänken fizt er grofs und 

breit , i5 
„Als Ritter, Otho's Bill zum Hohn! 
„Wozu fo viel laftreicher Orlogfchifle denn 

„Mit ehrnen Schnäbeln angeführr, 1 
„Den Räuberfchwarm zu dämpfen, und der 

Knechte Trofs; 

„Da Kriegstribun ein folcher ift?„ 20 

• »#. 4 ».«i .•»» 

c 1 
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i 

0 

V. 

t 

I 

Auf die Zauberin Canidia. 



i 



f,0 all' ihr Götter, deren Macht vom Himmel 

her 

$ 

\ 

„Erdkreis und Menfchenftamme lenkt! 
„Was will doch folcher Tummel ? was der 

ftiere Blick 
„Aus jedem Aug* auf mich allein? 
„Bei deinen Kindern, wenn erfleht von Leibes« 

frucht 5 
„Wahrhaft Lucina dich entband; 
„Bei diefes Purpurs eitler Pracht befchwör ich 

dich, 

„Bei Zes , dem das nicht wohlgefällt l 

20 
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„Was droht mir dein Stiefmutterantliz ? was 

der Grimm, 
„Wie angefchofsnes Raubgewilds ? „ — 10 
Als fo mit bebender Lippe laut wehklagend , 

ftand . 

Der Knab* , enthüllt der edlen Tracht, 
An Wuchs noch unreif, welcher felbft der 

Thracier 

Unfanfte Herzen hätt* erweicht; ' 
Canidia jezt, mit kurzer Vipernbrut das Haar l5 

Umwickelt und ihr wüftes Haupt, 

Gebeut den wilden Feigennrauch , dem Grab* 

entdreht, 

Gebeut cyprefsnes Todtenholz, 
Des diiftern Uhus Federn auch, und Eier mit 

Der graufen Kröte Flut gefärbt, " 20 

Auch Kräuter, welch' Jolkos und Iberia 

Ausfendet, reich an Giftgewächs, 

- 

Und Knochen aus der nüchtern Hündin Maul 

geraft, 

Zu ftreun in Kolchis Zauberglut. 
Doch Sägana rennt eilfertig^ durch das ganze 

Haus, 25 
Und fprengt AvernusÜut umher, 
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Ihr borftig Ilaupthaar aufgefträubt , wie ein 

ftachlichter 
Meerigel, und die Bach* im Lauf. 
Auch Veja, nie von Schuldbewufstfein abge«* 

fchreckt, 

Mit hartgezahnter KaiTte Schwungs 3o 

Höhlt tief den Grund aus , keuchend vor Müh- 
» 

feligkeit, ' 

Alwo der eingefenkte Knab* 

Am zwei und dreimal umgetaufchten Schauge- 
rich/t 

Den langen Tag hinfterben foll, 
Vorragend nur fein Antliz, wie am Wafler- 
* faum 35 

Mit blofsera Kinne hängt ein Leib : 
Dafs ausgedörrte Leber und verbranntes Mark 

Ein Liebestränklein kräftige, 
Wann auf das unterfagte Mahl hin darrend nun 

Sein mählich brechend Aug* erlofch. 40 
Nicht fehlte, voll mannhafter Ausgelafleiu 

heit, 

Auch Folia von Ariminum, 
So glaubt der füllen Ruhe Siz Neapolis 
Und alle Nachbarfchaft umher: 
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< 

Die mit theflalifchem Banngetön die Sterne 

famt 45 

Dem Mond* herab vom Himmel reifst. 

1 

Canidia jezt, den unbefchnittnen Daum eibofst 

Annagend mit brandgelbem Zahn, 

Was fpracli fie? was verfchwieg fie? „O ihr, 

meines Thuns 

„Nicht unbewährte Zeuginnen, 5o 

„Nacht, und Diana, die herab Still fchwei gen winkt 

„Geheimnisvollem Opferbrauch ! 

„Nun, nun genaht mir! nun auf Feindeswoh- 
nungen 

„Zorn und der Gottheit Macht gewandt! 
„Iezt weil im fchauerhaften Forft fich barg das 

Wild, 55 
„Von fiifeem Schlummer aufgelÖft, 
„Scheucht doch, zur Hohnlach' aller, ihn, den 

verbuhlten Greis, 
„Mit Saburanerbellern fort, 
„Der Narde duftet, welche nie vollkommener 

„Durch meine Hand' erkiinftelt ward!— 60 
„Was giebts? wie wirket fchwächer doch das 

graufe Gift 
„Der Barbarin Medea hier, 
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„Womit an Kreons Tochter fie, dem herrifchen 

' „Kebsweibe , Räch* ausübt' , und floh, 
„Als, durch des Mantels peft getränkte Gab', in 

Glut 65 

• * 

„Dio Neuvermählte loderte? 
„Kein Kraut ift dennoch , keine wo am rauhen 

4 Ort 
„Verfteckte Wurzel Uberfehn; 
„Er fciilaft auf Polfiern , die mit aller Neben- 

fraun 

„Vergeßenheit ich wohl gewürzt! — 70 
»,Ah ! ah 1 durch einer ausgelerntern Zauberin 
Bannfpruch gelöfet wandelt er ! — 

„Von nicht gemeinem Wundertrank follft, Va- 

rua,du, 
„O kläglich bald aufjammernder l 
„Zurück mir rennen; und dein hergelockter 

Sinn 3$ 
„Bleibt Marferfiimmen unverlocktl 
„Noch voller mifch* ich, voller noch dir ein- 

gefchenkt, 
„Biet* ich den Kelch dem ekelnden ! 
„Eh finkt der Himmel unterhalb des Meers hinab, 
„Und oben breitet fich das Laad, 80 

. 1 
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* • 

„Eh du nicht fo in meiner Lieb* aufloderft, 

wie 

„Erdharz in fch warzer Flamme brennt ! „ — 

« 

Nicht will der Knabe, wie zuvor, mit fanfter 

Red* 

Anflehn der Unholdinnen Herz; 
Unfchlüülg, woher ausbrechen foll fein ftummer 

Mund, 85 
Strömt er Thyeftesverwiinfchungen. 
"Banngift mag grofses Recht und Unrecht, aber 

nicht 

,)üer Menfchenhandlung Loos verdrehn ! 
„Mit grauen Furien jag' ich euch, der grafle 

Fluch 

„Wird nie durch Opfer ausgefiihntl 90 
„Ja fobald von Mörderhänden ich den Geift 

verhaucht, 
„Tob* ich, ein nächtlich Graun, hinan ; 

„In das Antliz fahr' ich Schatten euch mit krum- 

> 

men Klaun, / 
(„Der Manen Gottheit hat die Macht) 
„Und ltets an das ünruhvolle Herz euch ange- 

fchmiegt, 95 
„Schreck* ich den bangen Schlaf hinweg ! ' 
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„Der Gaffen Auflauf, dort und dorther fteini* 

gend, 

„Zermalmt euch, graue» Ungethüm; 
„Die unbegrabnen Glieder 4, dann zerzauft der 

VYölf 

„ Und EsquiJinervögel Schwärm; *00 
„Und meinen Eltern, ach den überlebenden t 
„Wird folches Schaufpiel nicht entgehn ! 
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VI. 

Auf Cassius Severus. 



Warum fo frech harmlofe Fremdling' angeblaft, 

Du gegen Wölf ein träger Hund? 
Hieher gerichtet, wenn du kannft, dein leeret 

Drohn, 

Und mich, der wiederbeifst, gepackt! 
Denn gleich dem Moloft, und gleich dem falben 

Sparterwind, 5 
Der treuen Hut des Weidenden, 
Jag* ich mit aufgefpiztem Ohr durch tiefen Schnee f 

Was auch voranrennt rafches Wilds. 
Du, wann dein furchtbar lauter Hall weit fcholl 

im Forfi, 

Befchnüifclrt vorgeworfnen Frafs. 10 




» 
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Gemach! gemach l denn ftreng' auf BöT und ei- 

feri gt \ 
Erheb* ich kampfbereit daa Horn: 

Wie einft Lykambes abgeführter Tochtermann, 
Und der bittre Feind des Bupalus ! 

Waa? wenn mi^fchwarzem Geiferzahn mich ei- 
ner fafct, i5 
Wehklag* ich wehrlos als ein Kind? . 



» 

V 



t 



< 
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I 



VII. 

An die Römer. 



♦ Wohin ? wo rennt ihr Verruchten hin ? Was 
' ' trägt die Hand 

x Entblöfst den kaum verhüllten Stahl? 
Ward noch zu wenig auf Gefild* und Wogen 

ring» 

Latinerblutes ausgeströmt ? 
Nicht dafs Karthago*! ftolze Burg, der neidi- 

fchen, 5 
In Römerflammen loderte; 
*V Bafs uugezähinter Britannenfchwarm den heil- 

gen Weg 

Hinunterftieg' in Kettenzwang; 
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Nein dafs , der Parther Wunfche nach , mit eig- 
ner Hand 

Sich diefe Stadt hinopferte i 10 
Nie kannten Wölfe folchen Brauch) und Löwen 

nie, 

Feindfelig nur ungleicher Art ! 
Reif« blinder Wahnlinn , reifst Gewalt von 

oben euch, 
Reifst Schuld dahin? Antwortet mir! 
Sie fchweigen; Todesbläfle deckt das Ange- 
fleht, i5 
Und tief getrofFen ftarrt das Herz. 
So iß es ! Herbes Schick fal treibt die Römer um, 

Und Miflethat des Brudermords, 
Seitdem zur Erd', o Remus, dein unfchuldig 

Blut, 

» 

Ein Fluch den Kindeskindern, flofs! 20 



• 
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IX, 

An Mäcenas. 



Wann, Cäfars froh, des Siegera, trink' ich Ca- 

kuber, 

Zu Feiermählern aufbewahrt, v 
Mit dir im hohen Thurmpalait (fo ordnet Zeus!) 

Mäcenas , hochbefeligter ; 
Indefs gemeinfam Phrygerrohr und Lyra tönt, 5 

Sie dprifch, jenes Barbarhall? 
Wieneulich, als, gefcheucht im Sund, Nep- 

tunus Sohn 

Entfloh aus feiner SchifTe Brand, 
Einft drohend uns mit Fefleln, die befreundet er 

Treulofen Knechten *bgeftreift ! 10 
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Ein Römer lohn (ha! nimmer glaubt ihr, Enkel, 

1 das!) 
Trügt, einer Frau Leibeigener, 
Schanzpfahl' und Waffen ihr zum Streit; Ver- 

fchnittnen felbft, 
. Den runzelvollen, übt er Prohn; 
Und unter -Legionenadlern (o der Schmach!) i5 

Erblicket Sol ein Mückenzelt. 

f 

Defa murrend, wandten Gallier rafch, zwecn 

Taufende, 

Die Gaul' , und fangen Cäfars Lob ; 
Den Rücken nun im Hafen, laufcht das feindliche 

Schifsheer , zur Flucht links um gewandt. 20 

4 

16 Triumfl was faumt dein goldner Wagen doch ? 

Was ungejochter Kühe Zug? 
16 Triumfl nicht aus Jugertha's Kriege trugtt 

Du folchen Feldherrn uns zurück, 
Auch nicht den Afrikaner, dem die Tugend auf 25 

Karthago'* Schutt fein Mal erhob. 
Im Land* und Meer erlag der Feind, und 

Trauerfarb* 

Aus Purpur deckt fein Kriegsgewand : 

t 

Ob er zum Reich der hundert Städte Kreta nun 
Hineilt mit nicht gewognem Wind; 3o 
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Ob er vom Notus aufgewühlte Syrten fucht, 

Ob treibt auf ungewißer See ! 
Von weitrem Umfang, Knabe, reich' uns Be- 
cher her, 

Und Chios oder Lesbos Wein ! 
Doch lieber den , der fchlafTen Ekel bändiget, 35 

Uns eingefchenkt , den Cäkuber! 
Unmut und Sorg um Cäfars Wohlfahrt fpüle % 

' ganz 

Lyaus fiifser Trank hinweg! 
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x. 

An Mävius. 



Mit böfem Vogel abgelöft enteilt das Schif, 

Und trügt den Stänker Mavius. 
Dafs beide Borde fchreckenvoll mit hoher Flut 

Du, Aufier, fchlaglt, fei eingedenk! 
Schwarz weif auch Eurus Taue dort im Meer- 

gewiihl, 5 
Dort abgebrochne Rudor hin ! 
Auch fteige kraftvoll Aqtiilo, dem auf Felfen- 
- ' * höhn 

Steineichenwaldung bebt und kracht ! 
Kein Stern erfchein' in düftrer Sturmnacht 

freundlich ihm, 
Wo trüb* umwölkt Crion finkt ! 10 
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Nicht fchweb* er fanfter durch der Wog* EinÖ« 

den fort, 

Als einft Achte*! Siegerfchaar, 
Da Pallas Zorn vom Brande Troja's lieh ge- 
wandt 

4 9 

Auf Ajas frevelhaften Maft ! 
Ha, welch ein Schweifs ftetyt deinen Schiffern 

bald bevor, x5 
Dir felbft wie gelbe Todtenfarb* , 
Und jene nicht mannhafte Wehklag', und das 

Flelm 

Zum abgewandten Jupiter ! 
Wann brüllend nun der ionifche Sund mit naf- 

fem Hauch 

Des Notus dir das GebUlk zerfchlugl 20 
So du , als fette Siegesbeut', am krummen Strand 

Gertrecket Aar und Mew' erfreuft ; 
Dann wird ein ausgelafsner Geifsbock dargebracht 

Den Stürme.n, und ein junges Schaf. 
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XI. 

An Pettius. 



\ 

» 

Nein, nicht wie Tormal fir'ömet mir, mein Pet- 
tius, 

Fröhlicher Lieder Gefang; ' 

Von Amor ward ich fcharf gefafst ! 

• 

Von Amor, der mich unter allen auserkohr, 
Rofiger Knaben Gefpiel 5 
Und zarter Mägdlein Knecht zu fein ! 
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Schon dreimal bat December ft urm 9 feit mir er« 

lofch 

Meiner Inachia Brand , 

Der Waldung Ehrenfchmuck entführt. 

Wehl Weh! die Stadt durch (Scham des Unheil» 

röthet mich ! ) 10 
Welch ein Geplauder von mir l 

Wie reut mich jedes Luftgelag, 



Wo meine Lieb' ein fchmachtend Aug' und 

ftununerGram 
Kündigte, ach! und der Bruft 

Tief aufgefeufzter Athemzug! i5 



"Dafs wider Gold doch nichts vermag des Ar- 

men Geilt 
„Oder fein redliches Herz ! 

So klagt' ich oft mit Thränen dir, 



Sobald durch Gluten lautres Weins mir feurigerm, 
Blödigkeit tilgend, der Gott 20 
Mein tief Geheimnis vorgelockt. 
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"Ja tobt' in meinem Buten nur aufbraufend ei 
„Freiere Galle, dafs folch 

X 

„Unholdes Labial ich dem Wind' 



"Ausftreute, dem die fchlimme Wund* um ni< 

gencfi; s5 
„Endigen wird fie , verfchmäht, 

„Ungleichen Streit , die edle Scham f 

Nachdem ich ernft vor deinem Ohro fo 

getrozt ; 
Grade nach Haufe zu gehn 

Ermahnet, fchwankt* ich irres Gang« 3o 



Zu Pfofien, ach! nicht freundlich mir, und hin 

zur ach! 

Graufamen Schwelle, worauf 

Ich Seit' und Schenkel wund gedrückt! 

Nun hält der Knabe, der an zartem Rofen- 

» 

wuchs 

Blühende Mädchen befchämt, 35 
Lyciscus mich gebändiget: 
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Wovon mich keinet Freundet Sorg* tbftrickcn 

■ 

kann» 

Nicht unverhohlener Rath, 

Nicht ftrenger Vorwurf oder Hohn ; 



Nur andre Glut, ein blendend weifaes Mägde- 
lein, 40 
ein rundlicher Knab' 
In langem aufgeknüpftem Haar* 
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XIII. 

AUFHJITERÜNG. 




Schaudriges Ungewitter umfchlofs den Himmel; 

herab fteigt 
In Regengufs und Flocken Zeus; 
Meer nun, und Waldungen nun 

* 

Hallen vom thracifchen Norde durchwühlt. O ge- 

hafcht, ihr Geliebten» 
Was uns erbeut des Tages Flug! 5 
Weil lieh noch reget das Knie, 
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Und es geziemt, entwölkt die umgezogene Stirne 

vom Alter l 
Du, lange Wein hervor, im Jahr 
Meines Torquatus geprefstl 

Schweig von dem übrigen ganz ! noch kann durch 
. giinftigen Wechfel lo 

Erneu n der Dinge Stand ein Gott l 
Heute die Locken gefalbt 

Mit des AchUmenes Nard'l und cylleneifche 

Saite 

Verbann aus unfrer Bruft den mis- 
> launigen Sorgenburaul$ ! i5 

So wie der edle Centaur ein It fang dem erhabe- 
nen Zögling : 
Du unbefiegter Menfchenfohn, 
Thetis der Göttin entfprofst, 

Deiner harrt die Aflarakusflur , die der kleine 

* 

Skamandrus 

♦ 

Mit kalter Strömung trennt, und rafch 20 
Simois Welle durchfchlüpft. 
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Doch zu der Umkehr brach das cntfcheidende 
v Parcengefpinnß ab ; 

Nie tragt nach Haufe dich die meer- 
farbige Mutter zurück. 

» 

Dort denn jegliches Leid mit Gefang' und Wei- 
ne verbannet: 25 
Die abgehärmter Grämlichkeit 
Liebliche TröftungCn find. 
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XIV. 
Aar Mäcenas. 



■ 

Wie die verzärtelte Läfle fo ganz durch das in- 

neiTte Leben 
Vergeflenheit mir ausgeftrömt, 
Gleich als hätt'ich der Lethe Getränk voll Schlum- 
merbetäubung 
Mit heifser Kehl' hin ab ge fehl Urft ? 
Oft» o lautrer Macenas, entfeelft du mich alfo 

befragend. 5 
Ein Gott, ein Gott verbeut mir ja» 
Dafs dal begonnene Lied der längft verheifsenen 

Jamben 

Ich bis zur Roll* ausfertige. 
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Alfo, fagt man, entbrannt* um den Samierknaben 

Bathyllus * 
Der Tejerbard' Anakreon, 10 
Der zur gewölbeten Laute fo oft ausweinte die 

Sehnfucht, 

Nicht nach der Regel ftrengem Fufs. * 
Schmachteft du feibft doch in GJutf Und wenn 

nichr fchönerem Feuer 
Belagert aufflammt' Ilios ; 
Fröhlich geniefie dein Loos. Mir giebt die Ent- 

lafsne, mit Einem i5 
- Nicht ganz vergnügte Phryne Qual. 



> 
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I 

XV. 
An Neära. 




» . 

# 

Nacht wars, und hell blinkte der Mond am hei- 
teren Himmel, 
Den kleinern Stern' umfunkelten; 
Als du, zu höhnen bereit die Gewalt allmächti- 
ger Götter, 
Den vorgeragten Eid mir fchwurft, 
Enger, wie Efeugerank einfchnUrt den erhabe- 

nen Eichftamm» 5 
Mit zähen £ men angefchmiegt : 
Weil den Schafen der Wolf, und dem Seemann 

feindlich Orion 
Das Wintermeer aufftürmete, 

t 
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Weil ungefchorene Haare die Luft dem Apollo 

bewegte, 

Sollt* unfrer Liebe Bund beftehn. \o 
Ha , bald wirft du mit Gram mich tapferen 

kennen, Neära ! 
Denn wenn fleh Flaccus fühlt als Mann, 
Duldet er nicht, dafs flu ewig dem Giinftlingo 

Nächte gewährelt, 
Und fucht im Zorn ein theilend Herz; 
Trozig entfagt er auf immer der nun anftöfsigen 

Schönheit» l5 
Wenn recht der Eifer ihn durchdrang ! 
Doch du, wer du auch bift, Glückfeliger, wel- 

eher ob meinem 
Unglück einher voll Stolzes geht, 
Seift du reich an Heerden , und reich an un- 
endlichen Äckern, 
, Und ftröme Gold Paktolus dir, 20 
Sein dir Pythagoras Lehren, des oftgebornen, 

entrüzelt, 

- Und weiche Nireus dir an F4iz;. 
Ach ! wie wirft du fo bald die gewandelte Liebe 

betrauern ! 
Ich aber lache dann , wie 
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XVI. 

An die Römer. 



Schon das zweite Gefchlecht wird verheert durch 

Bürgerbefehdung; 
Und Roma, felbft von eigner Kraft bewäl- 
tigt, finkt. 

Die zu verderben umfonft anwohnende Marfer 

getrachtet, 

Umfonft Porfenna, drohend mit Etrusker- 

macht; / . / 
Die nicht Spartacus Grimm , noch Capua , wer- 
bend um Vorrang, 5 
Noch, ungetreu in Neuerung, der Allobrog ; 
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N 

Nicht blauäugige Horden der v rauhcn Germania 

jemals 

Gebändigt , noch der Väter Abfcheu Hanni- 

bal: 

Diefe verderben wir Frevlergefchlecht fluch- 

fchwangeres Blutes, 
Bis wiederum Raubwild die Einöd* über- 

fchwärmt. 10 
Bald ach! ficht der Barbar fiegreich auf geäfcher- 

ten Trümmern, 
Sein Reiter trabt mit lautem Huffchlag durch 

die Stadt; 

Und, die Wind und Sonne verfchont, die Ge-t 

beine Quirinus, 

O Gräuelanblick ! ftreut umher fein Über- 
mut. 

Jezt rathfchlagt ihr vielleicht in Gemeinheit, 

oder die belfern, i5 
Ob Rettung euch von folcher Drangfal wer- 

den mag. 

Aller Meinungen foll der Befchlufs fein : Wie der 

Phocäer 

Gefamte Stadt nach graufera Eidfchwur 

fluchtete, 
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Fern von Heerd' und Vatergefild', und zur Woli- 

nung die Tempel 
Dem Eber nachliefs und dem räuberifchen 

WoJf; 20 . 

Gehn wir, wohin auch trage der Fufs, wohin 

durch Gewog' auch 
Uns Notus ruf, und ungeftümer ,Afri- 

kuB. 

ihr? oder erfmnt noch befleres einer? 

Wohlauf denn ! 
Cit gutem Vogel, fäumt ihr noch? befteigt 

den Kiel ! 

i 

Doch dies fchwören mir alle: Sobald aufstrebend 

vom Abgrund 25 
Der Felfen fchwimmt, foll nicht die Heim- 
kehr Gräuel fein! 
Nicht gereue nach Haufe gewendete Segclung, 

wann erft 

Des Padus Flut Matinums fchrofles Haupt 

: umfpnlt, 

Oder ins Meer vorlauft der erhabene Appenni- 

nus, 

Und Ungethüm durch neue Wolluft misge- 

paart 3o 



• 
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Seltfamer Trieb : dafs gern fich die Tigerin gat- 
/ ' tet dem Dammhirfch, 

Dafs Ehebruch die Taube mit dem Weiher 

> - 

übt ; 

i 

Wann zutrauliches Rind nicht zagt anfunkeln- 

den Löwen, 
Und falzer Meerflut zottenlos der Bock fich 

freut. 

Dies, und alles, was fonft abfchreckt von der 

lockenden Heimkehr, 35 
Mit Fluch befchwörend, wandern wir, die 

i 

ganze Stadt; 

Oder wer thörichtem Schwärm fich enthob! Was 

zag* und entnervt ift, 
Das brüte hier auf ungeweihtem Polftef 

fort ! 

Ihr, voll Tugend und Kraft, enthaltet euch 

weibifches Klagens, 
Und flieget am Etrusker - Meergeftad* ent- 

\ lang 40 
Unfer harrt der Umftrömer Oceanus! Felder, o 

fuchet 

Die Segensfelder, und des Heils Eilande 

' - dort: 



✓ 
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r 

Wö der Ceres die Erd' umgepflügt ficli jährlich 

verzlnfet, s 
Und ungefchneitelt immer blüht der Re- 

- benberg, 

Wo Fruchtzweige ßch Hahn des niemals teu- 

fchenden Ölbaums, 45 
Und voll die braune Teige fchmückt den 

Mutterftamm, 
Honig aus Eichengekliiften . herabrinnt , und den 0 

Gebirghöhn 
Der rafche Quell in lautem Wellengang v 

enthiipft. 

Ohne Geheifs dort kommen zur fchäumenden 

Gelte die Ziegen, 
Und heim mit ftraffem Euter kehrt die from- 
me Trift; x 5o 
Niemals fchaden dem Viehe Verpeftungen ; kei- 

nes Geftirnes . . 

Entflammung dörrt kraftlofe Heerden unge- 
* x zähmt. 
Auch kein nächtlicher Bär umbrummt die Hiir- 

« 

/ de des Schäfers, 
Noch fchwület tief von reger Natternbrut 

die Flur. , 
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Mehrerem noch erftaunen wir Seligen : wie mit 

des Regens 55 ^ 

Ergofsnem Abfturz Eurus nie das Feld zer- 

fchwe mmt , ^ ■ 
Noch in trockener Scholle der fruchtende Same 

verfengt wird; 
Da NalT und Glut der Götterkönig ml« 

fsiget. 

Dorthin ruderte nie die argonautifche Ficlite, 

Noch trat die unfehamhafte Kolcherin den 

Strand, 60 
Nie auch drehten die Rahen dahin fidonifche 

Segler, 

Und nie die arbeitfame Schaar des Ithakers» 
Jupiter fonderte felbft die Geftad* hier frommem 

Gefchlechte, 
Da goldne Urzeit er in Erz entwürdigte* 
Hart aus ehernem fchuf er das eiferne Alter: 

1 aus welchem 65 
Ein gutes Glück, wei/Tag ich, Fromme 

mahnt zur Flucht, 



\ 



v 
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XVII. 

I 

An Canidia. 



Schon überwältigt ftreck* ich deiner Kunft 

■ 

die Hand* 

In Staub', und liehe bei der Macht Proferpina's, 
Und bei Diana's unverrückter Allgewalt, 
Auch bei den Buchern, kräftiger IJannfpriiche voll, 
Die hoch vom Himmel fefte Stern* herunter zieh n, 5 
Canidia, lafs den Zauber anruf endlich ruhn, 
Und löfe rückwärts, löfe doch der Rolle Schwung ! 
Bewegt ward Nereus Tochterfohn von Telefus, 
Obgleich er trozig gegen ihn gefchaart ein Heer 
Der Myfer, und gefchärfte Wurffpiefs* ihm ge- 

fchnellt. 10 
Mild falbten Troja's Trauen ihn, der den Hun- 

y den fchon 

Und Geiern dalag, Hektors Leib, des mordenden ; 
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Nachdem der König vor der Stadt fufsfallig ach ! 
Den ftarren Sinn de* Peleionen angefleht. 
Aus harter Bälge Borftenwüchs enthüllete l5 
Das Rudervolk des fch wer vernichten Ithakers, 
Durch Circo' s Huld, die Glieder; fchnell kam 

Sinn und Laut 

Zuriick,und kennbar Menfchenwurd* insAngeficht. 

t 

Genug und mehr fchon büfst' ich dir der Strafen ab, 
Du aller Kramer und Matrofen Lieblingin ! 20 
Hin floh die Jugend, und der Scham Leibfarb* 

1 

entfchwand 

Dem Antliz, wo fahlgelbe Haut Gebein umhangt ; 
Dein Zauberbalfam bleichte machtvoll mir das 

Haar ; 

1 

r 

Nie folgt der Arbeit kurze Frift nur auszu- 

ruhn ; 

Nacht drängt den Tag fort^ Tag die Nacht, 

doch nimmer wird 25 

Erleichterung der eingezwängten Herzensangft. 

Ja glauben mufs ich Armer, was unglaublich fcliien: 

Sabellerbannfpruch dröhne dumpf ins Herz hin- 
ein. 

Und oft vom Marfcrmurmel fei zerfprengt ein 
v Haupt. 
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* v • 1 

Was wilJft du noch? ö Meer und Erde ! Weh', 

ich brenn*, 3o 

Entflammter als der fchwarzumftrömte Herkules 

- 

Vom Blut des Neflfus, als des feuerbraufen- 



/ 

* den 



Sikanenberges Lohe. Du, bis dürr ver (täubt 
Ich , ungefiümer Winde Hohn , aufwirbele, 
Fort glUhft du , Werkaatt kolchifcher Gift- 

b rauer ei ! 35 

» 

Welch Ende harret meiner noch, und welcher Sold ? 
Sag' an ! ich werde, was du auflegft, treu beftehn : 
Dich auszufühnen ftracks bereit, ob du's verlangt» 
Mit hundert Stieren, ob mit lügenhaftem Ton 
Der Leier. Du Schamhafte, du o Fromme, follft 40 
Einher durch Sterne wandeln, als ein Goldgeftirn ! 
Von Helenas gekränktem Leumund zwar em- 
pört, 

Gab Kaitor und der Zwillingsheld dem flehenden 
Hochfänger fein entnommnes Augenlicht zurück. 
Auch mich (du kannft ja) lafs des WaBnfinnt 

wieder los, /i5 

Du nicht mit niedrem Vaterfchmuz anduftende, 

» 

Nicht greife Vettel, kundig aus der Armen Grab. 
Am neunten Tage Leichenafch' umher zu ftreun ! 



Digitiz'e^ by Google 



E P O D E 17. 34l 

Dein Herz ift menfchlich, rein die Hand; es 

fprofste dir 

Aus eignem Schoofs dein Pacturaejus; deines 

Blut« ' x % 5o 
\ Gefärbte Tücher hat die Hebamrn abgefpiilt, 
So oft vom Lager, tapfre Wöchnerin, du fprangft ! 



Canidia, 



Warum mit Flehn mein feftverfchlofsnes Ohr 

befturmt? 

Nicht tauber find Felsrifle nackten Ruderern, 
Woran Neptunus hohe Salzüut winternd 

fchlägt! ■ . Ä / 

1 

Ha! ungeahndet hätten du die Kotyttien 
Verlacht enthüllend, und des freien Amort^ 

Dienft ? 

Als Pontifex der Esquilinenaauberei, 
Straflos die Stadt mit meinem Namen angefüllt? 
Was hält' ich denn PelignermUtterlein beftellt 60 
Um reichen Lohn , und fcbnellentfcheidende* * 

Gift gemengt ? 
Doch fpatres SchicHal, als du wünfcheft , har- 
ret dein! 
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Elendes Leben, voll von Unmut, lebft du fo, 
Dafs neuen ftets und neuen Martern du ge- 

% niigft! 

Ruh wünfeht des Pelops Vater, der, um Hoch- 
verrat h, 65 

Dort ewig darbt am vollen Feftmahl, Tantalus; 

Ruh wünfeht Prometheus, fcuigefptnnt dem 

Adeler ; 

Es wünfeht zur Berghöh' aufzuwalzen Sifyfus 
Den Marmorfclsblock : aber Zeus Ausfpiuch 

1 

verbeuts. 

Bald finnft du einen jähen Sprung hochher vom 

• * 

Thurm, 70 
Und bald des norifchen Dolches Stöfs gerad' ins 

Herz, 

Umfonft auch Band' um deine Kehle knüpf eft 

du, 

Von dumpfem Lebensüberdrufs geängfiiget. 
Alsdann auf feindlichen Schultern fchweb' ich 

Reiterin, 

* * 

Und es weiht die Erde meinem Übermut zu- 

« 

, rück. 75 

Ich, deren Macht Bewegung Wachsgebilden 

leiht, 
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Wie felbft du, Laufcfyer, wohl, bemerkt; und 

die vom Pol 
Herunter reifsen kann den Mond durch Bann- 

m 

getön, 

Die auch den Staub verbrannter Leichnam' auf- 
erweckt, 

tJnd Becher mifchet ungezähmter Lüfternheit: 80 
An dir beweint* ich meiner Kunft Vereitelung? 



